
Darstefl@fi articles - articoli-säggistici
Wenn die verbindet un das en trennt“ Vierhundert
regemeinsame Geschichte VornN Kapuzinerinnen und Kapuzi-
ern eISpIE Luzerns

von Niklausßuster OFMCap-

pontane Sympathie un heftige Konflikte stehen Anfang der Geschichte,
die Tranzıskanısche Frauen und Kapuziner In der L euchtenstadt vereıiınt DIie
Reformbrüder des Franzıskusordens en sıch erst weniIge re In LUuzern
nıedergelassen, als SIE ab 59 / ıhr Wiıderstreben mıit den stadtischen
«Clara-Schwestern» verbunden wurden Von Nuntius und KRat ZUur «Reform»
der Frauengemeinschaft gedrängt, sollten die Bruder den mMmarkantesten Fin-
schnuitt In deren 500Jjährige Geschichte zeiıchnen die adıkale Umwandlung
VOrT) Beginen Klausurschwestern!.

Fıne reiche Quellenlage erlaubt UNs, dıe Beziehungsgeschichte zwischen den
Heiden Gemeinschaften uUurc die Jahrhunderte verfolgen“. Diese Studie
Heleuchtet zunachst die rechtlich-politische un pastorale Dimension dieser
Verbundenheit, zugleic diszıplinare Hındernisse auszumachen, De-
schränkte Kontakte Im Alltag auTfzuzeigen, Mmaterielle un finanzlielle Fragen
aufzuwerftfen un eınuwelıt auch der menschlich-emotionalen Seite In der
Beziehung zwıscnhnen Wanderbrudern un Klausurschwestern nachzugehen‘?.

Von der reiınel der etzten Beginen In Luzern

Was Anfang des gemeinsamen eges eschah, stellt den etzten Akt und
den spaten Endsieg eıner mittelalterlichen Entwicklung dar den Erfolg eıner
kirchlich-päpstlichen Schwesternpolitik, die bereits 220 einsetzte und

Den Reformvorgang Talst spirıtuellen wWIe auch materliell-sozialen und kiırchlich-politischen Aspekten Dr
DFritz GLAUSER, Das Schwesternhaus nna Im TruC In LUuzern- (Luzerner

Historische Veröffentlichungen 22) | uzern Stuttgart 1987, 81-88.

Zu den Quellen un  . ZUT pti der Studie, vgl Vorschau n Helvetia Franciscana HF) 118-12972

500 re «Beziehungsgeschichte» zwischen den franziskanischen Schwestern VO St. Anna un  el ihren Bru
dern Franzıskanern und Kapuzinern nachzuspuren, stO(8St In einer solchen Studie dreli klare Grenzen. Sıe
sSIind VO| Umfang, der Quellenauswahl un VO| Verfasser her sehen Zum eiınen |alst der beschränkte
aum [1UT eine Skizze Diese sucht Grundlinien darzustellen, zeichnet sIe markanten Stellen Qqus und darf
zugleich viele weißen Flächen lassen. Um SsIch In der Quellenfülle nıcht verlieren, hat die Erforschung
eiıne Option getroffen Un! siıch Führerinnen gewahlt, die sicher urc! die Jahrhunderte begleiteten: DIie Sicht
der Schwesternchronik wurde, siıch aufdrängte, Urc zusaätzliche Abklärungen ergaänzt. Sie Dleıibt aber
dıe einzigartig wertvolle Hauptquelle un der wichtigste Zugang ZUT gemeInsamen Geschichte. Selbstver-
standlıch waren auch Janz andere Optionen moOglıch DIie schwesterlichen Chronistinnen sprechen einem
Bruder, der als Mannn zuhort und als Kapuziner aurtf die Geschichte Schaut. Fine Frau un eine Schwester —  ©
den mıit anderen Interessen und Empfindungen horen, Schauen un zeichnen.
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MUun\n auch In Luzern ıhr Zıiel erreichte. Die Grenzen, die der gemelnsa-
(1el Geschichte Vo Schwestern und Brudern gestec wurden, SINnd MUur nach
eıner kurzen Ruckblende INns Spaätmuittelalter verstehen Das en der L1
ZeTIT1eT Beginen |aflst ] eıne reiınel erkennen, welche die Kapuziner
schliefßlic «klausurleren» EZWUNgen

Mliıttelalterliche Frauenbewegung un kırchliche Klausurpolitik
Da «Stadtlu frei macht», erlebpten im Hoch- un Spätmittelalter auch Frau-

die sıch weder In eiıne Fhe noch in eın Kloster eiınbınden lleßen, sondern
sıch spontan zusammenschlossen, Im Freiraum der urbanen Gesellscha
eın reilgiOs-karıtatives Gemeinschaftsieben führen?. Ab 1210 entstanden
fast gleichzeıltig In belgischen, Tranzösischen, deutschen und italıenischen
Stadten MEeUuUe Frauengemeinschaften, die sıch ohne ege!l VOT)] eıner Meisterin
eıten leßen un das gemeinsame en mMıit el, Krankenpflege und
deren Diensten verbanden Die aufstrebenden Städte profitierten vielfäaltig
VOo'r') dieser Frauenbewegung De!| allen familiären Konflikten, die der Auszug
ungezählter Tochter mıit sıch rachte DITZ Kirchenleitung sah sıch dagegen
Hald Zzu ranenden Eingreifen In solc freie Lebensformen veranlaf(t. ONO-
rIUS I., Gregor | und iIhre Nachfolger scheuten keine Miıttel, die eWwegung
In institutionell-kontrollierbare Formen drängen  9. In der > der Päpste
konnten [1UTr eDbDande un Klausurmauern, Gatten oder Klerikale Visiıtatoren
das «schwache Geschlecht» Vor der verdorbenen Welt schutzen und eıINne
erführbare Maäannerwelt Vor ihm bewahren®.
Die ahrung eıner Klara Von Assisı Iıst bekannt, die schon In den fIfrühen Jah-
(el17 von San Damilano alle ra un Ihre unnneır aufwenden mußte,

aps Gregors l drängender Klausurpolitik widerstehen!. Die melsten
Frauengemeinschaften uüuberstanden diese Pollıtik NnIC uch die Kla-

rıssen gaben nach Klaras Tod an | nach, un Boniftaz V Verord-

Zur sozlalen und religiösen Geschichte der Frauen Im hohen UnN! spaten Mıttelalter bileten aufschlußreiche
Artikel: Georges DUBY/Michelle PERROT, Storia elle donne n Occidente. Medioevo, GCUTa dI Christiane
PISCH-ZUBER, Roma/Bari 1994 Zur religiösen Frauenbewegung des och- und Spatmittelalters kommentiert
Standard- Un neueste Forschungsliteratur: Marıo ENSI, La scelta topotetica elle penıtent! fra Due recento
nell’Italıa centrale; In Collectanea Franciscana 1998), 245-275; spezle fur UNSeEeTEN Raum siehe die |_ ıtera-
turhinweise VOT Brigitte DEGLER-SPENGLER, Die rellgiOse Frauenbewegung des Mıttelalters. Konversen Non-
men Beginen; n Rottenburger Jahrbuch für Kiırchengeschichte 1984) 75-88; dies., Die Basler rellgiosenFrauen Im Miıttelalter; In Fine Stadt der Frauen. Studien und Quellen ZUT Geschichte der Baslerinnen Im spatenMiıttelalter Uun: Beginn der Neuzeit Jh.), Base!| 1995, 28-48

Vo Daviıde OVI INnO DOZZI, oma 1992, 55-65
Adriıana VALERIO, Ka questione femminile al MpO Chiara; In Chıiara. Frrancescanesimo al ftemminile, ng

Zur kKlosterlichen Klausur und Ihren Motiven: Jean Leclercg, Clausura; In Diziıonario deglı Istiıtuti dIi Perfezione
DIP) dır. da Gilancarlo OCCA. A oma 1975, Jean ECLERCOQ, monachesIiımOa femmMminile nel secol|!

X] AIll; In Moviımento rellgiose femmiInNıle francescanesimo ne| secolo XI Attı de] VII Convegno nterna-
zionale. Assısı! 11-13 Ottobre 1979, Assısı 1980, 61-99; Im großeren Kontext: Glovanna C ASAGRANDE, 1a onna
custodita; In UBY PERROT, Storia elle donne,j

azu Marco BARTOLLI, Chliara d’AssıisI!. Introduzione dI Vauchez appendice iconografica CUTa dI Gieben.
Roma 1989 Deutsche Übersetzung: Klara VOon Assis!ı/|. DIie Geschichte hres Lebens, Wer/! 19933
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nete schließlic 1298 allen reilgiosen Frauengemeinschaften strengste
Klausur  8  A Gruppen von Beginen gelang dıe religiOse und karıtative reıiınel
der Frauenbewegun AaQUuUs dem Jahrhundert In Spätmittelalter rette |'19 3
Nach beginenfeindlichen ekreien des Konzıls von Vienne 4877 muflsten siIe
allerdıngs eıNne Drittordensrege! annehmen un siıch als Terziarınnen Schutz
und UTSIC eınes Maännerordens unterstellen!9. Frst das Trienter Konzıl und
seIne Reformpolitik sollte auchn dieser Form elatıv freien Schwesternlebens
In der Naäahe und inmitten der Städte eın EFnde bereiten!!. Das Rezept lıe [e-
Nes ewahrte aQus den Jahren Gregors | und Boniftaz’ VIH Fast 100 re hat
dıe Beginengemeinschaft VOor'/ St Anna in L uzern eın offenes en gelebt, DIS
dıe Kapuzıner VvVon triıdentinisch gesinnten Nuntien ausersehen wurden, ıhren
Rückzug In die Klausur regeln: ausgerechnet Bruüder, die als Wanderpredi-
JEr Ure und "and und eın offenes Klosterleben uhrten

Luzerner Begıinen Vor dem Fintreffen der Kapuziner

ang hbevor die Kapuziner eınem Bedurfnis der Zeıt entsprachen un VO
Nuntius SOWIE der 583 erufen wurden, die tridentinische Frneue-
(1uNng der Ortskirche mitzutragen  Z  / gehorchten die chwestern iıhrerselts der
Not der Zeit Schmerzlich hatte das spätmittelalterliche LuUuzern In Seuchenj]jah-
ren erfahren, dafß Kranke ohne Pflege lheben un alleın starben 1470
die etzten Beginen AaQUuUs dem ENgeETEN Umkreis der verschwunden. Fine
Neuansiediung VOo'r'T) Brudern (Begarden) Im Schwesternhaus Im Wey scheiter-

14935 Mıt aller Wahrscheinlichkeit machte dann der uzerner Barfulßer-
onvent die Stadtbehorden auf z7wel Solothurner Beginengemeinschaften
aufmerksam, dıe dort VOoO ihren Brudern Hetreut wurden un emselben
Provinzial unterstanden Fıne dieser Beginensammnungen iuhte Ende Jahr-
hundert rattvo dafß SIEe 498 fünf Schwestern In die L euchtenstadt ziehen

Zur Geschichte der Klarıssen LäzaroO RIARTE, Historia FrancIıscana; deutsche Übersetzung: Der Franzıskusor-
den Handbuch der franzıskanischen Ordensgeschichte, Altotting 1984, 313-335. Das beruhmte Dekret Boniftaz'‘
V Vo 12938 beginnt miıt den Dezeichnenden Worten «Periculoso detestaDil! quarumdam monljalıum STa-
tU1» und nımmt Milsstande einzelner 7U nlafs, alle religiösen Frauengemeinschaften definıtiv auf strikte
Klausur verpflichten. Vgl ECLERCO, Monachesimo temmINIıTe, 35-836; VALERIO, (Q)uestione femminile,

Finen Überblick bDer diıe Geschichte der Beginen Dlıetet: Alcantara VMENS, Beghine, Begardı, Beghinagg!; In DIP
Y Ooma 1974,-Füur die SchweIiz des Jahrhunderts: Brigitte DEGLER-SPENGLER, Allgemeine Finlei-
tung; n Helvetia Sacra HS5) 1X/2 DITZ Beginen und egarden In der SChweiIiz, red VoO Cecile OMMER-RAMER,
Base!| Frankfurt a.M 1995, 31-91

Vgl hierzulande Brigitte DEGLER-SPENGLER, Die Regulilerten Tertiarınnen n der SChweiIz; In HS V/1, 609-662

11 Vgl Hubert KrISIS und SC des Jrienter Kofizils 562/63, reiburg ı.Br. ase!l Wien 1964, 837/7-88;
den Konstanzer DiIOzesanstatuten VOT 156 / Fritz DOMMANN, Der FEinfluß des KOonzıls VO ITrient auf die Reform
der Seelsorge und des relligıösen L ebens In Zug Im und Jahrhundert (Geschichtsfreund, Belheft
Stans 966, 215-216 Deutlicher noch als das Konzı! spricht siıch Papst PIusS 1570 aTtfur aUuUs, nurmeNhr Frauen-
Kloster mit Klausur dulden LudwIg VON PASTOR, Geschichte der Papste. 3, Freiburg Rom 131958, 193-194.

12 Zur Berufung der Kapuziner In dıe Innerschwe. Rainald FISCHER, Die ruündung der Schweizer Kapuzinerpro-
1Nz-Fın Beitrag ZUT Geschichte der katholischen Reform, rıbourg 1955 (ZU | uzern speziell: 69-838

GLAUSER, DIe Beginen und egarden In der SCcChweIz: Kanton Luzern; In HS e 473-b03; ders., Schwesternhaus
Anna, 10-11,
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assen konnte!? Marıa Magdalena Helmlın, die Chronistin des St Anna-
Osters, erinnert die Z/eıt, Hevor dıe Kapuziner n Ihre Geschichte traten  15  ®

«die alten chwostern sellig, noch ndlier] der herrn barfüßern oberkeitlı-
chen gewalt 9EWESET, mussen DEeY tag un naCcC In die weltliche Heulflser Zu  ©

den kranckhen gehen, selbıgen Zu  ® dıenen, oflegen un wachen, wIıe auch Vo  zD

dieser Zeıt ıf auch dafß ODYy Jahr mussn sIe ZUu gewussen Jahr ıten In den
Hoff gehn, barfüßen un In peters apellen gehn ZUuU den grebern, en
Zzu  ® den esperen un Vıglilen un IMOTgEeNS zu den Ämpteren, der hg en,
und allda verbleiben ıß der (jantze Gottsdienst vollen GEWESETN. uch en
die chwostern rer Großen Armuth lle Freytag beYy eifliıchen Gut-
ten defß kleinen Rathes Heüussern dafß allmußen nen umb es willen

geben worden selbsten eingesamlet, auch en Sie Schul gehalten un
muiıt rer Arbeıt Herren und Burgeren, Reichen und Armen fleißigst gedienet.»

100 re lang standen die aschgrau gekleideten Beginen hıer In Luzern, VOT

den Toren In nachster Naäahe zu Barfußerkonven untergebracht, Im Dienst
der Von Burgern gerufen, Hesuchten SIEe Kranke und chwacne, beglet-

Sterbende un poflegten In /Z/eıten des chwarzen es auch Pestkran-
ke16 Zu ihrem Lebensunterhalt stellten SIEe uberdies Kerzen ner, woben
und ubernahmen das eien fur Verstorbene!/. Als die chwestern 576 aus
rem Klösterchen ausziehen mufßsten, auf Befehl des Stadtrats den esSUl-
ten latz machen18, anderte SICH inr ırken noch nıcht Iıtten In die Alt-
sSta umgesiedelt, lheben sSIE SOzlal und karıtatiıv atıg und hoten schliefßlic
auch den ersten stadtischen Schulunterricht fur Madchen Allerdings sollten
dıe ersten Nuntıen, die kurz nach den esuNnen eintrafen un seImt 1579 In L=
7e771) residierten, Hald eıne Neuausrichtung der chwestern anstreben'?.

ADbD.
hre ersien Bruder, ater und Visiıtatoren haben die chwestern (1) der Reufs nıcht auf dem fernen Wesenmltn
gefunden, sondern Im nahen Barfüßerkonvent (2) och Im Erscheinungsjahr 1597 dieses Stiches VOIT1 In Mar-
N! siınd die Chwestern aQus der Nachbarschaft seit 1576 obrigkeitlich Nuntıus und Rat) weggeschickt und
der Heuls In der «Unter den Baumen» verpflanzt worden. (Martın Martıiniı 1997/; PAÄAL IKO 729)

Zu rer Nnkunft und ersten Geschichte In | uzern: Renward YSAT, Collectanea chronica un denkwürdige
sachen PDTO chronica Lucernens!ı! el Helvetlae. 2 bearb VO Josef Schmid, Luzern 1977, 320-325 azu eda
AYER, Das Kapuzinerinnenkloster LUuzern, | uzern 1973, 8-12; GLAUSER, Schwesternhaus S, Anna,

195 Kloster-Archiv Gerlisberg Chronik des Frauenklosters St. Anna Luzern, Band, 22-253 In der olge
abgekürzt: Chroniık 22-23 [DIie Cchwestern des ersten Bruchklosters en selbst keine Quellen hınterlassen,
die naheren ın  1C| In inr en geben wurden. Zur Quellenlage: G LAUSER, Schwesternhaus St. Anna,
1 V/2, 1000

GLAUSER, Schwesternhaus St. nna, El V

azu GLAUSER, Schwesternhaus Anna, 78-80; AYER, Kapuzinerinnenkloster Luzern,

Zum Befehl 1574 Staats-Archiv | uzern StALU), Ratsprotokoll 30, 34/r; ZU Auszug In erst Z7WEeI Jahre Spä-
ter Dereıte ehemalıge Dominiıkanerhaus m Quartier «Unter der Bbaumen» (auch «Augustinerhaus» genannt):
Matsprotokoll S59, 331

Zur Nuntiatur In der Schweiz: Helvetia Sacra /1 Schweizerische Kardınale Das Apostolische Gesandtschafts-
In der Schweiz Erzbiätümer und Bistumer L, red VOTI ruckner, ern 972, 35-60.
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Machtkampfe IM Zeichen der Reform

Der papstliche Gesandte, Glovannı Francesco Bonominıi, sprach Hereits
Im Jahr seiıner Ankunft offen von der notwendigen Reform der franziıskani-
Schen Schwestern. Fr sah allerdings, da dıe Einführung der Klausur He! der
materiellen rMU solcher Terziarınnenhäusern Z/eıt rauchen würde?9

Reformideen Spitalschwestern der Klarıssen?

Die SCNatzitie das aktıve en der Schwesterngemeinschaft nach WIe
Vo  - Noch 590 plante der Almosenrat, die Beginen Ssamıt Ihrem Gut Ins sStaAd-
tische Spital inkorporieren. egen eiıne Umwandlung Spitalschwestern
en die Barfußer ihrerselts nıchts einzuwenden: MNMUurTr den Verlust ıh-
165 VermoOgens MmMachten der Provinzlal Opposition Nuntius Gilovannı ella
orre, seilt Juni 596 In Luzern  22  J trıeb die Reform der Beginen Jjedoch zielstre-
DIO In die andere Ichtung Er gewann Hald auch Schultheifß und adt-
rat für seın Klausurprojekt. Kaspar Geman, Proviınzlal der Oberdeutschen
Franziıskaner, Suchte seınen Influfs auf die Schwestern wahren, indem er
Im Marz 559 7/ auf eigene Reformbemühungen In Süddeutschlan verwıes Fr
hat dıe «edien, und welsen Herren» von Luzern, sSIe mMmochten «Iihre
barmhertzige VO'T) ihrem Hlutt undern und mMıit Durgeren, VOoT) den
sSchwesteren gemeltes gottshauschlins nıt abzıehen, Ihnen das brott nıt
111e und|] SIEe wiederumb In ıhr gotteshausleın restitulren» Fr selbst g —
en die Schwestern alur gewinnen, daflßs SIe «den gottesdienst late!l-
nısch Vverrichten anfangen, wıe hiıer au auch Vılen orthen angefangen,
und angericht worden un dann mitler zeıt eın clarıßer closterleın werden»
Der Vorschlag, dıe LUuzerner Schwestern In eiıne Klariıssengemeinschaft UMZU-
wandeln, lıe Jedoch chancenlos Nuntius und gewillit, diıe Bar-
er auszuschalten. /wel onate spaäter e Schultheiß Jost Piyifer In @1-
me Schreiben Ratsschreiber Renward ysa erkennen, wWIıe elr sıch die
Reform vorstellte «die quotten Irowen» sollten nıcht anger «Inter IStOS upos
1aDaCcCES eus Inı Darcat, SI necessiIitas enım cogıt), allso yben».
j1elmenr diıe «herren cCapuziner gentzlich» damlıt Dbeauftragen und
auserwahlt, «dz alle un admıniıistrationem habint»2* Am gleichen

(Die Nuntiatur Von Gilovannı FrancescCco Bonhomini-VDokumente. i hearb VOon Franz TEFFENS eIn:
rıch REINHARDT, Solothurn 1906, 412-413 und 616-617

271 GLAUSER, Schwesternhaus St. Anna, 75-77

Der Kanonıist ella Oorre wirkte als Gesandter-In der Schweiz. Quellen seinem Wırken: HS /1,
Der riefT, gezeichnet n «Uberlingen, den Marftı! 9 /» VO| «Frater Gaspar Geman, ratrum minorum CONVeTl1-
tualıum2. Machtkämpfe im Zeichen der Reform  Der erste päpstliche Gesandte, Giovanni Francesco Bonomini, sprach bereits  im Jahr seiner Ankunft offen von der notwendigen Reform der franziskani-  schen Schwestern. Er sah allerdings, daß die Einführung der Klausur bei der  materiellen Armut solcher Terziarinnenhäusern Zeit brauchen würde?®,  2.1. Reformideen: Spitalschwestern oder Klarissen?  Die Stadt schätzte das aktive Leben der Schwesterngemeinschaft nach wie  vor. Noch 1590 plante der Almosenrat, die Beginen samt ihrem Gut ins städ-  tische Spital zu inkorporieren. Gegen eine Umwandlung zu Spitalschwestern  hatten die Barfüßer ihrerseits nichts einzuwenden: nur gegen den Verlust ih-  res Vermögens machten der Provinzial Opposition?!, Nuntius Giovanni della  Torre, seit Juni 1596 in Luzern??, trieb die Reform der Beginen jedoch zielstre-  big in die andere Richtung voran. Er gewann bald auch Schultheiß und Stadt-  rat für sein Klausurprojekt. Kaspar Geman, Provinzial der Oberdeutschen  Franziskaner, suchte seinen Einfluß auf die Schwestern zu wahren, indem er  im März 1597 auf eigene Reformbemühungen in Süddeutschland verwies. Er  bat die «edlen, strengen und weisen Herren» von Luzern, sie möchten «ihre  barmhertzige augen von ihrem blutt kündern und mit burgeren, von den  schwesteren gemeltes gottshauschlins nit abziehen, ihnen das brott nit ne-  men [...und] sie wiederumb in ihr gotteshauslein restituiren». Er selbst ge-  denke die Schwestern dafür zu gewinnen, daß sie «den gottesdienst latei-  nisch zu verrichten anfangen, wie hier auß auch an vilen orthen angefangen,  und angericht worden und dann mitler zeit ein clarißer clösterlein werden»“>.  Der Vorschlag, die Luzerner Schwestern in eine Klarissengemeinschaft umzu-  wandeln, blieb jedoch chancenlos. Nuntius und Stadt waren gewillt, die Bar-  füßer auszuschalten. Zwei Monate später ließ Schultheiß Jost Pfyffer in ei-  nem Schreiben an Ratsschreiber Renward Cysat erkennen, wie er sich die  Reform vorstellte: «die guotten frowen» sollten nicht länger «inter istos lupos  rapaces (deus mihi parcat, si pecco, necessitas enim me cogit), allso blyben».  Vielmehr waren die «herren capuziner gentzlich» damit zu beauftragen und  auserwählt, «dz sy alle curam und administrationem habint»?*, Am gleichen  20  Die Nuntiatur von Giovanni Francesco Bonhomini 1579-1581. Dokumente. 1, bearb. von Franz STEFFENS - Hein-  rich REINHARDT, Solothurn 1906, 412-413 und 616-617.  21  GLAUSER, Schwesternhaus zu St. Anna, 75-77.  22  Der Kanonist della Torre wirkte als Gesandter 1595-1606 in der Schweiz. Quellen zu seinem Wirken: HS 1/1, 44.  23  Der Brief, gezeichnet in «Uberlingen, den 4. Martii 97» von «Frater Gaspar Geman, fratrum minorum conven-  tualium ... per superiorem Germaniam provincialis commissarius et monialium visitator» findet sich in: StALU  A 1F 9 Sch 1088. Im gleichen Jahr erließ er Konstitutionen für die Klarissenklöster seiner Provinz. Zu Geman  oder Gehmann (1513-1604), Provinzial 1595-1598: HS V/1, 75.  24  Brief Pfyffers vom 7. Mai 1597: StAU A 1 F 9 Sch 1088; mit den Wölfen sind die Barfüßer gemeint. Der Schult-  heiß beklagt sich bitter über die «unmenschlich und unchrystlich» Art «von jedem harkhommenden francisca-  ner münchen, sunderlich dem provincialen».  204DET superiorem Germanliam Drovinclalıs COMMISSATIUS el monljalıum Visitator» findet sıch In
A Sch 1088 Im gleichen Jahr erleß ET Konstitutionen fur die Klarissenklöster seIıner Provinz. Zu eman
Oder Gehmann (1513-1604), Provinzıal-HS V/1

rie‘ Piyitfers VO| Maı 1597 StAÄAU A Sch 1088; mıit den Wolftfen sSInd die Barfulßer gemeınt. Der Schult-
heifß beklagt sıch Dıtter ber die «unmMenschlıch und unchrystlich» jedem harkhommenden franciısca-
116eT munchen, sSsunderlıch dem Drovinclalen».
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Tag der uzerner Leutpriester Johann Muller und Stadtschreiber
VYS die Schwestern in rem aus «Unter den Bäaumen» für die lane VOoT)]
Nuntius un ra die Kapuziner sollten die Beginen beic  ore seelsor-
gerlich eireuen un In die ege!l einführen, die arTulser nomIıINel! ere Hlei-
Den, Iihnen die Kommunlon eıchen und Ihre Profelß abnenmen Die CAWEe-

fürchteten die ea  10N der Franzıskaner Diese uldetien zunächst, dafß
| uzern Sr Flısabeth pitzlın Von der Toggenburger Pfanneregg dıe Reufß
herieft. DIie er der Wattwiler Waldschwestern hatte, Vo'r/n eiınem Kapuziner
beraten, muit rem Schwesternhaus 591 eiınen graubraunen mit Kapu-
zinerstrick un eıne strenge, zurückgezogene | ebenswelilse ewahlt. pitzlin
sollte nun auch die uzerner Terziarınnen auf eın en vorbereiten.
Als die Franzıskaner die Polıtik VOT) Rat und Nuntius durchschauten, versuch-
ten sıie, iIhren schwindenden influ(ß auf die «Claraschwestern» WIEe SIE InNn-
zwischen hießen retiten Z/uletzt wollten MaAasSsSIıve IDruckversuche auf
pitzlın selbst die Reform Fall bringen*®. Der Nuntius entzog In der olge
der Mınoritenprovinz die Jurisdiktion uber alle Schwestern, die der Pfan-
NETeYY Reform Tolgten, un ubernahm sSIEe selbs Die Kapuziner weilgerten
sıch Ihrerseiılts, die UTSIC uber dıe Schwestern ubernehmen

Kapuziner IM Bruchkloster OnfTfakle freien Schwestern

Bevor Nuntius und | uzerner Rat die Kapuziner ren Reformplänen gefügig
machten, poflegten Jese untizenn re unbelastet Kontakt den CAWEe-

aum In dıe gelangt, el der Rat die Bruder des
«Modeordens» INnS alte Bruchklösterchen einziehen, das von den Jesulten
verschmaht un seither Von Landstreichern bewohnt worden Wa Die
Schwestern erınnern sıch die Erfahrungen der Bruder In rem
«Gotteshäuschen»:

«Als MNUu  > VOo  > der eıt ner Ils die chwosteren aufß dem Steinbruch kommen,
fast In die Jahr vertTlolsen, ist der wohl hrwurdige Vatter FrancısSCUs Vo  _
Brescia eneral Commissarius miıt eillıchen Vetteren Capuzinern den Orden
ZU  ® erweiltern In das Schwitzerland abgesandt worden un In dem Jahr 1583
ZU  ® | ucern glucklichen ankommen Und ler hat! mMuit der erkeı abgehandelt,

Der Brief des Barfulsers Christoph Vo Hertensterms Vo Januar 1598 findet SICH In einer ıtalıenıschen
UÜbersetzung Cysats Im Sch 1088

Z u den massıven DVDrohungen, die der Minoritenprovinzlal|l VIa Luzerner arfußer auf Spitzlin ausubte un die
«das Fals m Frühjahr 1598 Zzu UÜberlaufen Hbrachten»: GLAUSER, Schwesternhaus St. Anna, 35-36, Oku-
mMmMent 1112 (Dals ertensters Schreiben In der italienischen Version Cysats erhalten heb, ıllustriert die
Dolıtisch entscheidende Allıanz Spitzlın stellte den Drohbrieft der arfußer dem Stadtschreiber der ın
zuhanden des Nuntius übersetzte).

Zur definitiven Ausschaltung der Barfüßer (Maı GLAUSER, Schwesternhaus St. Anna, ST 1,
9, Sch 1068

SO GLAUSER, Schwesternhaus St. Anna,

VMıt weilteren Zeugnissen ZUT Bruchzeit: YSAT, Collectanea chronica, 2/1 502-503
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wıe [Ta  . den Vetteren Capuzinern nahend DEeY der eın equemes Kloster-
lın bauwen moOchte er dessen ıst nen das rme Heusle DEeYV nna (WO
Zzu VOrT nen die obgemelte chwestern wonnten eingeben worden... In well-
hem der Teuftell erschroc|  iche Unruhen un Ungestumigkeı angefanglen],
dafß die rINe bruder DeYy Tag un aCcC kein en en mochten FS laufte
In dem usle hın un WI  er Ils wWernr VI| Volckes vorhanden war, rissen die Thü-
ren un Fenster-Laden ungestum auff un schlugens wıderum Zu  ® un
wahren SIE gleich SIE wolten, In der Kirchen, In den Zellen od anderstwo
Hlaset der Seelen find sSIe uberal schier gar ın dafß Mul aul hineln, da-
mıt SIE Klosterbauen iısem Orth verhinde DelSsweg ma  n nen auftf

30dem Wesembliın as Kloster erbauwen»

el Gemeimnschatten fanden sıch In den achtziger Jahren VOT)] der
nıcht sehr glucklich untergebracht: die Bruder Im unruhigen Klosterchen beım
UG die chwestern auten latz «Unter den Baumen» Beliden e die

eıne MeUe Bleibe besorgen: den Brudern wurde das heutige Kloster g —
Daut, sSIE 539 einzogen, die Schwestern wechselten 598 In eın mgebau-
tes aus un ZUr Klarakapelle Roßmarkt®).

Der Kontakt zwischen Kapuzinern und offener Schwesterngemeinschaft Ist
dieser Zeıt noch informell und unproblematisch®?. FıIN rıe des Provınzilals
Angelo Visconti (1595-15983) unterstreicht noch In den späten neunzIiger Janı-
pOT, dafß diıe Schwestern hlierzulande seIit den nfangen In reinel gelebt haf-
ten Das Schreiben verwelist e] auf die Einfac  eıt und eınnel Ihrer Le-
benswelse, der Hel eıner Klausurierung der Untergang drohe®° Dalis die
braungekleıdeten Bruder sSıch dann der Reformpolıitik VOT'T) Nuntius und Rat
fast MmMmac  OS ugen muflsten WIEe die Schwestern, erklart sıch eiınmal aQqus
der Abhaängıigkeiıt des MI  ellosen Bettelordens VOT) der WIEe auch Vo

Erfolg, den das Reformprojekt des Kapuziners LUdWIG VOIT] Sachsen
iIm Toggenburg gefunden hat

Wachsender Reformdruck Urc. Nuntius un Rat

586 gab das Z/usammentrefiffen der attwıler Oberin Eliısabeth pitzlın mıt
dem Kapuziner UWIGg VOTI Insıe dQus Sachsen eıner Reform Anstols, die
tatsachlich ungeahnte Folgen en sollte Sie retiteie NnıIC MUur die risenge-
schuttelte Pfanneregger Beginengemeinschafrt, deren Aufhebung der Fürstabt

Chronik 1 waährend die Schwestern muit Schauder Gelister und Teufel die Kapuziner ankämpfen
sahen, erklart sıch einIıge Unruhe vielleicht auf der | inıe Vo Ratsschreiber Cysat nuchterner: «die blieb d
un unbewohnt, alleın, da eiwann arıne Leute da nausten».

37 ‚YSAT, Collectanea chronica, Z 349-358, 473-502; Christian SCHWEIZER, Vom alten Bruchkloster In das neue
Kloster auf dem Gerlisberg. Der Umzug der uzerner Kapuzinerinnen; In 5-44, 5 2 }

Quellen dazu haben SICH Ur spaärlıch erhalten: Flısabeth Spitzlins Briefe eiwa Vo August 195 7/ Cysat Sspie-
geln In den dramatisch werdenden neunziger Jahren eiınen unkomplizierten Zugang Provinzlal| und Uuar-
dian auft dem esemltl:ı A 1 Q  Q Sch 1088

Undatierter Briefentwurf Im Provinz-Archiv Schwelilzer Kapuziner | uzern PAL) Sch
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VOT) en hereıts sondern lJeferte Nuntius ella Torre in den MeuUTI-

ziger Jahren eın wWillkommenes Modell, verschiedene Terziarınnen der
Deutschschweiz Im Sinne Jrients reformieren. sıch der Kapuzinerpre-
Ig In der Pfanneregger Reform noch mıit gewisser Spontanelität und fran-
ziskanischem euer engagıert, ohne aber Verantwortung fuür die Frauenge-
meinschaft ubernehmen sollte die UÜbertragung des Modells die
Raufs bald Zu schwerwiegenden Problem fur die Proviınz werden. In-
dem Nuntius un Rat IL uzerns den Hraunen Brudern hıer nıcht MNMUur die Reform
der lesigen Beginen auftragen, sondern ıhnen auch eren «CUTa el admıinı-
stratio» uberantworten wollten, provozlierten SIE heftigsten Wiıderstand [Die
Weigerung der Bruder WUurzeilte Im STrı  en Verbot ihrer Konstitutionen, «che
da nostri fratiı DEr nesSCIUNO MOdo ne SOTTIO qualungue specie d! bene, Irtu

sanctita, ne preghıerI de popoli de!l signorI, acceptino CUTe de MMONa-

sterIl, ne el de confraternıita, ne de alchuna congregazione de homıiını SIVEe de
onne, ne 1ano0 confessori»  35  % Nachdem sıch das Provinzkapıtel 593
noch erfolgreich eınem Beic  oren In den nahen Zisterzienserinnenklostern
Fschenbach und Rathausen widersetzt hatte36‚ mufßten sie siıch MUu eınem
entschlossenen Nuntius ella Orre beugen. Dieser rang allerdings erst nach
heftigen Auseinandersetzungen urc die In Tätlıchkeiten Ihrer FmINenNzZ gIp-
tfelten Im ruhjahr 1598 hberichtet eın verzweifelter Provinzıial Angelo Visconti

den Ordensgeneral>”’:
«FaCcCcIO SAPDETE SUa paternıta molto reverenda che monsignor llustrissımo
nuntıo ha dı OVO rICcCeVuto un ettera da|l cardınale dı San Giorgio scrıtta da
Darte di SUa antıta ela quale glı da ordine ch’esso nontıo faccıa In Ognı mMmOdo,
che nO! pıglıamo Ia ura d! conftfessare e onache dI queste Dartı In tutt!ı quellı
monasterI! che IU Darera a{9)} manchı! — armı dıire quanio Drıma de|
LUTLTLO et mMI QgOVETNAaTE, Derche hormaı onO TorIı dı SteSSO, CO  > antı
assaltı di questo negotio et ONO SIN VeNUuTtTO termıne ET diıfendere 1a reilgiıone
dı questO DESO d! gridare COTNMN SSO nontıo DIU Volte SINn ‘ gettarmı un  <} lettera In
Taccia, SIN ScCacclarmı da SI che T 180 Dadre Ia trıbulatiıone grande -  €  -  — Ionga,

419}  —_ m’ aggılutate quanito Drıma In questa nartıta eTt DET SOTrezza dı MI
raccomMaAando |le SUe Ooratıon!.»
[Da L ucerna allı d! Marzo 1598 rate Angelo da Mılano, provinclale In Hel-
vetla»

Zu Pfanneregg: Arthur KOBLER, [)as Terziarinnenkloster Marıa der nge!l In Wattwil; In emanıa Francıscana
Antiqua 1970), 5-43; ZUT Reform: Arnold URßRBAUMER eophıl GRAF, Die Kapuzinerinnen In der Schweiz:;
In HS V/2 943-956, spezliel!l 946-949; Brigitte DEGLER-SPENGLER, Tertiarınnen, 627/-630

35 SO die Konstitutionen VO| 1536 Constitutiones Ordinis Fr. Mın Capuccinorum. Fditio anastatica. { Ooma
1980, Vgl die inhaltlıch unveranderte Version Vo 1575 ebda., 196 Zum Hiıntergrund: | azaro RIARTE, Le
Cappuccıine. Passato Presente, oma 199/, 103-119 «Rapporti COTM cCappuccminI»).
Vgl Chronica Capucinorum (kein Umgang mit jedwelchen Frauen ohne Frlaubnis des Provinzlals); Zu

Nachgeben des ats Ratsprotokoll 44, O2V.; dazu das Ratsschreiben VO| prı 1594 In PAL Sch

Mleronymus Stefanı! Vo Sorbo apel), eıtete den Kapuzinerorden-Der Briet ngelo
Viscontis Iiındet sıch Im Vatıkan, Archivio DSegreto Segreteria dIi Stato Nunziıatura Svizzera, Vol fol 193 Fd
In GLAUSER, Schwesternhaus St. Anna, 112-113. eltere Korrespondenz muıt Kardınal Cinzio Aldobrandını,
einem Nefen Clemens’ VIIN., un en Zzu «Confessarlil»-Streit iiınden sıch In PAL Sch
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Die [(IU folgenden Schritte assen sıch wWIıe olg zusammentTassen:

Ende 597 hatte der Nuntius die Jurisdiktion uber die Luzerner Schwestern
ubernommen. Sie kleiıdeten sıch NMun In den graufarbenen der Reform®  8  x
Im Herbst 598 SIE In MMeUe aus Rofßmarkt Gleichzeitig arbeitete
pitzlin mıiıt dem Luzerner uardıan und Provinzvikar Antonio Galleranıiı mMeue
Pfanneregger Statuten aqUS, dıe der Nuntius Im Tolgenden prı 599 O_
lerte Sie verlangten noch eıne Klausur  39  A Der Bruderorden lıe Jjedoch DEe!
seıner Weigerung, Seelsorge und UTSIC uber die Schwestern verbindlich

ubernehmen. Im gleichen Herbst 598 drohte der Ordensgeneral der Ka-
Duziıner In en den katholischen Orten, alle Brüder nach talıen zuruüuckzuzie-
hen, wenn\n der Nuntius SIEe Juristisch Zzu Beilc  oren der Schwestern Zzwan-
ge DIie sıeben Orte befreiten den en dann auch 21 Marz 600 VO'T) der
«CUra el administratio»“*  \  } ISC lheben die Kapuziner allerdings eIiıchtva-
ter und Seelsorger der chwestern In Luzern  41  J die sıch dazu auf das Wesenm-
lın begaben Um der Provinz entgegenzukommen, seizte der Nuntius nıcht
eınen Bruder, Ssondern eınen Reformgeistlichen als Visıtator eın Dieser
beaufsichtigte die Schwestern mıit dem weltlichen Pfleger“®, Vom
Schwesternhaus Luzern aQus seınem unftigen «Modellkloster»“ lefß der
Nuntius In der olge mehrere Tertiariınnenklöster oder ründen: die
ersten 609 In Solothurn, 612 In en un 614 In Stanst*

ADbD.
Die rrauenkloöster der Pfanneregg-Reform (Karte Vıktor tampfli)

ron!ı 15-17.

Das Original 'all dem Brand Pfannereggs 1620 Zu pfer: Alloisius] 5 CHEIWILER, Elısabetha Spitzlin. FIN Bel-
trag 7Ur Gegenreformation In der Schweiz: In SKG 1917), 204-220, 279-287, spezliel!l 280-282 Die Statuten
galten HIS den Klausurstatuten Matthias’ Von Herbstheims, die 1625 approbiert wurden Beda Mayer, [DIie
altesten Statuten der schweiIizer. Kapuzinerinnen; In San Damiliano 1951) 25-29, ausfüuhrlicher In ),159-174 Gallerani (cCa. 1559-1624) WaäaTrT der erste Provinzial der Helvetica, amteie 1589-92, 1602-05, 1608-
11 und WaT dazwischen Guardian In L uzern 1595-98 und 1614-15. 1598-99 vertrat er den abwesenden Proviın-
zıal Laurentius VOorn\n Brindisi, Dbevor er selbst fur drei Jahre In die Lombardei zurückkehrt: HS V/2 56-5/ (mıiıt |_ ıte-
ratur).

rigina der «Eidtgenößische Erkanntnus, das herren Capuciner der rouwen Clostern hur ledig SIN söllend»
Im PAL Sch 5361 Das Dossier enthalt auch die anderen wichtigen Akten ZUr Schwesternseelsorge DIS 670.

41 S0 Schultheiß und Rat den Provinzlal, September 1619 PAL Sch- ople In Sch
088; vgl Chronik I 1/7/-48

Vgl KIAG, Profeßbuch

DEGLER, Tertiarinnen, 626

Chronik 28, 34-36 Zu den einzelnen Gründungen oder Keformen, sıiehe HS V/2 Die Nuntien dieser eform
phase Ladıslao ‘Aquino 8-1 LUdOVICO el Sarego 3-2 und Alessandro Scappi 1-2 HS
-
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Zogerndes Engagement der Kapuziner
BISs 620 nahmen Chorherren IM Auftrag des Nuntius dıe kırchlichen urisdik-
tionsrechte wahr“®. Der Visiıtator eıdete Kandıdatinnen eın, In sSseINe an
versprachen die Schwestern Profeß, un er fallte letztlich alle bedeutenden
Entscheide Kapuziner traten In dieser Zeıt als Beichtvater und atgeber
auf 46 on TIruh zeigten die Bruder allerdings auch eın Verantwortungsge-
tuhl die Schwesterngemeinschaft, das VOT Eingriffen In ihr inneres L @-
ben nıcht zuruckschreckte SO mufßte «aufs Geheiß eınes Vatters Capuciners»
601 die Frau Mutter finanzieller Unregelmälsigkeiten zurücktre-
ten, worauft der Visiıtator ebenftfalls mıit «hochstem Miıfstallen» eine [IeUeEe IMut-
ter wahlen |Je ß47 Die Bruder unterstutzten die Schwestern 1606 In der uCcC
nach eınem Visıtator 24) Johann Baptist Hromberger begleıtete als
Beichtvater sterbende Schwestern In der Pest VOT'T] 611 4-2 und die «Vat-
» VOoO Wesenmlt’ın seiztiten sıch schliefslic He! Nuntius und Rat fur eınen
Neubau des Klosters eın

«  dessen sıch die wohl ehrwürdige er kappuziner starck en aNgeNOTTI-
[NMETN, Ihnsonderheit der wohn! ehrwurdige er Andreas Vo  —_ Sursee der zeıt
uardıan auftf dem wesenlin, un nachher EWESENET Drovinclal, wellcher sıch
zu  ® den herren Schultheißen verfüege auch zu  ® dem Pfläger der Schwö-
stern, un Zu andern herrn defß Rathes Ke)  ıcher Statt Lucern, un hat ın nıt
bedauwret Offt Dey den nerren Hıttlıchen anzuohalten, Hıfß ers en  I© erlan-
get dan da fur =\ÄOT: den gantzen Rath Kommen, ist Vo  z dem selbıgen der
begehrte DaUuUwW erlaubt un bewilliget, und diesem wohl ehrw er un
Y def(ß kleinen Kathes herren defß eTilollen worden, eınen tauglichen
un equemen platz zu vornabendem Kloster un Kırchen DaUW Zu  ® erwel-
len» Chronik 29)

Als diese nach erfolgloser uCcC erneut auf das Bruchklösterchen zurüuckka-
IMI das inzwischen als Pestlazarett un -Trie dienen hatte, straubten
sıch die Schwestern. FErneut War «Vatter Andreas», der nen die Chro
nık weiter, «ohne Zweyfel auf Iıgebung des Gelsts vatterlichen eraten»
und emerkt habe, « allso der goöttliche Wıill, daß diesem gottseell-
ygen gnadenreichen ort  — R DYy Anna Z der groößeren Ehr der gottliche dienst
wıderum geOffnet werde». Fr hatte olg, Indem sic;h «die Schwöstern JarıZ
williglich ergeben» en 30)

Wiederhoaolt treifen wır Kapuziner In dieser eıt als Vermiuttler zwischen CAWEe-
und Obrigkeit: 614 dolmetschte der uardıan VOT Luzern Hel der VI-

Als Visiıtatoren wWiırkten der Luzerner Chorherr Nıklaus Schall DIS 606, Chorherr eter Emberger HIS 1608 und
Chorherr Werner Huwiler DIS 1619

Chronik B namentlich als Beichtvaäter der Schwestern: OoOhannes Baptist IFromberger] Vo olen
(1591-1632) der «erste gewOhnliche Beichtvater» (18 25, 54, 75) und Andreas Meyer] VOTI] Sursee (29 48,
75); el eine eıtlang Guardian auf dem 'esemli HS V/2, 359-361

Chronik AA Mutter Aurelıa Magler (1598-1601) kehrte nach Pfanneregg zurück und starb Im Bruch HS V/2,
1001
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siation des Nuntius In St.:Clara un hefah!l dann In dessen Namen, ZWEeI|
Schwestern Zzur Reformgrüundung nach Stans senden  48 615 erwirkte Pro-
vinzıal Andreas eyer VOo stadtischen Rat «Kalch, Sand, Stern, Fuhr, unda-
mentmauerstuücke» fur den Klosterbau Im ruc 32) erselbDbe DTeE-
Ig 616 He! der Einkleidung zwelıer Tochter ure den Nuntius 35) 1619
schliefßlic wirkte Andreas, nunmehr «Guardıan auf dem wesenmllın und der
Schwostern ordınary beıicht Vatter», der Seite des Luzerner Stiftsprobsts
Frhard Kochlın un des Visitators Werner Huwiler De! der Einweihung des

Bruchklosters miıt e War der Beichtvater, der dıe Profef(3-
schwestern und Novizinnen beım Fintreten In ıhr Kloster «eırın Jjede
absunderliıc under der benediciert»“

Neue « Visıtatoren» und Jurisdiktionelle Verantwortung der Kapuziner
HIN Jahr spater SINd die Schwestern, die «einnelligstlich mit hochster De-
Ihrad» diıe Kapuziner auch als Visiıtatoren ege  en 49) Miıt pnolıtıschem Ge-
schick erreichten die Bürgertöchter VOT)] St Anna, dafßs die Kapuzinerprovinz
schliefßlic Jene orge ubernahm, weilche die Heiden Gemeinschaften seıither
uber das Spiriıtuelle hınaus auch rechtlich SNg verbunden hat

Die Geheimpolitik der Schwestern erreicht ıhr 1e/

Das Bruchkloster YGewWann 619 den amtıerenden Schultheiß Junker
VvVon Sonnenberg fuür eın orgehen, das «In OcCcNster Geheimb und stille» Vo

aps selbst den Visiıtationsbefehl den en erbat 49) DIie Bıttsteller
mMulflsten das Motuproprio «Sacrıi apostolatus» wWissen, In dem Paul Im
Jahr die Kapuziner von der Last Jjeder Schwesternseelsorge «auf ewig»
befreite°“, wWIe auch die papstlichen usnahmen Das Luzerner Begehren
erinnerte den aps solche WIEe auch die aktıve olle der Reufsstadt In
der katholischen Reform der InnerschweIlz Seiner Bedeutung S] das
Schreiben ausführlich wiedergegeben:

«Aller heiligster Vatter, ach dem die chwoöosteren def(ß Driıtten Ordens Fran-

ZISCI, ın Unserer Statt wohnen, VOo  > Gott erleuchtet auß Guthem vyTer Vo  z

Chronik I 31-32, Guardian WaTlT erneut Antonıius Galle_rani: V/2 360

hronik 46-48, zıt.

Am un August 1618 hatte das Motuproprio «Sacr' ı apostolatus» dem «Truchtbaren Wiırken» der Kapuziner
gewunscht, da «sublatıs quibuslibet iımpedimentIs» bleibe, und testgehalten, KXKCUTEaTT) monlalıum [T1-
dem ratrum instituto mon dmodum ConNnsentaneanm C55e, sed illıs distractionem e1 Incommoda arnferre facile
VDOSSI IdCIrco, IMOTU DrOprio E1 Certa sclientia nOostra, de apostolicae Dotestatiıs Dlenıtudine, hac nNOSsIra
uOo Valıtura constitutione, eiıusdem Ordinis rellgi10sOos QUarumcUuMdUE monlalıum illarumque monaste-
rlum, bonorum el IN, regimen SSCU admınistrationem de cCetifero suscipere aut acceptare, E1 ad T
quUoqQuam, QUaVIs auctoritate Tungente, cCOg! vVel compellı miınıme vel debere statulımus el rdinamus»:
ext In Frati Cappucecini. Documenti! testimonlanze de! Drimo secolo, CUTrTa dI Costanzo ARGNONI 4, Peru-
gıa 1992, ST
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dem weltlichen en, wellches SIE ZuUO Vor Tfurthen, sich ab geZOgeEN, und
mıt Unser hılf wıe auch vermiltest der ehrwurdigen Vättern Kapuzineren zu der

Reformation un ege! der Clara, mıit Andacht, Geistlichkeit und ottes-
furcht sıch begeben» und NUu  _ Im Kloster «mehr gethröst und zu friden
Ils Zu selen, «Nichts esto weniger en SsIeE dennoch muiıt eIiwas
Angsthaftigkeit, ıh demme nen eın gewuüßer standhaftiger Visitator, Hırt un
egierer abgehet und ermanglet, wellcher SIE ı1e und erhalte In der wahren
und vollkommnen haltung der Regell und attutien dies Oordens». Wenn ısher
auch «ern weltlicher Driester un CNhornerr der st!  ırchen dieser Unser Statt,
eın Mann eınes auferbauwlichen und rommen Lebens mıit satısfaction un He-
mugen wohl der emelten Muültter IIs auch er dieses mbt DeET modum
DrOoTISIONIS» ausube, «SO wirdt doch SOllcher 1e enger Ie elter un wird allso
auglıc eın sollche Last ZUO e  ragen, un man auch nıt weıls eiınen andern
zu =  nm dessentwegen wır auch nıt gern senen dafß ISes Kloster ber well-
ches wır große Sorg hragen, Und großen Kosten angewendt, In iısem
dürftig un mange!l hafft/ Nemben allso die Zuoflucht DeYy der vaätterli-
chen utte Ihro Heiligkeit» und «mıit demuthıgem un kın  lıchem annalten Hıtt
m8 mıit einem ersprieslichen ıttell VOorT zu sehen», WODEeI eın «taugentlich-
165 ıttell nıt könnte erfunden werden, Ils daß dıe Visitation den obgemelten
Vattern Capuzinern anbefollen wurde, wellen selbige diese Geist! Muüutteren
gen rer Gelistlichkeit un Eyfer Unß sehr en un auch weirhlen SIE heider-
SEeItsS eIınes Ordens SINd, un eın Regell en un dann auch albereı Treywil-
gstlich ihre Heıicht er worden, un allso schon eın Frfahrenheı rer
gewüßen en, wır hıer mit keıin unbilliche Sach noch auch nen eın Be-
chwerd od Last eın kOonnen, WaTrıln SIE selbiger gäntzliche Sorg un erwal-
tung Und nachdem wır verstanden, da ihro Heiligkeit hat elleDen
lassen, eın gleiche nad und Vorsehung mıiıt den ehrwurdigen Vattern Kapuzli-
ern auch iIhn andern en ZU0O thun, mıit vıll! mehr und groößerem Verthrau-
en wır da SIE sıch auch würdiglen] wollen, dem vıl! ehrwurdIig Vat-

ter General der Kapuziner ZU0 ordnen, und ihm anzuobefellen, dals den
Vattern dieses UNSeEeTS Ositiers aufferlege, da SIE auch die Visitation dieser Un-
Ser ehrwurdigen uttern aufftf sıch naämmen». S0 «wWirdt ıhr Heiligkeit mıit dieser
ihrer Vatterlichen Guettigkeit un eglen] ıhr unendtlich verpflichtn. Ja dieses
wiırd unf($s ıe enger ıe mehr Im Hertz Eyfer und Wıllen verursachen und endtzun-
den, mit allem moOglichsten el der Erhaltung un Erweiterung dieses Unsers

Catholischen Glaubens In diesen Landen Un Zzu ergeben wIıe wır dan In
verwichnen Zeıten Zu  ® allen begebenheiten auch gethan en en den

euwmonat 1619, Fuwer Heilıgkeit Dhemuüthigste und gehorsambeste Kınd
und Knecht, Schultheiß und Rath der Statt | ucern»  D

Abb.
Matthaeus Merian zeigt auf seinem Stich Stich Topographiae Helvetiae VOT) aeus Merlan, 1642; Biblıothek
Kapuzinerkloster Wesenlin) drei Tfranziıskanische KOonNnvente In | uzern die chwestern U als Kapuzinerinnen seilt
619 wiederum außerhalb der : tadtmauern ihrem ersten Standort Vo 1498 Im Kloster St. Anna ({} jetzt nıcht
mehr In spirıtueller Nachbarschaft des nahe gelegenen Franziskaner-Konventualenklosters (2) innerhalb der Stadt-
besfestigung, sondern auf obrigkeitliche Verordnung hın Hetreut VOorn den fern auf dem WesenltlIin wohnenden Bru-
dern Kapuzinern (3) aufßerhalb der tadtmauern, oberha des Chorherrenstiftes Leodegar Im Hof. Merlans
IC| gleicht star'! demjenigen des Martın Martıini Vo 1597 das Anna-Klosterlin wird unverändert nOch als dreige-
schossiger Bau Vo 1521 dargestellt.

1 PAL Sch Schreiben VOo' Schultheiß und Mat der Stadt (1 SCOlteto el Senato CGitta d! Lucerna),
Juli 1619; zıt. In der UÜbersetzung, welche die chwestern asen un! einfugten In Chronik 64-67 azu RIARTE,
L e Cappuccine, 116-117, der den Fall L uzern Im Kontext der Polıitik VOon Orden und Papst beleuchtet.
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Der Vorstofß fand uberraschend chnell or Bereıits 21 August lefß der
aps die erwünschte ntwort den Rat VOT] | uzern ausstellen Proviınzıial|
Alexander Bugglı un das Provinzkapıtel VOT)] en standen VOT vollendeten
Tatsachen. Sie en «den bapstl. eiellen nach vermogen A Vverrichten
und gehorsamblic nach zu kommen» un gleichzeltig «den Rath und Ober:
kelt schuldiıgsten Z7U0 respectirn». Die einziIge Bedingung, dafß SIE kunftig «WIl-
lens die Klausur A halten und eingeschlossen zu laben» versprä-
chen, erTullten dıe Schwestern «mIt geneigtestem Wıllen» WeTl1l1 sSIeE die
«Vatter Capuziner muit der Beicht Z7U0 allen Zeıten versehen wolten»>  r Der
napstliche Befehl galt für drel re, worauft die Bruder sıch 623 des Amtes
wieder entzogen  4  » Bıs 657 muflßte Mun das Benedıiktinerkloster urı den Vi-
sıtator stellen Nuntius Girolamo Farnese gelang [1UT vorübergehend, die
Kapuziner erneut mıit der Schwesternvisitation eirauen

eıtere Versuche, die Jurıdische Verantwortung abzuschutteln, blieben ET-

Tolglos 666 erfullte Nuntius ederIıco UÜbaldı Baldeschıi die Bıtte des Kon-
/ die Visitation den Kapuzinern zurückzugeben, «deren Wiıderspruch
nıcht achtend». Nuntius Gliacomo antelmı bestätigte Fnde 687 Statuten und
Visıtation uUrc diıe Kapuziner «KYSCJHENN eren ıllen» definitiv>®.

Kapuziner-Visitatoren
Die eNgeE Verbindung der Schwestern, die seIit 625 Kapuzinerinnen SIN d57
mıit dem Bruderorden bedeutete zugleic eiıne rennundg: sSIe gelobten eıne

PAÄAL Sch Bulle «Pro audiendis confessionIıbus Monilalium Jertils Ordinis», 1619, 2 August: (Kopile AaUSs
AGO .60 | uzern sectlio des Papstes mMıt lat. Version des Gesuchs: Bullarıum Capucinorum
Chronik 50-51; Verhandlungen In Rom fruchteten nıchts: Obwohl eT insistiert habe, dem Orden diese Last
pschreıbt Generalprokurator br. Hieronymus VOon Casteltferretti, 21 August 1619, In die Schweiz, hatte
die Visitation durch den Provinzilal In Luzern, wIıe In Altdorft geschieht, auf Jahre erfolgen: PAL Sch
5471

KIAG M Schreiben Vo Schultheils und Mat Vo Februar 1623, das die Kapuziner fur immer VO| der
Visitation, NIC| aber VOoO Beichthoren un redigen Defreit. Vgl Chronik sogleich suchen die Barfüßer
wieder, Visitator, rediger und Beichtvaäter stellen, Was Urban Vl aber ablehnt.

KIAG M 42:; Profeßbuch 1639 nNutzen die CcChwestern eıne Gunst der Stunde, Vo Nuntius Farnese
43) eine außerordentliche Kapuzinervisitation erlangen, die der Luzerner (Guardian Sebastian VO:| Beroldın-
YyerT) durchführt: Chroniık 83-84. 165 / wirken erneut Schwestern und eın einflulsreicher Junker, Joseph
Rhyn,M, diesmal VIa Nuntius Federico Borromeo (1n Luzern 654-65) ans 16] kommen: 102-
104

Nuntius Borromeo hofft 1663, dafls die Kapuziner die Visitation ohne weiltern Wiıderspruch bernehmen
(Schreiben VO| Dezember 1663 at., «Adm Matrı Marıa Regina Superoriss. Mon Monialıum
;tae nnae). Der Durchbruch erfolgt mıit dem Schreiben des Nuntius Baldeschi (In LUzern 665-68) VO|

Februar 16066, m lateinischen Original und deutscher Übersetzung; Z7UT entsprechenden Statutenänderung
16/4:; Chronik 120-121; die estaätigung der Visitation erfolgte Dezember 1687 zıt. Ruckseite des Schrei-

1682 UN! 1747 fuüurchten die Schwestern noch einmal, die Provinz kOnnte die Visıiıtation abschütteln:
Chronik 128, 2176-2717 Die entsprechenden Urkunden der Nuntien finden sSiıch In KIAG, Dossier («Bruchklo-
STl Visitator Beichtvater»). Frzbischof Cantelm!] amtete In Luzern 1685 DIS Dezember 1687 HS /1,

Vgl Chronik
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Klausur, die Ihnen nıcht einmal mehr Beichte oder Gottesdienst das Ver-
lassen der Osters erlaubte°®. In der olge sollten die Beichtvater, die lMNun

regelmäfßig Vo Wesenmlt'ın in den ruc amen, und die Isıtatforen die Iıch-
tigsten un nacnNnstien Bezugspersonen Im ersten en seln.

620 legt erstmals eine chwester Ihre Profeß In diıe an eınes Kapuziners
ab59 Anastasıla Fleckensteırn sStTe Anfang eıner Jangen el VOTI NOVI-
ziınnen, dıe mıit Unterbruch der real DIS In die Gegenwart reicht
Meistens uüubernahm der Visitator selbst die Aufgabe®®. Er bekleidete haufig
als Proviınzlal oder uardıan und Custos eın Leitungsamt Im Kloster Wesem-
ıın und In der Provinz.

Die Chronik der chwestern verzeichnet mıit wenıgen Ausnahmen Jjede einzel-
der Jährlichen Visitationen muiıt atum und den wichtigsten Ertragen Hau-

11g klingt Dankbarkeı aQus den nappen Bemerkungen Den Visitatoren VerTr-
dankt die Gemeinschaft, dafß «Sowohl ıhm Chor alls auch ın gemeın vıl!
neuwe ordnung, den Vattern Capuzinern gleichftormig iIhm Kloster eın Y6-
führt» wurde®!. Bıs In Jahrhundert nhıneın achteten Visıtatoren auf eIn-
heitliche Brauche De! Schwestern und Kapzınern. SO verordnet eIwWwa LIDe-
rIUS der Visitation 937 neben Neuregelungen z/zu Umgang mıiıt Besuchern
un zu Chorgebet auch Alltägliches, sichtlich aUus eigener PraxIıs un Frfah-
rTrung schöpfend:

«b Wenn die chwestern nıchts tragen en, In den Gängen un überall,
sollen sIe die an In den Armeln halten, deßgleich DEe| der Betrachtung, das
sS@e1 Capuciner Brauch un wır selen Ja auch Capuzinerinnen

Der Wein oll nıIC gleich nach der uppe getrunken werden, sondern erst
wenn mMan genährt sel, dies sel VOo  —_ den Ärzten sehr empfohlen Man oll reC
viel bst P aber NIC ganz Kalt, [Nan\n oll selbes etiwa el sıch tragen
un dürfe auch In der zwischen Zeıt 65567171 Chronik |l, 327-328)

Ic selten wachst eıne Vertrautheit un Verbundenhaeit mıit einem JjJahrelan-
yYgen Visitator, dessen «lehrreiche»und «gelstvolle» Predigten In Erinnerung
bleiben62, dessen Tod SIE «Mıit größtem Herzeleid» beklagen®  3 und dessen
«Jliebwertester» Person SIE Dankbarkeit» auch Jahrzehnte nach seıiıner

Zu 1620 vermerkt Chronik «Den Aten Tag hornung haben aufß anordnung delßs wohl Ehrw. Vatter Isıtato
rIS, die CcChwostern da mahl ihm Kloster gebeichtet womit] sie fürthin nımmer auftf dals äsembliiın
müssen, noch auch Ohne FErlaubnufß delß herrn Visitatoris fuür den EmmfTfang de(ß Klosters hinaufß gehen doörf
fen.»

Sr. Anastasıa Fieckenstern VOoT! LUuzern: KIAG, Profelßbuch , 41 muiıt eigenhändiger Unterschrift «EgO Fr. N-
Nes Baptista Polonensis Cappucinus affırmo UT SUDTa»,

Vgl KIAG, Chronik und Profeßbuch, Dassım.

61 SO Chronik 112-113 (ZU einer Visitation Urc Apollinaris Jütz, Exprovinzlal und ar In Luzern, DIie zıit.
Überschrift Detraf Im konkreten Fall die us! In der kKlosterlichen Liturgie.

Vgl Chronik 41, 60, 76, 102, 121-12b5.

Vgl Chronik 123-124, 586-587/, 605-606; |l, 88; zıt. 1/4 \Amtsaufgabe)
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Wurden, uUunf Jahre, Devor die Schwestern dem NuntiıIU als Kapuzinerinnen Klausur nach trıdentinischen
Die Chr[OMNI1 dokumentiert, WIeE d!| Schwestern Bruch 1620 7U ersten Mal ONM«Vatter Capucinern» isıtiert

Nor(Inen gelobten un sSomıt Nonnen wurden. KIAG ChroniK 1, 53)
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OÖsung «erın mehrstimmiges Seelenamt» halten6* Der Wechsel eInes Visi-
tators zunachst Urc die Nuntien un dann Provinzleitung beschlossen,
urc romische Veroranungen gerege und den Schwestern ungefragt auter-
legt hbedeutete MG selten eın schmerzliches LOoslassen und eınen UNgeWIS-
s6[] Neuanfang®°. Das eispiel des Dionysius Zurcher kannn fur manch andere
stehen:

«Eben In gemeltem 1784 Jahr en wır den 16 Augstmonath mıit hoOochster
Verwunderung VOor'T) Ihro Ochwurden ater RogerI Inderbitzın VOT) Switz,
ermahlen ater vVicarı Sarnen, ohne vorhın mercken, Vernern-
(Tel) mussen, da Ihro Fxcelentz err Nuntius oann Baptist Caprara UNSeE-
re leben hochwurdigen und sorgfeltigen Pater visıtator Pater Dionysi
Exprovinclal, UNSs In die Jahr mit all vatterlichen ı1e un unbeschreıb-
ıchem Eyfer als eın gutter Seelenhirt auf dem Weeg der schuldıgen stan-
des Vollkommenhaeiıt geführt, das Visitation ambt abgenommen und das selbe
dem ob gedachten nochwurdigen RogerI anvertraut Wiıe dieses UNeT-
artete Schicksall allen der Visitation unterworfenen klostern un UNSs In DEe-

66sturtzung und verwunderung gebrac hat, das stellen Wır gOott heim);)

Fın lıc auf die Visitatoren zeigt In der Gesamtschau, da NnIC irgendwelche
Bruder mıit dem verantwortungsvollen Amıt Hetraut wurden. FS sınd urch-
WEOS Bruder, welche In | uzern selbst un In der Provinz hohe und Ochste
LeitungsauTfgaben innehatten: nach eıner el VOo'/ Guardianen VOr allem FE X-
provinzlale oder Provinziale. ntier nen einige Brüder als lJangJährıge
und braägende Begleıter der chwestern hervor.

Schweizer Kapuziner als Visiıtatoren der Kapuzinerinnen In L uzern

0-1 Alexander Bugglı u\ Crispin Zelger
2-1 Matthıas VOTI Herbstheim 6-1 enIgnNus Karrer
639 (a0) Matthıas VOTI Herbstheim 9-1 Apollinarıs Jütz®/ E VT
/-1 LUCdWIGg VOT) VWyl 5-1 Michaelangelus Schorno
8-1 Ursizın Pechm 0-1 uln Muüller G, exP
1-1 Generos VOT1 Mersen - 1 Franz Sebastian
63-1 664 Benignus Karrer 1B D N Beroldingen exP

Vgl Chronik 168 Als weitere Beispilele eiIwa 126-132 Rufin Muller VO| Ehrendingen (1625-1701), Provinzlal
16/5-/7, 1680-83, Visitator 1680-85 (HS V/2 69) und ahnlich Julius KODITI (1640-1707) «A° 1707 ach ber
standtner langer und sehr schmertzlicher Krankheit ist den en Apprill VOon diser Welt verhoffentlich 7Z7U0 dem
ewigen en sellıg abgeschieden, der VOT Mahlen Provincilal, Julıus VO| Lucern, der Zeıt QWarTr
dıan zU Stantz welcher In die Jahr lang hochehrent- und lebwerthester Visitator gEWESEN], hat un
Vıll gelıebt und große gut Ihatten erzeigt Wir aber ZU Zeichen kındtliıch- und schuldiıger Dankhbarkeit
haben In Kırchen fur die Seel eın figuriertes See| mbt gehalten»: Chronik | 183

In der Chronik finden SICH auch ausdruckliche Klagen Un Bedenken bDer allzu haufige 'echsel, eIwWwa BFAn
Chronik Einige Eernennungen sen Nngs! dUS, andere Freude un Dankbarkeit ronı 147)

Chronik | 110-111 Gilovannı Battista Caprara residierte «sehr intermittierend» In Luzern 1775-85 /1,

Apollinaris Jutz Iıst der ers Visitator, der das Amt als Provinzlial ubernahm un danach DIS z7zU Tod beibehielt.
Kontinultät beginnt sıch bewaähren: Die Schwestern beklagen den Tlod des Visitators, der sechs re

vaterlich visıtiert» hat (] 23)
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95-1 Julius Köpfli exP, 21Arnold Nufßßsbaumer
1Gervasius Brunck exP p 68 945-1948 Franz Solan Schäppi
171 1-1 Generosus Python 8-1 Arnold ulsßbaumer
1Januarıus aıllı exP. 951 -1954 Franz Oolan Schäppi
}Martınlian Kalser exP, 4-1 957 Sebastian er
735 Nazarıus er PT -960 eraphin Arnold
735-1 744 Florımund Muller G, VT 0-1 Sebastian er
1 olumbDus Fasel! _1.69 3-1 Edmund Kalser
1-17 0OSEe Reichmuth V, P, exP 6-1 974 eraphın Arnold exP.
9-1 Donat Chatton 975 Alkuın
11Dionysius Zürcher X 1Kajetan Kriech

oger InderbDbitzın seilt 988 Raphael Grolimund
1Quiriak Wolfisberger _P‚VT
8-1 Frasmus Baumgartner Legende1-1 Joh Damaszen Pfil P T
6-1 Exuperlius eCcCOMDIS Die Jahrzahlen mMennen die Amtsdauer der Visiıtato-

ren Fast alle visıtierenden Bruder Irkten als (3Uar-9-1 LU Kas KOpTII diane (G), Vikare (V) VOT allem aber als Provinzijale221 Krispin aßbınd
25-1 Uukas Kopfli (P) Im Kloster Wesenlt’ıin der als Exprovinzlal

eX AVıs siınd Apostolische Visitatoren. In MNMEeUeE-271 Krispin Falsbınd
stTe Zeıt werden «Ordensassistenten» (OA)30-17 Raymund Koller

1833-18:  oh Damaszen Bleuel bestimmt. sınd Im Amıt verstorben.
3A6-1 Sigismund Furrer
309-1 Johann Damaszen Bleuel Kommentar:
2-1 Boniftaz Buri In einer Iruhen ase treffen wır zunachst Guar-
5-1 Alexander Schmid diane des Klosters L uzern auf Schwestern-
81 Johann Damaszen Bleuel visitatio 0-1 domiıminliıeren die Xprovin-
851 -1854 Jexander Schmid ziale. SIie garantıeren den Schwestern erstmals
4-1 LUZIUS Keller eine rößere Kontinultaäat n der Begleitung Nach
/-1Anızet eglı der angen Amtsdauer des Visitators oger Inder-
0-1 363 lexander Schmid Dıtzın versehen die Provinzilale des Jht. diıe
63-18 Anizet eglı Schwesternvisitation offitio un lIOosen einander
56-1 axiımus Kamber Q 20 70L QQ RN W Aa D DB S0 AD alle dreli re ab. Die sSchnellen Wechsel finden

PT9-1 872 Anizet egli mıit der Ernennung «Apostolischer Visıtatoren»
72-18 enjamın Ircnhlier PT uUrc die Päpste IUS | LeO XII und Pıus e1n
ET 'axımus Kamber/® P AVıs FEnde Nach der Ara Alexander Mullers, miıt 27 Jah-
880- 886 Anastasıus Falsbind exP IS en Amtsdauer und straffer Hand der pragendste
886- 895 Justinian Seitz Ir AVıs Visıtator, werden die Provinzlale Im Zuge einer
89h3- 897 Kasımıiır rısten P AViıs rechtliıchen Neuregelung Regularobere der Kapuzli-
897/- 909 Justinian Seitz P AVis”) nerinnen. Seit dem KOonzıl Visitiert meılst der
909- 193 Alexander Muller P AVıs Ordensassistent aller Schwesternklöster, dıe sıch
Aı Liıberius 00r Vis” 958 In der Foderation St.Klara verbanden.

Chronik 1/7/4-191; ‚YER, Kapuzinerinnen-Kloster Luzern,

Im Gegensatz seınen Vorgängern hatte Frase| keıin Ordensamt In | uzern inne. Fr 1el seıne Schwestern-Visi-
tatıon als Guardian Vo Baden, dann als Guardıiıan/Vikar VOI] Solothurn AaU:  T Ahnlich spater Rogerius InderDbit-
zın als uardıan In SchwyYz und Stans.

Von Papst IUS als Provinzilal 1874 zU erstien Apostolischen Visiıtator Vo fuüunf Kapuzinerinnen-Klöstern
ernannt. Er lle| als Exprovinzlial DIS seinem Tod Die Chronistin vermerkt dazu 880 «Er Wäar In der Ihat
eın tLreuer Vater un hatte das erz einer 1ebDen Mutter» ro| 23)

/ 5Seltz’ Unterbrechung Im Amıt des «Apostolischen Visitators» 1895-9 7 WäaT gesundheitlich bedingt: HS V, 103
(Anm UnN: ıdelils 1920), 329-330

Mıt Alexander Muller star'! der letzte Apostolische Vıisıtator. an wirkt der Provinzilal gleichzeltig als Visitator
der sechs Kapuzinerinnenklöster der sendet einen VOoO'N ihm delegierten Bruder.

/3 Die Reihe wird VOT einem Guardıan eingeleiltet, als der amtsenthobene Provinzial seıne WiedereinsetzungKämpfte.
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«Vaäterliche» ıe  el Anordnungen un eıstan

Inhaltlıch umfaflst das ırken der Visitatoren regelmälsige uTfgaben wıe die
Einkleidung von Novıizınnen oder Profefßfeilern, die Jährliche Visitation mıit ıh-
rer orge fur das gemeIinsame und spirituelle Leben/* und alle dreli re die
Leitung der schwesterliıchen ahlen Der Visitator scheınt NnıIC selten interne
pannungen bbauen mussen1 bemuhte sıch Anastasıus Fals-
ınd wiederholt die Uberwindung individualistischer Zuge und eın ((ge—
meinnschaftliches eben» auch In eıdern, Buchern und anderen privaten Gu
tern Die Chronistin des Jahres 902 Talst Jar eıne Visitationspredigt
«Milsklängen» Im Klosterleben Zu

An besonderen Festen zelebrierte der Visitator oder seın Delegıierter, mel-
der uardıan oder ar aQus dem Kloster Wesemlin/® Daruber hinaus
er auch Verhandlungen mıit kırchlichen un welltlichen Obrigkeiten77,

erteiılte Klausurdispensen, Heriet un entschlied De! Haulıchen Verande-
rungen  8 und stan den Schwestern In verschliedenen oten Hel eiztere
konnten VOT)] eıner schlechten Küche/ uber Augenoperationen Im Kloster®

azu aufschlußreich: Visitatonsakten In PAL Sch 94 /7; KIAG 42, 565 Bruch), b56-562 Gerlis-
erg). und hrliıche Eintrage der Chronistin 7Ur Visitation DIie Quellen bleten Predigten, Regelungen und
Ermunterungen zZU gemeIinsamen eben, 7U Schwesternliebe und Zur kontemplativen Dimension ihrer
erufung.
Chronik 137-150, und 192

Frelerliche Einsatze des Guardians In der Geschichte des Bruchs eroffnet Seraphıin Engel, der Im dvent 1619
das Kloster benediziert UN! jede Schwester salbt (| 79-80; 7Ur Person HS V/2, 361) weitere Beispiele AUS der
Chroniık 54-55, 70-71, 107, 110, 118; 115-118, 161, 185-186, 200-201, 212-213, 222, 226, 232-233, 2957 317-322,
405-406, 556, 569-570, QqUuUSs Chronik - mit Stichworten: der uardıan felert das Jubelftfest des Generalvıkars
QqUuUs Rom (32), segnet das Mattenkreuz (37 und 91) benediziert eine Meue Glocke (45), den Tabernake!l

und den Vermählungsring aller Schwestern feiert 200 Jahre Simplicıus (75), weıht den
Kreuzweg eın (96), nımmt Professen ab (97, 106, 113, 133, 142), Kkleidet eın (106, 114, 39) und predigt

Irıduum ren einer Seligen der Frovinzvıkar assıstiert den Nuntius Deim Verleihen des
«ScChwarzes Velum» 1626 (| Beispiele für den Luzerner Klostervikar 13128 119,; 174-176, 191, 284-285,
31/-322, 351-360, 378, 379, un Chronik ( als Lektor pflegte Michael Wickart VO| Zug eiıne besondere
Beziehung zU TUC 1728 hielt er eiıne Lobpredigt Irıduum ZzUT Kanonisation VOo'nN Margareta VO| Cortona
(| DE weliter 307) ZUr Person Wickarts (1695-1755), Prot Maı 143

FIN sozlologisch interessantes Beispie!l siınd die Verhandlungen mıit der Stadt 1806, als eıne | alenschwester
Chorschwester werden wunschte: Chronik 575-577 eıtere Beispiele VOoO Verhandlungen mıiıt Nuntius
oder ronı 114-116, 191-192, 199 1 8Ü; 7Ur Rolle des Visitators In den vielseiltigen Verhandlungen
Dbeim "rechsel VO\| Bruch auf den Gerlisberg: SCHWEIZER, Umzug der | uzerner Kapuzinerinnen, 20-32.

Als aulıch besonders interessierte Visiıtatoren sind e{wa MNeNTnen Januarıiıus ıllı (1659-17/728), Visıtator
- Chronik 198 (Lehe:  au: 206-208 (neue Glocke, 2270-221 (neues Chorgewolbe,

Dionysius Zuürcher, der 1782 den Bau eines Osters planen L alst: Chronik 460; Alexander uller
wird 1914 gar die Erweiterung des Muhnerstalles «Verordnen»: Chronik 238-239, 244 (ZU ıhm unte!
Abschnitt 6323

Chronik azu Uunte| Abschnuitt

SO Chronik 34()-335 0OSe RKeichmut (Vısıtator HS V/2 Degıbt sıch 1753 chirurgischen
Eingriffen eines vorbeıireisenden Okulisten Z7wWEI chwestern InsS Bruchkloster. Mıt ıhm treien der | uzerner
Klostervikar ona' Chatton (HS V/2, 78) vier Arzte und Junker Franz Urs Balthasar als Kastenvogt ; P
552) ans Krankenbett. 1786 genugen der Guardian des Wesenmlin, Berthold Brinner (HS V/2, 369) und eın Mit:
Hruderemit zwel Doktoren: Chronik 469-471

220



und vereinzelten Fällen VOorT) Geisteskrankhei oder Flucht einer Schwester®)
HIS außeren edrangnissen 0121 Unruhen, in Kriegszeiten82 oder Del polıtı-
schem rucC reichen®  3  - ngagement und Einflußnahme der Visitatoren WEeT-
den Beginn uUunseres Jahrhunderts in der langJjäahrigen Wiırksamkeit Alexan-
der Müllers$* gipfeln, der als «apostolischer Visiıtator» ar SeCNs
Kapuzinerinnenkloster mıit der Strenge eInNnes Kanontisten eıtete und sıch auf
dem Gerlisberg In zahlreiche Entscheidungen geringerer Bedeutung eIn-
mischte®>.

Versucht mma das Verhaäaltnıis und das Verhalten der Visitatoren den CNAWEe-
gegenuber menschlich-psychologisc qualifizieren, EIRE sıch VOor'r) den

ersten Jahren HIS uber das zweiıte Vatiıkanısch Konzıl hiınaus eıne Konstante
teststellen, die erst In den etzten Jahren langsam schwindet Chronikeinträge
und Briefe VO chwestern en «Jliebreiche Vater» Vor ugen, dıe sıch ın-
rerseımıts fur «kındliıch ergebene» ToOochter einsetzen  56  A Der Befund uberrascht
NIC In eıner Datrıarchalen Gesellscha un Kırche, diıe erst In UuUuNnserern Jahr-
nundert allmaählich eınen geschwisterlichen Gelist lernt

Verschliedene intrage der Chronistin wehren allerdings eıner allzu eiınfachen
Cliche-Bildung: Im Jahr 770 ewaftfneten sıch etiwa die chwestern selbst
«herzhaft» nachtliıche Einbrecher un vertrieben SIe «MmMıit Prugeln und
Stecken, auch ZWEe| geladenen Iıstolen un einer Hellebarde» bewaffnet®/.
Aussagestark Ist auch der unsch des fIruheren Visıiıtators und Generaldefint-
{OrS Frasmus Baumgartner, der 1825 He seınem Weihejubiläum Im ruc den

317 S50 Im re 1881, die «gelstlichen Obern» die Einweilsung In St. Urban anordnen, In Zivilkleidern: Chronik
128; ahnlich wieder 1914: Chronik 241; den Fall einer Flucht schildert Chronik || 183-186.

INn besser dokumentiertes Belspie|l als ruhere Unruhen und Kriege der Bauernaufifstand 1653, der Villmerger-
<rieg 1712, die Tranzösische Besetzung ab 1/98 un der Sonderbundskrieg 184 / Hlietet der Weltkrieg. Der
Visitator stutzt die Schwestern In schwierigen Momenten (SO schon 1939 Chronik 339-340) Als 1940 die
Angst VOT einem deutschen Einmarsch wuchs, san Visitator |iberius Gloor den echsel IN:! Kloster Stans VOT
(l 342-343)

Zeispiele eIiwa Chronik 199:; 16/-168.

Alexander uüller Vo Schmerikon (1862-1931), Provıinzlal 1909-12 un 1915-18: HS V/2 10  \

ı1e unte: Anschnitt 6.3. den Visitatoren auf Gerlisberg.
DIie Chronistin erinnert daran, dals der eben Visiıtator und Provinzlal 1620 dem LuUuzerner Schultheiß
usagte, ST wurde den Schwestern, CWETIN wır ıhm werden gehorsamben», «alls seıne leibliche Kınder VeTSOT-
YJern, 1a noch vıl! mehNhr bDer UTn sorgthragen» un  el dem papstlichen Befeh! als gehorsamer Sohn nachkom -
[NE| Chronik Schwesterliche Urteille 1161711167] Visitatoren «Vaterlich und hebreich», vgl Chronik 4/77-
498, 968, 5/71-572; 30-39 Zur DIS In die eıt des Vatıkanıschen Konziıls anhaltenden «kiındlichen HMaltung»:
n, 5.5.1

Chronik 431-432 uch solche robleme verbinden mıiıt den Brudern: «In diesen Umbstenden geschehen viılle
Ein-Brüch, und Diebstähle, wıe die gutte Vatter Capuciner hıer un Bremgarten Zzu meilsten erfahren
haben ‚Ja SVE wagten sıch auch den Herbst Un er die aduren hinelin Da sSolches die Swestern
wahrgenommen, haben SV SICH herzhaft aufgemacht, mMıt Bruge!l un Kneblen, auch ZWEVYV geladnen Pistolen,
und eiıner Halıbarthen wohlversehen, under einem qguothen Blatzregen hinunder gewadgtT, alles fleißig aufs
QgESUOC| und adurch dıe J1eb verjJag.t»
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| uzerner uardıan ugustin Keller Zzu geistlichen Vater und Mutter Maria
Antoniıa Ingg ZUrTr gelistlichen Mutter earwählte®®S.

Ordentliche un außerordentliche Verbundenheiıt ImM Alltag des
Bruchklosters

DIie kırchlich-rechtliche Verantwortung der Kapuziner fuür Ihre Schwestern,
VOT) St Anna erkampft un VOT) den Brudern zunehmend engagıiert wahrge-
MNOrMMEeEN, War Im en des ruc MUur punktuell spürbar: He! Visitationen,
Professen, besonderen Festen oder größeren roblemen Wichtiger für dıe
Verbundenheit der hbeiden LuUuzerner Klöster SInd die Berührungspunkte Im AN-
tag seelsorgerlich, In Draktischen Diensten oder uUurc Besuch VOorn/n Brudern
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Die alteste Ansıcht des 1614 umgebauten und 1619 wieder Dbezogenen Klosters St. nna auf dem Stadtprospekt VOT!
Franz Xaver Schumacher Von 1792 (PAL Sch

Chronik 31-32 Baumgartner, Provinzlal 1808-11, 1813-16, ab 1819 Generaldefinitor In Rom, 1821 ro-Gene:
ralvıkar des Ordens, 1824 DIS seınem Tod Vıkar In Luzern, wirkte als Visitator
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417 Von «Kloster-Pfarrern» un Beichtvatern

Vor ihrer Klausurierung begaben sıch die Schwestern, wıe wır sahen, fur den
Gottesdienst, die Beichte und auch die Profelß INns nahe Barfüßerkloster®?.
Nach Ankunft der Kapuziner In LUuzern ockte allerdıngs hald das neuerbaute
Wesemlt'hn mıit Ratgebern und Beichtvatern Mıt der Neuorientierung
der chwestern stiegen die Kapuziner, die Klausur der chwestern Voll-
kommen machen, zu Beic  oren In den ruc hinunter. Der mıit St
nna seImt Jahren verbundene Johann Baptist Fromberger Ird 620 ZUuU 7 -

sten «ordentliıchen Beichtvater» ernann Als uardıan eroffnet er zugleic
eine ange el gut gewählter Beıichtvater, dıe Ihre Aufgabe He den CNAWEe-

melstens mıit einem verantwortungsvollen Amtıt Im Kloster verbinden
Die Schwestern en HIS In die al UNseres Jahrhunderts neben
(Guardıanen vorzüglich mıit Viıkaren, Exprovinzlalen, Stadtpredigern oder Lek-

tun DIie Beichtvater amen Hestimmten Beichttagen Ins ruch-
«loster, iIhnen eın eigenes Beichthaus mıit Schlafgelegenheit ZUur Verfü-
Yyung stand%2

In Notfällen eılten SIE jederzeit, De| Tag un aC herbel, Sterbende
«auszutrösten»  93  f Im Gegensatz ZEI Kaplan und anderen Gelilstlichen War Im
rucC der Fintritt in die Klausur den Kapuzinern vorbehalten“?. C UTr [eU-

mutige oder sterbende Schwestern rhofften sıch Vo Beichtvater Befreiung
und eıstan 702 Herichtet die Chronik auch VvVon der mehrfachen, a-
tıonellen BeschwoOrung zweılıer besessener Frauen Im Beichthaus VOor' St
nna

Zur Profelßs: Sch 1088 Brieft des Minoriten Christoph Vo ertensternn SrT. Flisabeth Spitzlin
(iLuzern, Januar «Ricordatevi Al VOostra professione eTi gliuramento fatto e nella nOosTIira
sacrıstiıa d! Lucerna»; vgl GLAUSER, Schwesternhaus St Anna,

Chronik 54-55. Zu Johann Baptist Fromberger (1552-1632) HAL FProtocollum Maius un Sch 3413

97 rel Beispiele VO| einem Stadtprediger, Lektor und Magıster sollen hlıer genugen: der Novizenmelilster al
Holenstein (1847-1903) horte 1892 VOT Ostern Beichte un Sang dann das EFXSUltet Im Kreils der Cchwestern (1l
163); als Stadtprediger gab In der gleichen Epoche auch LUZIUS Lang (1839-1905) die Absolution, wobe!l
Umbauten 1886 IM Beichthaus In miıt dem Guardıan «Je vier Beichttagen» In der Frau-Mutter-Zelle und Im
Krankenzimmer wirken leßen (1l 147); als Lektor horte EIW: Michael Wickart Beılrchte und verschaffte dem KON-
vent später auch vier Hesondere mische Ablässe (| 307) vgl oben Anm

Matthäus Werlıin (1598-1662) Un Narzıssus Roggenstil 1606-74) die ersten, welche Novem-
Der 1645 Im eben tertiggestellten Beichthaus der Schwestern Beıichte horen Chronik Z u den beiden Bru-
dern: PAL Frotocollum Maıus und

Beispiele Mennen eIwa Chronik 25-26, 160-161, 185-187, 400-401, 600-601 (letzteres TO12, da die Beichtväter
allerdings den Krankenseelsorger «Operari» VO! Wesenmnlt'ın zu sterbenden Kaplan oggner emuhen

Vgl ZU entsprechende Breve des Nuntius Vo 1697 Chronik 160-161 Jatsachlich egegnen In den Auf-
zeichnungen der Chronistinnen [1UT Bruder Im Klausurbereich des Klosters, sSeI denn, Nuntius Oder Visitator
erteilten Hesonderen Anlassen spezielle Dispensen. Die Schranke der Klausur galt langezeıt auch fur Vlıt-
Schwestern anderer KlOoster und noch DIS Zzu KOonNnzı|! fur Klosterkaplan und leibliche Bruder VO! Cchwestern
Im Kapuzinerkleid: Chronik, Dassım.
Chronik ı 173-17/74.
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96 eiInemDie taglıche Messe wurde dagegen Vo Klosterkaplan gelesen
Weltpriester, onCcC oder Chorherrn, den die chwestern melst frei wahlten
und der nen In einzelnen Fallen jJahrzehntelang diente?”. Be]l besondern An
laässen wıe TIridua, Festen, ubılaen und speziellen Segnungen?® traten WIe-
der der Guardıian, serın ar und andere Patres In Funktion, wenn nıcht Pro-
vinzılal oder Visıtator selbst erschlienen. DIie Iıturgische Rangordnung und
Aufgabenverteilung He! Beerdigungen und großen Feliern spiege dıe echt!i-
che Zuständigkeit und Fxemtion des Klosters wider??: S0 mufßte beım OdeSs-
fal|l des Kaplans der Leutpriester serin Einverstäandnıs geben, WeTn der Welt-
geistliche In der Klosterkirche estatte serin wollte Staädtische Priester trugen
den eıchnam dann HIS Zu al des Klosterchens, Kapuziner die
«Pfarrer» der Klosterkırche ıh entgegennahmen1 Be| Festen rahmten Ka
Duzinerprediger die Hochaämter VOT) Nuntius oder Visitator, und bel stAadt!-
sSchen Prozessionen führten Kapuziner dıe etzte Etappe hiınaus zZzu rucC  O..
ster

Alleın der Nuntius bewegt sıch als Nichtkapuziner frei In Klosterkirche und
Klausur. Die Schwestern erilebpten mıit ıhm verschliedene Iıturgische Pontiftfikal-
felern, wenn der papstliıche Gesandte seın Hausklosterchen besonde
ren Amtshandlungen wahlte und [:3 VOorn der USı! der Schwestern Drofi-
tierte 102

Einen aufschlußreichen Streit die Meßapplikation SC fur diıe eıt Vo Kaplan Andreas KUung (ım Amıt
1676-1710) Chronik I 152-1 (ZU den neunziger Jahren).

Beispiele Dbesonders treuer Klosterkapläne mit er Dienstjahren: nach KUung auch Franz OSe Entlın n
28jährig Ins Amıt und wirkt 714-65), Josef eodegar Gloggner (1770-1812), der Pfäferser Benediktiner loiıs
ZwYSSIg bewarb sıch nach Aufhebung selner tel, 843-78) und Johann Baptist Rüurlkı (1890-1929)
Kapuzinerinnenkloster LUzern,'eım Tlod .WVYSSIOS, eines Bruders des Schweizerpsalm-Komponisten,
notiert die Chronistin: «unendliıch groß WäaT Schmerz» ronı 19)

Schilderung VOoO' Irıdua finden siıch In Chronik |, 212-214, 221-222, 232-233, 259, 31/-322, Chronik 82, 101-102,
132, 1/8, 187-188 Irıduen felern meilstens eıne elig- der Heiligsprechung der umrahmen tfelierliche Jubı:
en DIie Segnung Ooder erneuerter Kreuze, Stationenwege, Glocken, Iinge, Kaume eiC. nımmt meılst der
| uzerner uardıan einige Beispiele siehe oben, Anm

Zur Fxemtion vermerkt Chronik 120-121, zu Jahr 1674: «In diesem 'ausend 674 Jahr In dem dvent ıst
UuNsere Statuten In etliıchen Puncten geenderet worden Wıe auch, dals wır furthın under der wohl ehrw:
diıgen Vettern Kapuzinern Visitation en wıe auch sambt UNSeEeTT priestern od Caplänen und Kiırchen von aller
Jurisdiection anderer Bischoffen befreyt und furthin alleın under dem gwalt bepstlicher HMeiligkeit Legaten seIn
und verbleiben.»

100 Chronik 404-406: anläßlich des Todes Vo Klosterkaplan Franz Josef Entlin Im Jahr 1765 «ESs ist auch
wüßen, dafß die Herren Vatteren Capucineren den verstorbnen leichnamb aus dem aus urchaus nıt torifen
abhollen, weillen selbıge MUT für Closter Kırchen Pfahrer siındt, und die Ffahry nıt widers gehet, als das
ach SICh ersthrecken udt; Wa eın Caplan stirbt, solle allso bald In der Nuntiatur angezeigt werden.» [Iie
Dräzise Schilderung der Beerdigung DE ZWYSSIg bestätigt fur 1878 das Prozedere: ron! 19-120)

Anschauliches Beispiele einer tfelerlichen Prozession hletet 1651, anläfßlıch der Reliquienuberführung: Chronik
-Nuntius, der ADbt VOo'n Muri, Würdenträger, Ordensleute und 'olk siınd beteiligt. Die Prozession tuhren n
der Grofßstadt die Chorherren, In der Kleinstadt die arfußer und VO| der ‚:tadtmauer In den Bruch die Kapuz!-
NelTr

Erzbischofliche der bischofliche Frestliturgien des Nuntius m Bruch iinden sıch etiwa Chronik 148, 197, 467-
468; besonderen Eindruck hınterlassen haben zweiıftfellos 1794 die Weirhe eines ITrappistenabtes (| 492-495), die
Allerheiligenliturgie 1803 mıt dem Lags IU eingetroffenen Nuntius JTestaftferrata (1 561-562), der 1804 Im
Bruch auch den Kapuziner Maxımus Gulsolan E1 ischof Vo Lausanne-Fribourg welılht (| 965; 7Ur Person des
Exprovinzlals (1735-1814) V/2, und VOoT Werhnachten 1818 die el VOon Neupriestern ron!

Selten Tfügte sıch eın Nuntius neben anderen auch In eIn Irnduumprogramm eın wıe eIwa 855 (1 83)
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Fine hesondere Verbundenheit des Konvents mıiıt dem Wesenlt'ıin zeigte sıch
In der Barockzeit De| der Einführung monatlıcher «Seelen-Sonntage». 675
lJeßen dıe chwestern sıch dazu Vo Vısıtator begeistern, un 682 erreich-
ien sıie, dafs dıe entsprechenden Sonntage künftig termingleich mıit den uzer-
merlr Brudern gehalten wurden!9

Von Nothelfern un schlichten Brudern

IC MUur este und ubılaen zeigten die Verbundenheiıt Vorn\n chwestern und
ruüdern In hbesonderer else, sondern auch Zeiten der Bedrängnıs und VeTlT-
schiedener ote Als dıe Im Bauernautfstand 653 den Beschuflß der
Aufständischen fıel und der Schwestern «auf eiellen der welltlichen berkeınt»
n e1n Burgerhaus en «Vatter e0o VOo'r/n Lucern, Vatter Masseus
sambt ZWEVYEN eyen ruderen da Kloster bewohnet und allso verwahret, da-
mit selbıgem mMit feuer d anderem keın chaden Z7U0O gefuüuegt würde» 19  4  S Als
siıch Im Villmergerkrieg i A, die Nahrungsmiuitte! MAaSSIV erteuerte sollten

die Schwestern seln, die den «Vatteren Capucineren» mıit gunstigem Weırn
ılfe amen, waäahrend nen mıit Wasser vermiıscnitier vie|l Gewinn VOT)

«Junckheren und den Wirtz heuseren» einbrachte 92) Nach der iınnahnme
| uzerns HIC die französischen Iruppen erlıtten sSsowohl Wesenmlt'hn WIe auch
St Anna Im Muc Einquartierungen und Übergriffe der Revolutionstruppen.
In den Aufzeichnungen der Chronistin spiegelt sıch eıne große Verbundenheit
der Kloster Im en und Bangen105 und schlie  ıch auch die materielle SO-
Idarıtät des ohnehrn Schon ausgepreßten Frauenklosters

«A° 1804 en wır dıe Capuziner KlOoster ans un In Ury gl g -
steuert, den In Ury Ist das Capuziner Kloster gäntzlich verbrunen und das
ans Vo  z den Soldathen verder‘ un verwuostet worden. S sınd Jar In
dıe Capuzinerkirch ans Thier, Hund aufgehänc worden, In dessen HIS WI-
der alles geseuberet und verbeßeret Ist worden, en die Capuciner In
einem particular haufs wohnen mussen.» ronı 563)

Im Sonderbundskrieg VOT)] 847 wurde auch das Bruchkloster VOT1 ITruppen-
einquartierungen hetroffen. Paul Isenegger stan den bedrangten CNAWEe-

mMitten In der aCcC He und schlie  IC aufdringliche oldaten
K«urzerhand Vo Bruchkloster zu Welrntrinken hınauf Ins Wesemlin!96 Der
ericht Vo eiıner Überflutung der Klosterkeller HeIım heftigen Unwetter VOT'T)]
741 verdient ausführlich wiedergegeben werden

103 Aazu Chronik I 123 128-129

104 Chronik 97-99 erneut Im Maı-Juni jenes Jahres He! einem zweiten Anmarsch). Z7u assaeus Bluntschlıin
(1596-1665), PAL Protocollum malus | zu Stadtliluzerner Ilheobald Hoffer (1591-1663), FProtocollum MmMalus
111P

105 Vgl Chronik | 527/-53/7, er die 100 Oldaten Im Wesenlt'in und die Ereignisse In Stans un Altdorrft.

106 Vgl Chronik 64-69, PAÄL Frovinzannalen, 437 119-120. Zu aul Isenegger (1792-1863), PAL Protocoallilum
Maius 275
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Das Wasser habe «sonderbahr In beiden weın kellern großen chaden gethan,
Iso dafs lle faässer uber sıch gekehrt ward und] Kalß, ro: lle aschen
un Zeinen voller | adt ehm] YgEWESENN sind alsbald orgen früue
Junkherrn un burger kommen, en sıch ehrendienstig erzeige un sıch He-
muehet den noch üubrigen weın Vo  e den fässer erhalten, der 1e Gott wolle

nen elionnen FS en auch Ihro hochfürstliche Gnaden Herr Nuntius (a-
rolus FrancISsCus de Durinı dem uardıan auftf dem Wesenmlt'Ihn eToNlen,

damahls Waäar Ulımiınatus Vo reyburg, Definitori Custos un quardıian,
Un  N Vatteren zZzu Hilff schickhen, wWIe dann geschächen, und sınd etlich Täg
etiwa 4, bıswellen 6, kommen nach gelegenheit, en den gantzen Tag ohner-
muedlich gearbeitet, HIS el Keller wiederumb In befßeren an kommen. ES
oll auch nıt ohnberuembt bleiben, wıe sich In dieser Begebenheı die eltere,
muittliere und Junge chwestern ohnermüdlich sıch hearbeiıtet muiıt Austragung
des Wassers und Morasts aul den apellen, ren, Seuberung der Gassen,
Stralsen, Garthen, en un aller en, un das muiıt solcher Willferigkeit,
schwesterlicher ı1e und nentwegenheit, dafß [1Nal wohl mıit dem gekroönten
Dsalmısten sıngen könt Saäachst wIıe leblich Iıst wWar dıe bruder oder schwe-
stieren also einträchtig eysamen wohnen’ » 107

In der Brandnacht 1898, als das euer Vo mMmutwillig angezundeten ascn-
naus auf die Kırche überzuspringen begann, eilten dreli Kapuziner herbeı
«Nachdem sSIEe Indessen erfahren, dafß dıe Kırche und das Kloster S@I-

kehrten die ZWEeI anderen Patres wieder aufs Wesenmlt'ın zuruück. Der OC
aCc aber lıe die aC Hel UunNs un ediente die Mannschaft, wel-

che AaQUuUs ungefähr 400 bestanden, Im onvente, iIhnen dıe WONITIeNTW. Frau
utter eınen run geben ließR» 195 Als etztes eispie eıner unkonventionel-
len ilfe In der Not SE der Finsatz des Klosterkochs Vo Wesenlt'ın erwährnt.
Die ahrung mıit ihm sollte künftige Schwestern ermutigen, die Klausur auch
eın andermal dem agen zuliebe aufzuheben

«Aus wohlmernender 1e un orgfa fuüur die nacC  ommMmenden chwestern,
wird hier verzeichnet, da Im Jahr 1837 In UNSEeTEeT otteshaus der mehrere
eıl der Schwestern unzufrieden mıit der uCcCv solchem abzuhelftfen
wurde Vo  e dem ater uardıan auf dem Wesenlt’In als Beichtvater des Os{tiers
der Koch Vo  _ den Vatern Kapuzinern als Lehrmelster fur die unwussende KO-
chın gesandt un VOo  . der Frau er Tag Im Kloster enalten Als aber her-
nach aQUuUs verschiedenen rsachen die Unzufriedenheit der chwestern nıC
gehoben Wär, hat ater Sigismundus den en prIl gemeldten rs DeY
UuNnNs dıe Visıitation gehalten, In welcher er Uuns eifriger Verrichtung des Jen-
STes es, geNaUETr Haltung der ege!l un Statuten un Beobachtung des
evangelisch un regularıschen Stillschweigens vaterlich ermahnt, dann aber
VOor Beendigung der Vıisıtation Ist Urece Aufnahm und enrner der Stimmen
ıne Hrave Junge Chor-Schwester ZUT KoOchın verordnet worden, welche diesen
schweren Dienst miıt atıger 1e und Zufriedenheit des ganzen ONvents Vel-
sehen hat Wır rathen allen achkommenden SOTJgenN, dals sIE chwestern

107 Chronik 269-27/4, zıt.- Zum earwaähnten Guardian Von LUuzern, Illuminatus Vonlanthen: HS V/2, 367; 7U
Nuntius Carlo FrancescCco Durini,- In LUzern: /1

108 Chroniık 1580 Zu Kuckstuhl! (1855-1902) PAÄAL Protocollum Maıus
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en, die sıch auf das Kochen verstehen, amı nıIC wieder eın solcher Fall
eıntretten moöchte Sollte aber muit oder ohne orsorge In dieser Beziehung Un
zufriedenheı entstehen, oll doch ımmer werden, dafß Vlannsperso-
men Zur Verbesserung der Kuche Ins Kloster eingelassen werden» ronı
46)

Bıs In UNSeTE Zeılt hiınern verlangten die Klausurbestimmungen für
jede: Betreten des Klosters VOoOoN\N beauftragten Beichtvater abgesehen diıe Fr-
aubnıs des Visitators!  09  }} S0 brauchten denn auch vereinzelt Lalıenbruder un
Patres als andwerker den egen Ihres Provinzlals oder des Visitators, WeT1l}
SIEe rbeııten In den ruc gebeten wurden: Die Chronik erwaäahnt eınen Frei-
burger Kapuziner, der 760 die rgel renoviert! 1°, und «Bruder Vıincent, @X B
DuzınNer, welcher eın ausgemachter Schreiner und Kurz darauf die Frau-
Mutter-Zelle umgestaltete  1T on 1754 hatte der Altarbauer VO Wesenm-
lın auchn Im ruc MeUue Seitenaltäre gezimmert!!?, Um eiınem praktiısch-Iıtur-
Iischen Problem abzuhelfen, malte der kunstlerisc begabte Vıktor den
Schwestern 881 Engeltafeln, weiche die Reliquien uber dem ar während
der nbetung verdecken sollten!!S.

Finanzielle Aspekte
Die Verbundenheiıt Vo Schwesternkloster und Wesenmlt'ıhn zeigt sıch auch in
materiellen elangen. Zum hereıts erwähnten eispie!l der Weinspende wah-
rend des zweıten Villmergerkriegs 1a(st sıch eine Fleischspende hinzufügen,
Hei der die chwestern allerdıngs anklıngen assen, dafß Ihre Solidarıtat nıIC
alsche Erwartungen wecken oder ausgenutzt werden Soll

«In erstgemelten Jahr AO 1748 en wır wuchentlich den wohl ehrwürdigen
Vattern Capucineren auf dem eisemlın Rindfleisch geben, wellen SIEe eın
großen ange! gehabt. Man hat aber miıt Bedingung gethan und se  igen
gesagt lang wır ıhm stande M'A un un  N Gott Vor Unglück behuote,
wurden wır nen selbıges folgen Jassen, aber ohne Schuldigkeit mMıit Bewilli-
Jung des gantzen Capitels» Chronik | 302)

738 hat das Bruchkloster «MIt bewilligung des gantzen apıtels denen ohl-
ehrwürdigen Capucinern 200 g! gaben Clöster Bauw, eıner Theiıls

109 In der Auseinandersetzung miıt der KOonstitution «5Sponsa Christi» Pıus’ XIl bestätigten die Luzerner Kapuzine-
rinnen ihre strenge lausurform und egten Dezember 19538 die 1I6UE Form der papstlichen Klausur-
elubde ab

110 Vgl Chronik 3835-386.

C Chronik 399

112 Chronik 335-336: Auf «Dıttlıches Anverlangen» der Cchwestern sandte der Provinzlal, «Bruder vincent
Schmied Vo Solothurn damals eyen Bruder auf dem Wesenlt’'in welcher eın kunstreicher Altarmacher
wahr». Zu Vinzenz Schmid (1710-1794), PAL Protocolium Maılıus 136 Eine VWurdigung seliner Altarbau-Kunst
Samıt? ıld In e0| MASAREY, Unsere | 1ebe Frau auf dem Wesenlin, Ingenbohl 1918, 243-245

113 Chronik 2 Zu Viktor Brunner 1841-82 PAL Protocollum Maius 320 und Sch 4426
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aus hertzlichem midtleide rer armuth steuern und auf andres Theils Un-
Sere Verbundenheiıt den orden bezeügen»  114  . uch ZUT Beatifika-
tion eInes Kapuziners, der als gemeInsamer Seliger «UNSeres Ordens» verehrt
wurde, trugen die chwestern ren finanziellen nte!ı|l el S0 vermerkt die
Chronistin 729 Zur Seligsprechung des Idelils VOoT) Sigmaringen:

«ZuU dem hat uns der hochwurdige Pater Antonius Vo  n L ucern miıt einem
gar chonen Da  ]]  e VvVon den Reliquiis eal Fıdelis Dbeschenket Wellen
aber dise Beatification den guthen Vatteren Capucinern Vil! köosten gemacht, hat
der gantze Convent einmuthig bewilliget nen 100 gl DeYy steuern, eınes
Theilfs um] der hochen Vorbitt ISeSs selig ırers theillhaftig werden un
anders Jheills UNsere undergebenheiıt mit erkandtlıchem dankhzeichen De-
glaubt machen» ronı 232-33)

T MUur Spenden tragen ZUIM: Beziehung Del, oder wWIe Franzosen
eCcC «Les hbons cComptes font 1es bons amıs.» Der behordlichen KOoMm-
mission, welche 1//4 die Finanzen der Schwestern durchleuchten hatte,
verweigerte diıe Frau er jede Auskunft uber finanzielle Abgutungen ans
Wesenmlklıin 115 und auch die Bruder schwiegen sıch beharrlich au

«In diesem Jahr seyn Vo  n der weltlichen Obrigkeit undersuocht worden, den
ertzen, nach welichem SVC schon vılle Jahr | ust gehabt, welchem SVC

den erwunschten nla o}  MenN, weillen dalfls vorgehendte Jahr, 147418 Ihro
Pabstliche Heiligkeit den esulter orden gantzlıch aufgehebt, un alle Collegı
au einander gethriben worden»:; [Dire Obrigkeit «gedachte Iso dise nkostien
von den Klösteren für die Fortsetzung der Schuohlen bekommen». Nachdem
die Rats-Kommission unangemeldet In Kloster «hat Juncker resi-
tent eın anre die Frau er gethan, und gesagt SCVC unßeren gnadı-
ygen Herren un oberen Wıllen un efehlen, dafs wır lle fundationen auch Jle
aufs-kauf sam anderen Schriften VOon anfang des Osters wIıe auch die rba-
rum sam dem geld DEY hocher sira un ungnad aufweiße un anzeigen
sollen». DIie Herren wollten schlielslic wissen «aucn wıe hoch sıch elautfen
mOge daß Jjenige mann Jährlıchen den vatteren Capucineren gebe; auf wel-
ches Ihnnen die Frau er hoflich geandtworthe das heyl mMmMolsen
wır hır un häar fuüur die def(ß geleistete geistliche Jjensten den Vatteren Capuci-

uberschickten, gehe gleichfalls au der heyl gemeınn  / un werde In kein
sonderheitliche echnung YJEZOYEN».

Wenn In der «helligen Gemeirnnschaft» mıit den Brudern eıne Hand auch NIC
wıissen wollte, Was diıe andere tal, |alst die Chronistin Diısweillen doch auf die
geubte Praxis soschließen Fur die Schreiberarbeit VOor' Bruder Vinzenz 754
eIiwa un das OgIs fur selne weltlichen Handlanger Im Wesenmltln «hat her-
nach die Frau utter eın reichlich allmuo( den Vattern Capucineren KO-
mnen\n laßen welches SCcY mıit wohlvergnüögten dankbahren emuoth auf und

114 Chronik 2760 Möglicherweise handelt sıch die beiden neugegrundeten HMospize Realp Ankunft der
Kapuziner un rnen Ankunft der Kapuziner

115 Chronik dazu en In PAL Sch
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angenomen aben» (1 336) ec Kapuziner, die Im Jahr darauf der feler-
ichen Reliquienübertragung mitwirkten, wurden In der Abrechnung rem
Armutsgelubde entsprechend bargeldios entloöhnt:

Ausbezahlt wird «4 Priestern, den Hımmel]/ gl Priestern
die Rauchfäßer gl den Fahnen raägeren gl

dem Hof Sigrist für eın muhe und arbeıth und fur das Geleudt mıiıt allen glogen,
gl für das Pulfer rA R Schißen, Hs kostet gl den wohl

ehrw Vattern apuz eın Saum Weırn un das mMmittag mahlın erbeßeret. uch
eın abendt Fssen fur die Musicanten, weiıll SVe keın gel annerTIenNn wolten, wel-
ches SVYC auf dem eisemlın Im Beyseyn der woh!l! ehrw er Capuciner mMıit
aller Satistfaction freudenvoll genoßen en Kostet samenna 145 g! S.)»

ronı 363-364)

Schreinerbruder Vinzenz erhielt 764 fur seIne Zellenrenovation ost und eın
1716Dersönliches eschen waährend seIıne Handlanger eın Irınkgela Dbezogen

Der Übergang Vo Almosensammeln ZUT Lohnarbeıt hat In UuUNnserTn ahrhun-
dert dann auch ZUr Bezahlung spezieller Dienste zwischen Kapuzinern und
Kloster Gerlisberg geführt ' !/.

Brüder auf Besuch /eiıchen der Verbundenheit

Die eNYE Verbundenheit des Frauenklosters St Anna mıit dem Wesenlt'in un
der Kapuzinerprovinz ezeugen schliefßlich eıINne el Doromınenter Besucher,
die auf der Durchreise nıcht NMur die Bruder, sondern auch Ihre Schwestern De-
en SO statteie der Generalvıkar der Kapuziner auf seIiner Schweizer VisIıi-
tationsreise 1682 auchn St. Anna eınen Besuch ab, begleıtet VOo uzerner
Guardian, der als Dolmetscher diente 1-22) Noch größeren Indruc hın-
terließ Im Oktober 1686 der gefeilerte rediger und Wundertater Markus von

Aviano, den dıe Schwestern mit Glockengeläut empfingen un der Del nen
dıe Laienschwester Marıa Margareta Eglı von eınem unheınlbaren Berinleiden
befreite  118 687/ mıit Carlo arıa VOT'T) aCcerata gar der Kapuzinergene-
ral DE| den Schwestern eın und «erzeigte un(ß alle J1e un Frundtlich-
keit» 1719 8306 die Schwestern, die den fußkranken Exprovinzlal und

116 J1es alles Frolgendes gekostet: «Erstlich dem Bruder Vincent und seiınem Gesellen täglich eın ehrliches
Mittag ssen, wıe auch dem Lehmann und seinem Bruder, Und dan en anstendige Verehrung Geschenk],
weilche Bruder Vincent hoch vergnuogt auf UN! aNgeEeNOTTNIEN, eın Irinkgäldt dem ans Petter und seinem Bru-
der, sıch elotfien gl 3, dem auer Meiılster E DI S, dem schlosser »} eic ronı 399)

17 Bis heute eisten diıe chwestern Draktische Dienste (Kiréhenwäsche, Hostien) Im Gegenzug ZUT Hruderlichen
Beichtseelsorge. Ob und WalTlll ordentliche Ooder außerordentliche Dienste der Bruder auchn mıt Geldgaben
hnonorliert werden, hangt VO| der jewelligen utter und dem uardian Im Wesenlt'In ab: Auskunft VO|
Sr. Augustina Derungs.

118 Chronik | 127-129 Zu Marco Cristofor ! VOT! Avliano (1631-1699), großer Prediger, Diplomat und Charismatiker:
Lexicon Capuccinum., Fromptuarıum hıstorico-bibliographicum Ordınıs ratrum miınorum capuccinorum

Romae 1951,.Dem Besuch In LuUuzern gehen seine Finsatze In den Turkenkriegen VOTaUS.

119 hronik - FIN welterer Besuch der Ordensleitung erfolgte mıit dem Delegierten des Generals, Bernar-
dino da Angelo, der 1724 zZzuU Provinzkapıte!l reiste und Im Bruchkloster Allerheiligen zelebrierte (]\
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Visıtator Ouilrliacus Wolfisberg Im August drängten, In ıhr Kloster ziehen,
der Irurge ıhn Hesser verarzten konnte Aus den agen Kuraufenthalt

wurden vier onate, n denen er die Amtsgeschäfte Vo ruc aus eI
zahlreıiche Besuche empfing und Intensive Pflege Beın benotigte. WeiIl
sıch das | eıden ennoch verschlimmerte, <SO hat diıe wohlehrwuürdige Frau
Mutter den 2 Christmonath ıhn In eınem Selßlın auf das Wesenlk’ıhin uohren
aßen»!  20  e 1859 verabschiedete sıch der rühere Visıtator onannes amaszen
Bleuel, eben Zzu Generaldefinitor gewahlt, VOT seIiner Abreise nach Rom e1-
genS el den Schwestern Im Bruch!27 Sein Nachfolger In der Generalleitung
heehrte 1869, zu Provinzkapıte!l nach | uzern gerelist, auch die Schwestern
mMIt «wohlmeinenden Vorträgen»'  ZE  7 Z/wel andere Besuche hiınterlassen In der
Bruchchronik begeisterte Spuren: 856 un 1860 der uzerner Kapuzi-
mer und indısche Missonsbischof Anastasıus Hartmann Hel seınen Schweizer
Autftfenthalten auch Im St. Annakloster eın un welıtete den Schwestern den
Horizont HIS nach Asien  123  \ 877 wahlten sıch Z7WEeI Fratres das Frauenkloster
fur Ihre Primizmesse aUs, un dıe Schwestern Sangen dazu «ZWE| Amter auf
der Orgel»  124 In schrecklicher Erinnerung lıe e1n Besuch wenıger Drom-
nenter, alur UNMNNSO alltaglıcherer der dramatiısch ausgIıng: ernnar
VOoO Wesenmlt'ıin 854 wurde Im espräc mit eıner chwester Vo Schlag g —-
troffen und «stirbt In Uunserer Redstuben»'?

FıNne hesondere Anhänglichkeit zu Bruchkloster zeigte schliefßlich XproVvIin-
zial Bernard Christen, der nıe Visiıtator Wa  _ Fr hbesuchte dıe chwestern als
eneralminister anläfßlich des Provinzkapıitels 888 und 1e| nen e e1-
me Vortrag. 903 kam er VOT dem eOgZUg der Schwestern wieder In den
uc VOoO Klosterchen SCHIEe nehmen  126  S Noch iImmer Vo 1ang-
sten Generalat der Geschichte belastet, treifen wır Bernard Christen 906 auftT
dem Gerlisberg wieder, er die chwestern mit seınem gewichtigen Kat
aus eiıner Not eireıtne und SIE In rer kontemplativen Ausrichtun
hestarkte TZT

120 Chronik 5/79-581 Zur Person Wolfisbergs (1743-1808), Provinzilal 1802-05, dann Vıkar In Luzern und-
ScChwesternvisitator In Altdorrt, ans, Appenzell, Solothurn un  . Baden HS V/2,

124 Chronik Zur Ferson HS V/2,

122 Chronik 104

123 Chronik 34-85, 91

124 Chronik NS

125 Chronik ul Zu ernnar:ı Eglı (1808-1854) PAÄAL Protocoilum MaıIıus 3()2 P zu Tod auch Schweizerische Kır-
chen-Zeitung

126 Chronik 1952, und 196. Kurzskizze Christens Biographie: HS V/2, 101-102

127 Zum Schulprojekt des Beichtvaters, das dıe Gemeinschaft eıne Zeitlang spaltete, siehe Uunte: Abschnuitt B :
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Gerlisberg un Kapuziner Vor der ruündung der Foderation

Kapuziner begegneten ım Bruchkloster Vo den Seelsorgern abgesehen Y6-
wonnlıc MMUT Festen in der Kırche oder auf Besuch Im mpfangsraum, sel-
ten auch speziellen Facharbeiten oder DE otlagen innerhal der Klausur
Der Gerlisberg ırd vermehrt Bruüder In seınen auern sehen, dıe andwerk-
lıch zupacken, Bildungsarbeit jeisten, Ferien genießen und muiıt den CNAWEe-

auch vielfältige Anlasse felern.

Praktische Dienste für dıe Schwestern un Zeiıchen der
Verbundenheiıt

Bereıts De@e| den Umzugsarbeıten VOoO ruCcC auf die sonnıge errasse machte
siıch Simon Vo esemlın nutzlich. Noch re spater vermerkt die CAFO-
nıstın dankbar beiım Tod des früheren Beıichtvaters, ST S@I «sehr hilfsbereıi
Yeım Zugeln auf Gerlisberg» gewesen‘!*®,  128 Im Kloster Dflanzte Chry-

omologe un mittlerweiıle Klostersenilor In Sursee, 907 die llee
mMIt bstbäumen und War für eıne Draktischere Gestaltung des Friedhofs De-
sorgt!*?. Bruder chafften In Jjener Zeıt auch Holz QUus dem Kapuzinerwald auf
den Gerlisberg, der dem Wesenlt'ın eınem Preis abkaufte!S9 Wiıe
9721 der Klosterknecht geisteskrank wurde, rachten die Kapuziner ıh Ins
Franzıskusheim Oberwıil und vermittelten den Schwestern fur die nacnNnstien
Monate ihren ehemalıgen Knecht Franz Stadelmann  131  R 93° WaT der Wesem-
Iınschreiner eifragt, eınem lastıgen urchzug Im Gebetschor abzuhelfen
Br Ignaz fabrizierte dazu eıne «spanıische and» Weıt mehr Arbeiıt sollten
Ihm spätere Möblierungsaufträge hbereiten 954 stellte er MeUue sehr «aestäa-
tische» Tische fur das große Refektorium her Im Jahr darauf folgten «da-

Dassende unle» 961 begeisterte der alte Schreinerbruder die CNAWEe-
noch einmal mıit «Schonen Schränken» fur Sakrıstel und usıik-

zimmer  132  © Handwerkliche Dienste leisteten dem Kloster auch andere Bruder
952 eıtete Br Ambros die Restauration des Refektoriums He wackerer Mıt-
arbeit der Schwestern, Br wın AQus Solothurn verschalte den e einge-
Dauten L ITt un Br Agatho verhalf der uCcC eınen Chromstahl-Spültrog.

ugen ausdZug Im nacnNnstien Sommer eın paar Tage lang die elek-

128 KIAG, Chronik 234 zum Marz Simon Conrad (1861-1913) zwischen seiınen Guardianaten In
Itdorf un In Zug KUrZ In Luzern, er das Amt des Vıkars und Stadtpredigers versah 03-05 Fr starb In
Mels. ekrolog In Fıdelis 1 1909-13) 241

129 Chronik 209, 218-219 OoOhannes Chrysostomus Amrein (1832-1909) hatte auchn den Klostergarten Altdortf
gestaltet: HS V/2, 126, und eın DOoMOlogisches Buch verfalßst: Der Obstbau Praktische Anleıtung /ln Erziehung
un  es Pflege der Obstbaäume und Obststraucher und erwertung der Früchte, Oberuzwil 1887

130 hronik 267 vermerkt Im Wınter 919/20: «Holz gekauft VO| Kloster Wesenlin, Klafter, Summa 870 IT;.
Fuhrlohn fuür asselbe 210 fr.»

Chronik 270

132 Br. Ignaz Knoll 3-83), arbeitete seit 925 IS zu lod als Schreiner IM Wesenmltlin Fiıdelis 1983) 234-236.
Z u seiınen Finsatzen auf Gerlisberg: Chronik IL, 303,-425, 1}
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Abb.
Die Kapuzinerinnen In ihrem Kloster seılt 904 auf dem Gerlisberg mit noch ursprunglicher Gesamtummauve-
Tung UN! uberdachtem Eingangstor VOT der Front un mit dem Blick auf den S5ee Z7UT (PAL 38.3)
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triıschen Anlagen des Klosters’'S  3  n Bereits 954 Tfolgen weitere handwerkliche
Einsatze. Br Agatho Haute den Kerker Im strich In eın Versorgungszimmer

133 Chronik 402-404, 409 Die erwähnten Bruder sSind Ambros Marchesi- wın VO Moos (*1925,
heute In ITtakara/Tanzanıia), der Provinz-Bauleilter Agatho Leiggener 7-9' und Eugen Durrer 7-8) Über
jetzteren, als Priester elektrointeressiert, vermerkt der Kurze Lebensruckblick, XEr häatte das Zeug einem Phy-
siıklehrer gehabt»: ıdells 51 Der Tter n Gerlisberg engagılerte Br. Ambros ging als «Devotus
Dominnıi JOcCulator» In diıe Provinzannalen eın Lebensskizze In Fidelis 1975) 38-91
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um  134 Br Ambros MmMmontTtIerte rechtzeıtig Zu 50-Jahr-Jubilaum die kostbaren
Glasfenster agmanns, die den rieg Im Keller uberdauert atten, wieder In

13bden Kreuzgang und Br Agatho auerte Im Sommer MeUuUe Storen In die
alten auern eIn, waäahrend Br Ignaz seıne Tische schreinerte uch 955 War
neben dem Schreiner der fac  undige Kunstler gefragt: Br Ambros eıtete die
schwesterliche Renovation verschliedener Klosterraume «mIt FErlaubnıs des
Provinzlals». Dem Bruder Maurer aQUus dem allıs schliefßlic wurde die prak-
tische Bauleritung für das MNEeUue Pachterhaus anvertraut, dessen Planung eın
den Kapuzinern wohlbekannter Architekt, Orıtz er, übernahm'$6. ıc
1Ur manuell Dbegabte Bruder gingen dem Gerlisberg verschliedentlich ZUF
Hand In eıner Zeıt, da die Klausurordnung den Beilzug welltliıcher Fachkraäfte
nach Moglichkeıt vermiled sondern auch polanerisch interessierte eIchtIva-
ter. [DDIie Renovation des Gaäastehauses 958 sSollte der hbauerfahrene EX-SpIrı-
tual mıit dem Architekten projektieren. eodegar chüpfer
als uardıan Im esemlın Hereıts 94 / Zzu muit den Heiden Muttern,
dem Klostervater un dem -knecht uber dıe Sanlierungsart des Pachterhauses
entischıIıeden 137

Großere Notzeıten, weilche den eıstan der Bruder erfordert hatten, lhıeben
dem Gerlisberg eın Jahrhundert lang erspart. Zu außergewOhnlichen Finsat-
76]] führte 949 eın ılTteru der chwestern, als ıhr Klosterkaplan von eıner
Bergtour nıcht mehr zurüuückkehrte Bruder uckten In Stans mit Studenten VeTr-

geblich Suchaktionen aUS, worauft das esemlın waäahrend der angen Mo-
nate des Vermißtbleibens dıe alltaglıchen Iıturgischen Dienste ubernahm138
Funf re UVor Ware die Luzerner Bruder In der etzten ase des rıe-
YeS Troh, angesichts eıner Notlage eiıne fünfköpfige Jugosliawische Flücht-
ingsfamilie Im Gerlisberger Gästehaus unterbringen konnen

Im Schatten des ngewoOhnlichen und Spezliellen, uber das Chroniken De-
richten pflegen, erscheinen zwıischen den Zeılen mMmanche Spuren eıner alltag-
ichen, oft unschermbaren Verbundenhelıt S@|! WHre den gemeInsamen

134 Chronik 409-410 Den abgelegenen Kerker Hels Visıtator Alexander Muüller 1914 fur den Wiederholungsfall
eıner «tobsuüchtiyen» chwester errichten ebenda 244  -

135 Zu den kostbaren Glasfenstern Waägmanns: Heırnz ORAT, Farbige Geschichten Im Kreuzgang. Der Glas-
gemäldezyklus Im Kloster St. nna, Gerlisberg, Luzern, | uzern 199 /

136 Die Einsatze des Kunstlers Br. Ambros und des Maurers Br Agatho iınden Erwäahnung In Chronik 410-
411, 417, 431, 444, 462 Architekt er eıtete In jenen Jahren auch dıe Kenovationen der Kapuzinerklöster Alt-
dortf und | uzern

137 Erneut kam Moritz Kaber zu Einsatz. Leodegar Schupfer 1896-75 n Luzern 1945-47/ Guardian, dann Vıkar,
nach dem Guardianat In Itdorf 1951-54 wieder Vıkar In Luzern 1954-57, dann Spirıtual In Baldegg, wiırd m
Protocollum malus des PAÄL charakterıisliert «Ut saplens architectus CONventium et anımarum»: Fidelis
1975) Y1-93 Zu seinem Engagement: Chronik |l, 379, 459

138 Kaplan Franz Walker (1875-1949) November nıcht mehr zuruck. Er wurde erst Maı 1950
Im RIgIMaSSIV T[OT aufgefunden. Suchaktionen tanden, we!ıl (1137] n anderswo vermutete, Irrtumlich VOo'r Stans
dQUuS Im Buochserhorngebiet STatil. KIAG 569; Chronik 388-391; SK Nr 1949) 603 Un 118 1950) 246

139 Chronik 363

233



Hausarzt, den gleichen Heizungsmonteur'  40 oder die AHV-Verwaltung, die
das Wesenmlin saeImt den vierziger Jahren auch fuür dıe chwestern leistet!“”, sS@|

Urc den Knecht der chwestern, der Im esemlın den nahm142

Fratres, diıe eıne Festliturgie verschonerten oder auch eiınmal Im schwesterrli-
chen Garten arbeiteten!* '4 un Bruder, die 9b53 erstmals LIC  ılder uber
Assıs!ı zeigten oder das Kloster selbst Dhotographisc dokumentieren  }

Fine alltaglıche Verbundenheaeit Yarız stiller und nnerlicher estand Im Ge-
meinschaftsgebet, das die Schwestern seIimit 622 «Nach der Weis und Form
WIEe die wohlehrwuürdigen Vatter Kapuziner» verrichteten!*  ]  f Das Archiv der
Schwestern hbewahrt zudem eın Dossier uber weltere «Kloösterliche UÜbungen
nach ewohnheit der ehrwurdigen Vater Kapuziner», das die Abstimmung
verschiedener rommıigkeıtsformen mMuit Jenen der Bruder dokumentiert!%46
Am deutlichsten und feierlichsten zeigte die gemeinsame Verbundenheiıt der
Heiden Gemeimnschaftten sıch Hel Festen, ubılaen und Professen. Die Chronik
Herichtet uber eıne 1elzahl VOT)] Feiern, denen je nach nla Provinzial
oder uardıan un Spiritual, Ofter mıit speziellem Festprediger, gelstlichen \VA-
tern un sıngenden Fratres den chwestern amen Besonders anschau-
lıch SC die Chronistin Zu 50-Jahr-Jubiläum des Gerlisbergs, WIEe We-
semlilIın un Frauenkloster das festliche Irıduum Vo OF Maı 9b4 egingen:
auf das Lobamıt muiıt Spiritual Vesıin ersten und das Pontifikalamt mıit ADbt,
Provinzial un vielen Brudern zweıten Tag Tolgten Jeweıls nachmittägliche
Festpredigten des Solothurner Magisters eraphin Arnold Die Geschenke der
Bruder hestanden nebDen eıner Festschrift auch In Kkuliınarıschen Aufmerksam-
kelıten 147

«Der OC Herr Guardian Vo Kapuzinerkloster esemlın Schenkte UuNs
auf den Abendtisch feine en, auch Bananen und Orangen fur lle Schwe-
stiern un Famlılıe Unternährer aurT den etzten Tag des rTIduUuums ıter
Kahm Nachdem die hrwürdigen Kapuzinerbrüder viele wertvolle Dienste

140 hroniık 250 Einweisungen Vo Schwestern In e1In Spital der eine Dsychlatrische Klınık benötigten neben
dem Kat des Arztes auch die Frlaubnis des Visiıtators oder des Spirituals/Guardians VO| Wesenmltlin vgl Chro-
nık 228 1911) 247 1914), 379 1938) Zur Arztdynastie Voge! auch S CHWEIZER, Umzug der Kapuzinerinnen,22-23; ZzuU Primizsegen des nachmalıgen Biıschofs Hansj]jörg Im Gerlisberg vermer'| die Chronistin OT «Miıt
UNserem Herrn Primizlanten ist Hereıts die Generation Dr. ogel mit dem Kloster In Verbindung: 249)
Zur Vermittlung des eigenen Heizungsmonteurs 1915 Chronik 251

141 PAÄAL Sch

1497 Walter BierI 1914-74, Knecht Im Gerlisberg 1942-44, trat dann als Br. LINUS Ins Novızılat eın 1951 gIng eT als
Mıissionar nach Dar Salaam, mulste ald zuruckkehren un wirkte ab 1953 als Gartner In mehreren Klostern
kurze Notiz In Chronik 362; seiınem Leben Fıdelis 61 1974), 133-134.

143 Vgl etwa fur die Tunfziger un  C_ sechziger Jahre: Chronik 413, 453; HR

ES handelt sıch den bekannten Br. mbros un  el seiınen Gefährten Br. Pazıfık agel Chronik 405, 415

145 Chronik 571 ach Bedart sorgtiten beauftragte Bruder mit Unterricht In Breviergebet Uun: Chorgesang für das
entsprechende «agglornamento». azu Im folgenden Abschnitt

146 KIAG 5/4:; dazu PAL Sch

147 Chronik 416; 7U YJanzen Irıduum: 411-416 Der Iıterariısche Beiltrag erschien als Frestschrift Kloster Sit.
Anna Gerlisberg-Luzern L_uzern 1954
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UunNns geleistet en, en wır lle Jjene Brüder Maı zu Mittagessen eın
Jese kamen lle muit großer Freude.»

SIC  ar oder unsichtbar, dıe jebendige Verbundenheit Zu esemlın
spricht weiter aQUuUs der Antelnahme Ereignissen Im Bruderkloste und
940 auch AaQUus eınem bezeichnenden unsch fur den | uzerner uardıan «Bıs
Ostern en wır Rev ater Woaolfrid Sutter als Beıichtvater, dann kam Rev
Beat Schnetzer; ET Ist eın ungemeın seeleneifriger Priester. Der [ielble] ott

seıne Wiırksamkeit Hel uns uln als uardıan Im Kloster esemliın»
I1 342) Wiıie WwenI1Ig influß auch iImmer der Gerlisberg auf dıe Bestimmung
seInes Spirıtuals hatte die zıtierte OTIZ spiegelt erleichtert die Wahl eiınes

Begleıters, den die Chronistin als Seelenfuhrer Zu Wohl zwelıer Ge-
meinschaften die der Schwestern wWIe auch Jjene der Bruüder wirken sıieht

Bıldung un Seelsorge

Der Bedeutung des Stundengebets fur die alltaäglıche Verbundenheit Dewulst,
sorgten die Bruder sıch eıne entsprechende Gestaltung desselben Visıta-
tor uller rıet bereıts 1910, allenfalls den Novizenmeister Vo Wesenmlt'ıin 7A8

Gesangsunterricht hbeizuziehen. 9192 ubernahm dann Ferdinand ehrle
als Beıichtvater, die chwestern mit dem Psalteriıum vertraut
chen  149 928/29 |äßt sıch wieder eıne intensıVvere Hılfestellung In den Anna-
len greifen: agister Ignaz Dossenbach unterrichtete dıe Gemeinnschaft «(Im

Brevier, asselbe auf recCc würdige Weilse Im oheren Ton» etifen
lassen  150  s Der Unterricht Im Chorgesang tfand Hald eıne Fortsetzung mıit

151Modeste Vesıin Der Soziusmagıister Im esemlın verbesserte das tun-
engebet der chwestern 1934-3b5 un dann als Novizenmelster erneut 949
FIN drıtter Gesangslehrer sollte 1960 mıit ean-Charles ayor folgen, der
1949-64 In L uzern und als Soziusmagıister ebenftfalls Novıizen
ausbildete  152

In der Chron.ik ehl nıcht Notizen JTodesftallen, Beerdigungen, Feilern, Kapıtel, Wahlen Uu.a Vgl IW
Chronik 1806, 204, 206, 215, ZET, 231, 280, 297, 326, 330, 398, 454

149 Chronik 231

150 Zu Mullers Kat und den beiden Finsatzen des Novizenmelsters Im Dezember un  C_ Januar 958/59 Chronik
LL 293-294. Der Zuger Ignaz Dossenbach (1883-1962) elıtete das Novızıat In Luzern fuüur Lalenbruder ab 1915
und fuür die Unftigen eriıker 1918-39 Dabeı Tuhrte er Bruder Z7UT Profels Lebensskizze In Fıdelis
126-133

151 Chronik 311, S15 385 Modeste Vesıin (1902-1982) wirkte 1929-535 als Soziusmagister Dossenbachs Seilte,
kehrte nach Schuleinsätzen In Appenzell und Stans 1939 als Novizenmeister nach LUuzern zurück und wurde
1949 Provinz- und Missionssekretar. Er sollte dann als Schwesternspiritual eher ZUTr als ZUrTr Freude eın
YJerT chwestern ernannt viel ZUT Öffnung In den funfziger Jahren beitragen: siehe | ebensdaten In FIde-
IS 172-173

152 Jean-Charles ayor *1916, heute In 107 un noch iImmer «responsable de ’eglise ef du an Iturgıque»:
Province Sulsse des Capucins, Annuaıire 997/7/98, | uzern 1997, 20 Zu seinem Unterricht Im Gerlisberg: Chro-
nık 1 21
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Kompetente Bruder trugen NIC MUT ZAHT: IIıturgischen Schonheit des sSschwe-
sterlichen Chorgesanges He Jahr für Jahr stiegen Kapuziner auf den Gerlis-
berg, In der spirituellen Begleitung un Bıldung Impulse seizen Unter
Jjenen, weiche die Jaährlichen Fxerzitien gestalteten, einıge den CNANWEe-

ekannt etwa der | uzerner Stadtprediger Kar'| Amstad, der die EINn-
kehrtage VOoT) 919° 1e]| und offenbar auf Fcho gestoßen In den ZWarl-

ziger un dreißiger Jahren erneut Zzu Finsatz kam  155 eın anderer
Stadtprediger, Desiderius Hugentobler, rachte aut zwWel Finsatze

Wiederholte Exerzitienbegleitung ıst allerdıngs die große Ausnahme.
Der L uzerner ar aurus enherr 1927) egegnet ebenso WIEe mehrere EX-
Guardiane des Wesenmlt'Ins MUTrT eiınmal In dieser un  ı10n154 iınzelne FExerziti!-
enbegleiter den Schwestern wohlvertraut, Ihre ehemalıgen Beıicht-
vater und (GGuardiane Vo Wesenmlthn eat Schnetzer )I eodegar chüp-
fer 1954) un Arno Hengartner (1959) !>° Fuür andere Bruder hbedeutete der
Fxerzitienermsatz orspie!| un Auftakt fur eın gröfßeres un Jaängeres Engage-
ment He| den chwestern: SO wurde der Solothurner uardıan Ferdinand
ehrle, Fxerzitienleite 1910, Z7WEE| re spater nach | uzern und
wirkte 1912-15 als Schwesternspiritual. In seın zweıtes LuUuzerner Guardianat
fıel 1931 der Tod des etzten Apostolischen Visitators, worauftf der Provinzial
ehrle schnell zu Vize-Visıtator aller SeCNs Kapuzinerinnenklöster
und bischoöflichen VMachtanspruchen zuvorkam'>  6  S eraphin Arnold, mıit 3
Jahren Luzerner Stadtprediger und mıit Studentenmagister In Solothurn,

nach Z7WEe| Jahren als Fxerzitienleıiter auf den Gerlisberg zuruück, dıe
Schwestern später uber lange re als Provinzlal, Visıtator und ÖOÖrdensassi-

15/Wieder andere Bruder nıe In LUuzern STa-vielfältig begleiten
lonıert und den chwestern höchstens uber Publikationen oder Vo Horen-

ekannt Als DromIinente Beispiele seıien genannt IDerıus Gloor 1932),
der noch als Appenzeller uardıan Einkehrtage ı1el und Im Jahr darauf zu
offiziellen «Vısıtator delegatus» avancılerte, Erwıin Frei der als Solo-
thurner Stadtprediger kurz darauf auch dıe Leitung des dortigen FExerzitien-
hauses ubernahm, tto Hophan (1937) damals «eIiner der melstgelesenen

153 Zu Volksmissionar mstad (1878-1932) LebensskIizze n Fidelis 1932), 69-/70 Seine E xerzitien-Einsätze Im
Gerlisberg fanden iIhren Niederschlag In Chroniık 229, 282, 299

154 Unter den ehemalıgen Guardianen finden sich Pıus Suter e1In begeisternder Redner, der sıch als Schlachtpre-
Iger VOT1 Sempach und Festprediger In Mariastern ausgezeichnet hat 1934) August Wydler 1938), eat
Chnetzer, der zugleich Schwesternbeichtvater WäarTr 1946) und Justus Biıschof 1947):; auch ehemalige Luzerner
Stadtprediger kehrten einmal als F xerzitienleiter zuruück, Angelicus Gemperle DIie entsprechenden
Angaben finden siıch In IAG Chronik 287, 290, 309, 364, 370, 376

155 Zu den Guardianen Chnetzer (1898-1946), Schupfer (1896-1975), Hengartner 1906-91 V/2 376-377

156 Zu Ferdinand Wehrle (1864-1949), uardıan In Luzern 1913-15 Uun: 1930-33 HS V/2 374-375, Fidelis
16-18. er egegne In der Gerlisberger Chronik 219 (Beichtvater), 296 (delegierter Visıtator fur den kranken
Alexander Muller), 303 (Vize-Visiıtator)

157 Seraphin Arnold eute In Altdorft), wurde 1957 FProvinzial und trat 1963 eın zweıtes Iriennium ach
dem Konzıl! hatte er Im Auftrag des Ordensgenerals NeUue Konstitutionen fur die Schweizer Kapuzinerinnen
auszuarbeıten: vgl V/2, 116117 Auf seın Wırken als Visitator 1957-60, 1963-6/) und Ordensassistent der
Chwestern (1965-1975) kommen wır zuruück.
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religıosen Schriftsteller der Schweiz»  195 der Dichter un Appenzeller Pro-
fessor Heribert Amstad 1942), der Solothurner agister und vielerorts De-
kannte rediger ILUS Burkhardt oder der Rapperswiler Stadtprediger
Tertullian ischlı 1960) Verschiedene spirıtuelle Referenten moOögen den
Schwestern Erfahrungen aus ganız anderen Lebensbereichen vermittelt und
MmMeUue Horizonte eroffnet en igisbert eglı etiwa 1943) als ehemaliger
Provinzlal, Generaldefinıtor und Rektor des Internationalen Kollegs In Rom,
oder eınno Wiıck 1951), der Mie Pıonler der Zürcher Hausmıission nach |_U-
z7er reiste  159 In der el der Fxerzıtienleiter all die große Anzahl VOoT) LeNh-
[61I.M; Predigern und mehrfachen Guardianen auf. DITZ Provinzverant-
wortlichen leßen die chwestern gelstige Nahrung aQUus e
verkosten. Ob gewunscht oder unbekannt, dıe Fxerzitienleiter wurden den
Schwestern Vor dem Konzıll noch uUurc den Visıtator bestimmt!S9.

Der Visıtator Ooder Proviınzlal selbst 1e| heim Jahrlic stattfindenden Kanont-
schen Besuch spirıtuelle Vorträge und trug auch mıt Festpredigten das Seine

161 Als die Kapuziner 943 egannen, jeder Nummer IhrerImpulsen He
Provinzzeıitschrift auch eıne Bellage fur dıe Kapuzinerinnen redigieren, ET -

Offnete sıch Provinzlal, Visıiıtator und interessierten Brudern eın zusatzlıches
orum für Information, spirıtuelle mpulse und Bildung Gegründet und HIS
949 herausgegeben hatte den «San Damiliano» Provinzsekretar oltirıe Sut-
ter, der auch als Gerlisberger Spiritual wirkte  162 Die melsten Artıkel
«Gelst und eben» stammen In den ersten Jahrzehnten Vo edakior Im We-
semlln, einIıge | eıtartıkel verfalte der Provınzılal und immer Ofter griffen auch
Bruder ZUT: er, weilche die chwestern spiriıtuell, missionarisch, polıtisch
oder kırchlich sensIbilisieren wollten !> Über viele re erscheiınen CAWEe-

1Ur seilten un allenftfalls seudonymen in eınem Blatt, das Ihnen
VOoOr allem «Kunde VOT] uren nacnstien geistlichen Verwandten» geben wollte

den Schweizerkapuzinern, die Fuch führen un fur Fuch SOrgen und sıch

158 S0 das uzerner Vaterland Hophan (1868-1968), zıt. Im L ebensruckblick: Fıdelis 1969), 0-45

159 Zu Reinhold 1ıck: Chronik 39 /: ZUT Person (1902-1982) ıdells 1983), 1158-120 UÜber seinen Erfahrungs-
hintergrund sSchriehn Wick Im Janr seIiner uzerner Fxerzitien den Artıkel «Unsere ausmıssion In Zurich»; In
Fiıdelis 1951), 132-138; Reglı (1872-1959), laut Protocollum mMmalus «Vır reilgıOsus Vere DerfecCtus»: Chroniık

355; Lebensdaten In HS V/2 ( ıdelis 1960), 214-221

160 Vgl die Notiz In Chronik 219

Chronik Dassım Alexander Muller Tuhrte die CcChwestern beispielsweise 1913 Dersönlıch Ins Meue Psalteriıum
e1n 231, 235) und suchte Ihnen Im Jubiılaumsjahr 1922 das Tugendieben des Fiıdelis naherzubringen (1]
274) Seraphın Arnold, HIS eute fuür seIne spirituellen mpulse geschaätzt, Hereitete dıe Gemeirnschaftt 1958
geistlich auf die papstliche Klausur VOT 46 /) und b_egeisterte dıe Cchwestern 959 fur die Karmelıitin J herese
de |ISIEUX (1} 11)

162 Vgl die Wurdigung als «erln schlichtes Denkmal» den Grunder:; n 5an Damılano (1949)/40, 167

163 In der Ara Wolfried Sutters 1943-49) esen die CcChwestern beispielsweise Leitartikel Franzıskus, lara,
Camilla Baptista Varanı, Coletta Vorn Corbie, Vlargareta VO| Cortona, zu Menzinger ubılaum und Z7UT
Geschichte der Kapuzinerinnen, chwestern Im afrikanischen Missionselinsatz, zu Nachwuchsmangel,
Z/U Bolschewismus, 7Ur Melligen Schrift, Zur Beıichte, Kommunlon, Visitation und Regeltreue, zu Umgang
miıt Geschenken, dem Klosterlichen Schweigen, ranken chwestern und der eigenen Mudigkeit: vgl San
Damlano ©  - Das Blatt mauvuserte sıch nach dem Klarajubilaäum VOT) 1953 mit Jahrgang 11
Z7/UT selbständigen Zeıitschrift: 5an Damlano. Stimmen AUS den Schweizerischen Kapuzinerinnen-Klöstern, redi-
glert VoO Modeste Vesin, Proviınzsekretar m Wesenlt'in al Spiritual Im Gerlisberg 1951-54
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mühen»!  64  ä Zum orum des ırekten Austauschs den chwestern selbst
profiliert siıch «San Damıliano» erst nach ründung der FOöderation und ı Auft-
rucC des Zwelıten Vatikanısche Konzils!®

Reiche Gelegenheı für alltägliche Bildungsarbeit en Rahmen
VOT] Besinnung un Iturgı die Klosterkapläne Der Diözesanbischof ernann-

| diesem Jahrhundert Weltpriester mIT orızon dieses Amıt Johann
Baptiıst urlkı Kaplan 890 und Dr loıs Portmann Kaplan 1930 43)
wirkten als amtierende Kantonsschullehrer auf dem Gerlisberg, und dem VeT-

unglückten Franz alker (Kaplan 943-49) folgte mMIt Dr 0OSe Roos!i! gar ennn

Philosophieprofessor der uzerner und bisheriger Subregens INS Ka-
olanenhaus Ö-1989) 156

Fxerzitienleiter 19170 1960
941 348Chroniknaotizen ıhrem ırken ıberat Ohnsorg
1942 Heribert Amstad

9170 Ferdinand 'ehrle 219 943 1gIsDe: eglı 555
944 eraphın Arnold 300912 Karl Amstad 229

1925 Karl Amstad 282 945 Angelicus emperle 3564
1926 Desiderius Hugentobler 287 1946 Beat Chnetzer 370

290 194 / Justus Bischof 37692/ Maurus enherr
350928 Innozenz uDscher 292 9485 Gottlieb Wılliımann

929 Gerold nderlın 294 949 alentin ONZ 384
1930 Bonitaz Christen 297/ 90 Beda ayer 389

937 eınho. Wiıck 397931 Karl Amstad 299
932 | ıDerius 00r Z0U0 9hh2 Konrad Scherrer 404
933 Heinrich Waldispuühl 505 93 Tiıtus Burkharadt 405

934 eodegar Cchupfer934 "US Suter 309
935 Desiderius Hugentobler 513 955 Berchmans 426
936 ITWIN rel 956 Heribert Amstad 43

323 195 / Tıtus Burkhardt 445953/ Otto Hophan 45 19!s9538 August ydler 330 958 Kuniıbert USSY
9539 erekun Schwegler 550 1959 Arno Hengartner I]
940 TIC! Fherle 42 960 Tertullian Fischlıi 'l 716

Erst nach der ründung der Schweizerischen Kapuzinerinnen FOderation
lara | re 9b8 sollten dıe Schwestern allerdings JeNeE Offnung erTan-

164 SO die chlufßß®nummer des ersten Erscheinungsjahres San Damilano 1943) Der un Jangere eıt
EeINZIGE gezeichnete Beltrag CcChwester (Sr Tragt 1945 «Wie bete ich [Tenm Brevier?» San Damıliano

1945) BIS dıe Konzilsjahre verbergen siıch Autorinnen ecknamen WIe «Sr Latına» «Sr
CrIiDa» der «Ignota»

165 azu Abschnuitt

166 Zu Ihren Ernennungen durch den Bıschofr Chronik 297 360 303 105 (Anton Bossert SEeIT jeviel
Mitsprache den chwestern He der 'ahl ihres Kaplans lle| spiegelt SICH e{Iwa der Notiz VO| Herbst 1950
«Anfang’s August wurde UNSs bekannt, dals der Gnädige Herr, Bischof Franzıskus von Streng für UT als
Kaplan bestimmt hat Sr Hochw errn Subregens Professor Dr Josef ROOSsI|I Vo Schüpfheim ] Den

Der gute Ruf VOTaUs da 8 enin ganz aszetischerSept ıST der MEeUuUe Kaplan bel UunNs eingestanden
err sS6] Deo gratias!» ronı | 393) Zur Person der einzelnen Kapläane Urlk’i! 1929 Vvg! SKZ 1929)
431 Portmann 1879 Vg! SK 111 1943) 548 JI 95) vgl SK7Z 163 663 Walker meldete
sıch auf Wunsch Portmanns als dessen Nachfolger Akten PAÄAL Sch 5471 (Brief 'alkers Vo Dez
1943 Provinzlal)
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ren, die Ihnen auch die Teilnahme Kursen und Fxerzitien außerhalb der
eigenen Klausurmauern ermöglichten‘

Fın- un Übergriffe von Beichtvater un Visitator

Beschraäankte sıch die spirıtuelle Begleitung der Exerzitienleiter melst auf eınen
einmalıgen Einsatz Vo ZeIlNlICc kurzer Dauer, boten sıch den Beichtvätern und
Visiıtatoren angere VWegstrecken, die SIEe mıiıt dem Gerlisberg verbanden 973
ScCHNreIi Beda ayer Im Gerlisberg als Historiker, Seelsorger und Freund De-

hbekannt und geschätzt ZUT Aufgabe der Heiden Begleiter'©S$.
Zur Zeit Vo  —_ «Gilovannı ella lorre kam das Bruchkloster unter dıe Rechtshoheit
der Nuntien und dadurch unmıttelbar unter die unrende Hand der Kırche Jese
Rechtslage lıe HIS InS Jahrhundert Nuntius Odoardo Cibo befah!l der
Provinz definitiv] unter dem eiligen Gehorsam, Im Kloster rucC Sowoh|
das Amıt des Beichtvaters als auch des Visitators ubernehmen. DIie Kapuzi-
neriınnen Im rucC verloren Urc die gewaltsame Aufhebung der Nuntiatur ıh-
rern maächtigen Beschützer und Hirten och Rom vergaß das Vvaterlose Kloster
NIC Pıus Is rnannte Maärz 1874 fur das Gotteshaus eiınen
Apostolischen Visitator, der als Beauftragter un Vetreter des eiligen Stuhles
die volle Leitung des Klosters innehatte ach reiflichen Überlegungen ent-
schied Pıus November 1932, da der Jeweilige Provıinzlal der Schwei-
ZEeT Kapuziner al kırchlicher ÖOberer (Superilor Regularıs) dem Kapuzinerinnen-
kloster Luzern Vo  — mtes vorstehe eliz Ist der Provinzobere, kraft
seIınes mtes, UFFG den die Kırche das Kloster seiınem ubernatürlichen Jjele
fuüuhrt ES Ist Ja eINZIG die Vollmacht der Kırche, WOMI der rechtmaäfsige Visitator
a  el, seIınes mtes waltet und aufmunternd, belehrend, anordnend,
mahnend und auch ahndend auf reue Beobachtung der ege!l und Satzungen
dringt; auch prüfen un SoOrgen hat, amı das Kloster In Wirklichkeit eın
Haus es sS@e| DIie ÖOrdensfrau SIE darum In der Leitung des Visiıtators
die unrende Hand der Kırche Gleichsam die UNSIC  are Hand der Kirche, wel-
che die nach Vollkommenheit strebenden eitet, uberwacht un segnert, Ist der
Beilchtvater»

Auch 9/3 druckt sıch hlıer jene Datrıarchale Überzeugung aQUS, die schon die
Mittelalterliche Schwesternpolitik zZzur Zeit der Klara VvVon Assıisı! estimmte  169
Uund nach der fromme ToOchter Ur VOT) besorgten Vatern geleıtet ihr Lebens-
ziel] erreichen. Die Mentalıtat, die der eben zıtierte Provinzarchivar noch re
uüuber das KonzIli hinaus bewahrte, Visitatoren und Beichtvätern In der eT-

167 Den Anfang macht eIn Urs fur Novizenmeisterinnen 1959 Im rranziıskushaus Solothurn: Chronik 468 Auf
das Hald 164e Interesse vielfältiger Weiterbildung un Eerfahrungen In Kreisen kommen wır en
zurück.

168 ‚YER, Kapuzinerinnen In Luzern, 85-973

169 Am Beispiel der Polıtik Kardinal Hugolins Gregors gut dargelegt VOon B ARTOLI, Chıiıara d’Assis!ı, 103-128
Zum entsprechenden lange nachwirkenden Frauenbild: Jacques D ALARUN, La donna vista da| chiericl; n
UBY PERROT, Storia elle onne, 24-55; Claudia PITZ, Frvatochter und Bräute Christi Welılblicher Lebenszu-
sammenhang un Frrauenkultur Im Vıttelalter, Weinheim 1990
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sten Jahrhunderthälfte breiten aum fur FEinflußnahmen INns innere en der
Schwesterngemeinschaft eboten

Z A Beichtvater

Als Beichtvater wiırkten meırnstens Guardiane oOder Vıkare auf dem esen!-
in  170 bıswellen auch Miıtarbeiter des Provinzlals. Sie werden den chwestern
Vo Proviınzlal oder Visitator «bestimmt» und Ofter dann nach Ablauf der
mtsdauer (WAR unseren edauern» wegversetzt!/”. Chroniknotizen Mo-
deste Vesin assen erkennen, WIEe die Schwestern selbst die olle der ihnen
zugedachten Begleiter sanen und WIEe sIe auf eren Ernennung oder OSUNg
reaglerten

1951, 21 August Provinzkapite!l auf dem Wesenml!ın, «In welchem als Provinzıial
Rev ater Franz olan Schäppil gewählt wurde. Wır erhielten als Spiritual
Beichtvater, KRev ater Modeste esıIin, Provinz-Sekretar ESs einIıge
chwestern anfangs NnıIC garız zufrieden, sIe uhlten sıch gehemmt. Der
1e ott mOge alles5
1954, eptember: «Der Vo allen chwestern verehrte OC Spiritual
Modeste Vesın, der immer mutterlich das gelstige un zeitliche Wohl
un die reu achahmun der Franzıskus-Ideale In unserer Klosterfamlıilı e
besorgt WAar, wurde Zu Definıtor estimm und als uardıan nach reiburg
mutiert Als eın Testament hinterlielß un In seIiıner Abschieds-Predigt die Va-
erlıche Mahnung, dıe EMUT, Uurec! un die gegenseltige 1e als rechte
Franziskuskinder eitfrig uben | eider en wır seIıne seelsorgerliche Fuh-
rTung [1UT 2 re erfahren ährend mehreren Jahren bemuhte sich auch
hın wieder den Gesang- un Orgelspiel-Unterricht der Schwestern
Der Hochwürdige Herr Provinzıal Hestimmte als Beichtvater den OC
Herrn eodegar chupfer, 7: Zeıt ar Im 10Dl Kloster Wesenmlin».

Der Beichtvater verstand seine Aufgabe als «Dıirektor» der chwestern G6-
WONNIIC welıt Uuber das Sakramentale un spezielle Iıturgische Felern hın-
aus  173 ulrn Steimer verordnete nen beispielsweise 906 eınen Klosterver-
walter; SCNICKTEe Kandıdatinnen FE Ausbildung nach Zug un suchte den
Schwestern auch eıne Schule aufzudrängen. Der Gründer und Präsident

170 SO uflın Steimer - | Theodor Borter 1909-12), Frerdinand Wehrle IThomas Christen-
Benno Durrer 1917-138, dann als Exprovinzlal 921-2/7), Amanz iger-Stephan ROOS-WIEe-
der Wehrle 1930-33 und 00S- dann Provinzsekretär Wolftfried Sutter Guardiane folgen
wieder mit eat Schnetzer-nton Rennhas .3-45), eodegar chüpfer 1945-51, als Vıkar wieder
954-57), rNO Hengartner 1957-58) und Konrad Scherrer 83-69 Als welter Provinzsekretaär begegnet
Modeste Vesin 1-5. In der Funktion des Spirituals., Quelle: KIAG, Hesonders Chronık 202-460

171 Vgl Chroniık I} 257, 2606, 297, 308, 354, 366, 380, 398, 464, 455' aruDber, wiıe die chwestern ihre Beichtvater
x«erhlelten») und 366, 455’ (Beispiele schmerzlicher Abschiede) Einzigartig ste diıe Ot!Iz VOT1 1924. als der
amtiıerende Beichtvater und abtretende Provinzlal SICH als Luzerner Guardian offenbar einer Wahl stellte
und dabe!l VO| den Schwestern «fast einstimm1g» als Beichtvater bestätigt ırd

1 Chronık 398-399, 419-420.

1798 Zur BeichtpraxIis Hei ordentlichen und außerordentlichen Beichtvätern: Chronik 217 (Regelung 1909 und
später San Damiliano (1945)/13 47-48. Der Belichtvater Vollzieht auchn Einsegnungen (1l 226, 400), Finkleidun-
gen (l 256, 368) und Feliern besonderen Anlässen (1 411 un  el zahllose Beispiele Dersönlicher Ordensj)ubIi-
aen
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der Schweizer Caritas War auf SOzlale Nutzlichkeit edacht Angesichts schwe-
sterlicher Opposition schreckte der Pıoniler nıcht VOT massıver Einflußnahme,
Mißbrauch der Beichttage und einer Polarısierung der Gemeinschaft zurück.
Die Chronistin wollte Ihre «nachkommenden Schwestern» nachhaltıg die
ausgestandene Not un den erfolgreichen Wıiıderstand erinnern174

«Ende des Jahres 1905 uln 1906 en UNsere | wonleNrw. Frau er Ine
grofßse Prüufung estenhnen Der amalıge ırecior des Klosters Rufin wollte
auf Gerlisberg eıne Schule errichten Fr eroTnete diesbezüglich solches In eiıner
Predigt den Schwestern als wanhrnahm da die Frau er eın orhaben
mißbilligten, gleng das er 10S Vor allen tirat die wohlehrw Fr er
Barbara muiıt viel Tapferkeit Energie diesem lane/obwohl SIE des-
halb manche scharfe Bemerkung eiınerntete. S trat In dieser eıt eın unhermli-
cher Zwietrachtsgeist unter den Schwestern eıIn, denn gab auch solche die
auf seIiner eıte Fr unterhielt sıch mıit seIiıner J1e In Wort Schrift
ziemlıch lang den Beichttagen Aus diesem Grunde leß dıe wonlehrw Frau
er Im ’Säahl;/ un Im Predigtzımmer beiden Gittern Schlösser anbringen,
amı solchem Vebelstande für die Zukunft abgeholfen sSel Der | ott wolle
gnäadigs Kloster Vor eiıner solchen Heimsuchung bewahren.»

Steimers Nachfolger sollten annlıche Einmischungen unterlassen, WefTl1ll] Ihre
Kompetenzen auch vielseltig auf das Gemeinnschattsieben einwirkten Beıicht-
vater eien die Schwestern Im Breviergebet, verkundeten nach ahlen
«dıe Ämter», regelten das ette-Gebet Jjener Schwestern, die nıcht ZUF nacht-
ıchen nbetung aufstanden, dispensierten In SCAhWeren Grippetagen Vo

Nachtgebet, erlaubten Unterleiboperationen un begleiteten Immer wieder
sterbende Schwestern In den Tod175 Wiederhaolt sah sıch der spirıtuelle [)I-
rektor In Noten gefordert: 911 muflste er ringen eınen Klosterknecht
vermuitteln, 919° diıe uberforderte Gemeinschaftt Im Psychodrama eiıner kran-
ken chwester unterstutzen und 9727 In eıner Grippeepidemie eIne Kranken-
oflegerin organisieren  176  « Als Hauliıcher Berater He er 913 eıne Feuerwand
In den strich und 19392 eıne spaniısche Wand In den Chorraum einzıehenLLL
Ofters wurden Beıichtvater von Jungen chwestern Zzu «gelstlichen Vater»
erwahlt und blieben Ihnen uber Ihre Amtszeıt hiınaus beratend verbunden!/S
Einige Beıichtvater wurden VOor'T) den chwestern Hel eigenen ubılaen spezie
efelert und ehrten spater auch Ferien In den Gerlisberg zurück!/>

174 Chronik 205 Frau utter amteie damals Augustina Steiner (1849-1936) V/2 1009 arkus RIES, Gebets-
leben und religıOse Ausstrahlung der Kapuzinerinnen In LUZzern; In 123-135, sie In Steimer Irr-
mMlıcherweise den Visitator VWerk

175 Vgl EIW. Chronik 228, 23 266, 284, 301, 32U: 324, £332—333, 3572

hronik |l, 227 241, 289

177 Chronik 234, 301 Unter den spateren Beilchtvätern ırd sıch VOT allem ar! Peter als Haulıcher Berater DrofiI
leren. Zu seIiner Ara Abschnitt

178 Vgl eIwa die Beispiele VOT enno Durrer (1l 278), tephan 00S (1 297) und Modeste Vesin (1 457)

179 Vgl eiwa das goldene Priesterjubilaäum 193 / fur Stephan RO0OS, dem die Cchwestern Dankbarkeit» Z7WEI
Tage nach dem Fest Im Wesenmltk’hn KZU seiner UNSSTET Freude eın bescheidenes Festchen nach Klosterfrauen-
rt» Dereiten (1l 326); Beispiel eInes Feriengastes ıst rno Hengartner: Chronik 464, 455’,
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Bereıits der langJähriıge Visiıtator Alexander uller mufste He Arbeıtsuberla-
oder nfolge seiner Herzkrankheı Ofter den uzerner uardıan und

Schwesternbeichtvater den felierlichsten Anlässen delegieren, sSe|
Schwestern einzukleiden, iIhre eıntTache oder ewige Profelß entgegenzuneh-
mmen oder ausnahmsweilse dıe kanonische Visitation der Gemeinschaft
durchzuführen'®  Ö  $ Solche Delegationen hochster Funktionen den L uzerner
uardıan und Beichtvater nahmen ab 9472 stark Z als der Provinzial Derson-
lıch ohne eigentlichen Visitator das Amıt des Regularobern auszuuben He-
gann

B 3 27 Visiıtatoren

Der Gerlisberg erlebte seıiıne ersten Jahrzehnte Im Zeichen eıner Vaterfigur
und Autoritat, die ohl omınanter als jede VOT un nach ıhr In die Geschicke
der Frauengemeinschaft eingegriffen hat Der etzte «Apostolische Visiıtator»,
der Vo aps selbst ernannt wurde und anstelle des ausgewlesenen Nuntius
die kiırchliche Leitung uber mehrere Schwesterngemeinschaften wahrnahm,
verstand seIıne Aufgabe umfassend'&S2 So hbeschränkte sıch seIıne UTSIC
nıcht auf dıe Jahrliche Visıtation, auf bliıche Dispensen und die Prüfung VOT'T)

Kandıdatınnen Vor Einkleidungen un Professen, eren Felier er auch selber
vorstand Der Visıtator Dersönlıch bewilligte 910 eıne Küchenhilfe, veranlaf-

Modiftikationen Tabernakel, verordnete den Pater und die Zeıt fuür die
Exerzitien, hieß die Errichtung VOT) Güulten gut, SC 1915 den Rosenkranz
waährend der esse ab, dispensierte Hel großer alte Vo Nachtgebet, ET-
laubte Im ersten Weltkrieg dıe uTlInahme geflohener deutscher Dominikane-
rinnen Ins Gästehaus, verordnete ab 92 den Angelus lateınısch eten,

schliefßlich 928 Jar selbstverfalste IL Iıtanelen Ins schwesterliche
eın un hbefahl den Rosenkranz Samstag furs Volk Offnen. Auch haulıch
hinterliefß der Visıtator unubersehbare Spuren: Als die Gemeiminschaft siıch
uber eınen Stationenweg für den Chor stritt, gab Muller 910 den ich-
entschelid. 914 ordnete er mehr latz für die Huhner chaffen und e
Im Dachstock auch eınen Kerker fur verhaltensauffällige chwestern einrich-
ten 1915 wurde auf seıne Anwelsung nın die Galerie Im Chor herausgerissen
und eın horboden eingebaut. uch die Elektrifizierung der rge!l DEe-
notigte seıne Bewilligung. 928 He er schliefßlic noch eın Gitter In den Be-
suchersaal einbauen Ahnlich wWIıe die Bruder Im esemlın sollten die CAWEe-

pDersönliche Besuche Im Zimmer anderer unterlassen und mIt den

180 Vgl Chronik 231, 256, 25/7, 259, 26/-20683, 296, 297

181 Vgl Chronik 354, 36 1-362 (ex-Beichtvater), 366, 378, 37/9, 381, 382-383, 388, 390-395, 397/7-398, 400, 404, 409,
417-418, 421, 429, 440, 448, 455, 456, Delegationen erfolgen dann weilter dem neuernannten
Ordensassistenten der FOderation: vgl {{} 1 31, Visitationen wurden nach Moglıc t Exprovinzlale
oder Definitoren delegıert: Z 228, 379, 381, 394, 398,-Ü 438 Inzelne Ausnahmen Destätigen dıe
Regel 1960 ernennt Sebastian Huber @1 den Luzerner Schwesternbeichtvater Jar 7U Visitator aller iIhm
unterstellten Kapuzinerinnenkloster ( 22)

182 Sern Amtsverständnis legt Alexander ULLER In einer selbstverfalsten Studie dar: Die rechtliche Stellung des
Apostolischen Visitators, Ingenboh! 920
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Noviziınnen nıcht sprechen dürfen !S Fıne DsyCchisch arkrankte chwester
EI0 er 914 In IvIl nach St an uberführen und den geisteskranken KIO-
sterknecht 921 nach Oberwil!S4 uch die Kleiderordnung kummerte sıch

185uller, indem er 917 weıße cnieler fur die Lalıenschwestern eINTU
Aus wirtscha  ichen Motiven Muüller schlie  ich 913 die Hostienbak-
kerel eın, die den chwestern DIS eute eınen heachtlichen Teıl des L ebens-
ınterhaltes einbringt186. Im Neujahrsbrief der Frau Mutter spiegelt sıch diıe
«kindliche Ergebenheit», mıit der die Schwestern auch diesen Befehl res
«Vaters» ausführten S

«Kloster St Anna auf Gerlisberg,
Luzern, den Januar 913

Reverende ater Visitator! Exprovinzlal!
Jetfe nen Im Namen des ganzen Convents die ergebensten un ın  IC
aufrichtigen egenswunsche Zu begonnenen re fur| das nen
anvertraute Oberhirtenamt uber viele gottgewel  e Seelen Ihre väterli-
chen Ermahnungen und Anordnungen die Ihro Oochwurden Del nla der hlg
Visitation Uuns ans Herz egten, en wır Im ertrauen auf Gott, viel UNserer

chwac  eıt moOglıch, Tolgenderweise ausgeführt Gestern den dies sind
Vo  _ Ingenboh! WwWEeI Schwestern gekommen en un das Hostienbacken
gezelgt, zuerst wollte das odell NnIC recC ansprechen, aber nach und nach
kam Hesser un durch Oftern eDrauc ho  =: mMmMan, dafß Jarız gut gehe
em Ich Visitator wieder demutig das hIg Memento anflehe

die ehrfurchtsvollsten ru Vo  _- der wohlehrw Frau elfmutter alt Frau
er SOWIE des Yyanzern! Conventes melde, ren vaterlichen egen,
Ihro Hochwürden gehorsame Dienerıin

chwester Benedikta, Zeit Frau Mutter»

IC [1UT die chwestern, auch deren aC  arn bekamen die aufmerksame
Kontrolle des «Oberhirten» Hıswellen spuren. SO chrieb uller 925 eınen
energischen Protest das Kurhaus Sonnmatt, we!1l He der Neuschotte-

183 Zu den erwähnten Maflfsnahmen Alexander Mullers In Ihrer zeitlichen Reihenfolge: Chronik 219, 220, 222 223,
229, Z31. 238, 244, — (vgl 255), 257, 284, 287, 289, 291, 292, 293 KIAG 282 Die Akten aQUuUs der
«Ara Alexander Muüller» ZzUuU Gerlisberg llen Dossiers Im PAL Sch 54/1./-/a, 5477.13, zudem

184 Die Chronistin erinnert neben der Maßnahme auch die folgende Moralpredigt: «Unser OC Visitator
hnat dann schriftlich den Befehl ertheilt, (1a solle sie nach an transportiren, Wäas August VOllzo-
Yyen wurde. Sie mulste aber das Ordenskleı ausziehen und weltliche Kleider anlegen Abends Uhr wurde sIe
Im Spitalauto In Begleitschaft mıit UNSSTEIT] Knechten fortgeführt. Am gleichen en hielt der hochw.
Visitator den Cchwestern eine eindringliche Ansprache UNSs allen Frnstes huten VOT dem Eigensinn und
dem Kritisieren der Obern bezüglich der Anordnungen. Wie jetzt raußen In der 'elt sSoviel Unruhe gıbt,
gab auch Im Kloster Storung verschuldete Krankheiıten, wıe wır eın Beispiel jetzt VOT Augen
gehabt, das ist eıne Strafe Gottes DIie chw. Antonia verblieb In St. Monate. Die wohlehrw.
Frau Mutter mufßte fur Verpflegung, Kleider eiC. andere Auslagen Fr. Ct. ezahlen.» (1 241) Zum Fall
des Knechtes Chronik 270

185 Chronik 257 Da Bruder sich diıe eidung der Chwestern Kummern, hatte seit der Reform Jradıtion
Auch Mullers unmittelbarer Vorgänger Justinian Seitz griff 1909 ein, indem er VO! den Schwestern eInge-
führte Ruckentücher ungehend wieder abschaffte: 216

186 Chronik 233

187 PAL Sch
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rTung «die Abzugrinne neben die Strase In diıe Wiese verlegt» und Im
«Klosterwald viele estie heruntergesaägt hat, ohne daf darüber das Kloster
befragt worden ware». Festgestellt häatte er selbst beiım «Aufstieg ZUuU
Frauenkloster } welches meınner Visitation unterworfen ISt» und dessen
«Besitzstand» ST <ZU schutzen» habe!88S

Die Tolgenden Visiıtatoren, Vo Proviınzlal ernannt oder «In DErSoNa» gestellt,
sollten zurückhaltender wirken. Sie bleiben zu eınen die rechtlich-kirchliche
Autoritat, welche die Gemeimlnschaft Jahrlıc besucht, ıhre Klausur regelt, eıne
MeUuUe Tagesoranung gutheilst, Bruder rbeıten Ins Kloster |1aßßSt, Übertritte
anderer chwestern In die | uzerner Gemeinschaft oder Vo'/n ıhr WEQ ermOg-
Iıcht und den Rechnungsabschlufs entgegennimmt'®?. Ofter uben die Visıita-

auch eıne Supervision aUS, reflektieren Hel ihren Jahrlichen Kkanont-
schen Visiıten die Gemeinschaftssituation sSsowoch!| DOSItIV WIEe auch negatı I
vermitteln el nneren pannungen un ermoglıchen amtsmuden Müttern
oder Helfmuttern den erzic auf eıIne Wiederwahl!9!

Da IDerıuUus Gloor 93 die Asphaltierung der VWege Vor und Im Kloster
ordnet, erinnert noch diıe Ara Mullers, sollte aber eıner der etzten aulı-
chen Anordnungen sein  192  A Die melsten ingrıffe In Iturgie un Gemein-
schaftskultur strebten ohl Dorımar Unitormuitat anderen chwestern-
klöstern oder den ebräuchen der Bruder 933 regelte Gloor die Atem-
DaUSETN) Im Breviergebet, 937 Tolgten «Zensuren» ZUHT: Besuchs-, Chor- und
Tischordnung, und 958 wurden uger Schwestern Zu Orgelunterricht He-
ordert!9S Ins gleiche Jahr all dıe rundung der Foderation St Klara, welilche
eın Kapıte!l schwesterlicher Solidarıtat eroffnet und In der olge auch
das Verhaltnıs den Brudern MEeU bestimmt.

Abb
Der Provinzlal der Schweizer Kapuziner, Seraphın rnold, Visitiert als Superilor regularıs 19 September 1958 die
Cchwestern Kapuzinerinnen auf dem Gerlisberg. Zu den ufgaben der Visiıtatoren gehoörte offenbar auch die | ek-
re der Chronik, wıe der Eintrag Hewelst: «Vidı n Visıtatione, die Septembris 1958 Seraphinus SUup. Reg.».
arunter sSchreıbt die Chronistin muit dem Hınwels ber die erfolgte Visitation welter. KIAG Chronik I} 456)

188 Schreiben Vo Januar 1925 PAÄAL Sch (iDurchschlag)
189 Chronik Dassım und spezlel|l 310; 346, 442, 452, 46/, {{} 21-22, 30, 32,

190 en den Notizen Z7UT Jahrliıchen Visitation In hronik und auch KIAG, Visiıtationsberichte.

191 S0 eiwa der Helfmutter eresia Wiederkehr 1961 Chronik

192 Chronik 316

193 Z u den erwähnten Malsnahmen Chronik 3085, 326-328, 402
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«Regularobere» wehren sıch bischofliche Anspruche

atte sıch die Kapuzinerprovinz anfänglıch entschieden eıne CNYC Ver-
bıindung mıit Schwesterngemeinschaften gewehrt, bangte SIE 61010 re SpäA-
ter eıne lliebgewordene Naäahe Mıt der Ausweilsung des Nuntius aQus der
Eidgenossenschaft 874 gINng die orge fuür dıe Schwestern, WIe dargelegt, ad
interım napstlich Kapuzinervisitatoren uber. Unter Alexander
uller, dem siebten «Apostolischen Visitator», trat das kırchliche Gesetzbuch
von 918 in Kraft, das den Bischofen die UTSIC uber die Frauenkloöster Ihrer
DIOzese zurückgab. Muüuller un die Provinzlale sanen sıch In der olge Hiıschof-
ıchen Versuchen gegenuber, die INSIC auch uber franziıskanische Frauen-
löster übernehmen  194  x Othmar andoIits Schreiben die ıhm unterstell-
ten Kapuzinerinnen spiegelt Geschichte un Ausgang des Kingens 9323
Iskret wider!?  S,

«Wohlehrw Frau utter! Ehrwürdige chwestern!
Am ezember 1931 star' In UuUNnserrn Kloster Sarnen der Hochwurdigste

Alexander Müller, Exprovinzlıal der Schweizerischen Kapuzinerprovinz un
Apostolischer Visiıtator der sechs Frauenkloöster Altdorf, Appenzell, Luzern, SC“
lothurn, ans un Zug Miıt eınem gewissen Bangen fragte IT1a  —_ sıch nach
dem ode des AR Alexander, ob wohn! den genannten Klöster wieder eın
Apostolischer Visitator gegeben werde:; denn die Visitatio Apostolica Ist eben
keıin dauerndes Institut, sondern eın usnahmezustand Darum wohl en
schon nach dem Inkrafttreten des kırchlichen Gesetzbuches Im re
1918 Bischofliche Ordinariate der SchweIiz versucht, Ihre Rechte gemä diesem
Gesetzbuche neben dem Apostolischen Visitator Zzur Geltung bringen Der
Hochwurdigste Alexander aber damals die Angelegenheit nach Rom
gebrac un Vo  . dort den Fntscheid erhalten, da die diesem Apostolischen
Visıtator delegierten Vollmachten auch nach der Publikation des kanonischen
Rechtsbuches In Kraft bleiben, solange eın Amıt auert IC ohne Grund
mulsten Wır darum urchten, da [1U nach dem Hınscheilden des biısherigen
Apostol Visıtators EUeEe Anstrengungen gemacht würden, die genannten
Frauenklöster einfach unter die Jurisdiktionsgewalt der ISCNOTEe stel-
len.»

olgende Strategie :3 Zu rhofften Erfolg'S: Gleich nach dem Tlo0d
Alexanders schaltete der Provinzlal den Kapuzinergelehrten Hıların Felder

194 Das Provinzarchiv bewahrt keine en, dıe konkrete Ruckschlusse auf einzelne DDioOzesanhırten zuließen, wen/n
auch der St. Galler Biıschof 1920 Meinungsverschiedenheiten daruber zeigt, ob er «die Im Cod.Jur.Can. den
Biıschofen zugewlesenen Rechte auf die exemten Frrauenkloöster nıcht ausuben onne oder mulße»., /uvor hatte
Visitator uller den Biıschoifen VOoOT St. Gallen, Chur, Base!| und Fribourg nach Inkrafttreten des ziem-
lıch esolut seIne Rechtsauffassung und RKechtsanspruüche dargelegt: PAL Sch dazu

195 PAÄL «Acta quoad institutionem SuperlorIis regul.» und miıt «Akten betreffend Ernennung des
Superlor Regularis fur die Frrauenkloster der Kapuzinerinnen». Das zweıte Dossier enthalt auch den [1T1-
menfassenden Briet «P Othmar andolt ap Provi el Superior regularıs», VO| Sonntag Septuagesima
1933 In | uzern. Vielleicht ıst «qQualche VESCOVO>», der In Rom vorstellig wurde, auch BiıschoftT Joseph
MbDuUunNh!| Von ase! 5-3' Dem Konvent Dersönlich urc! eiıne eigene Schwester verbunden, felerte ST 1898
In Anna anläßlıch des 400-Jahr-Jubilaums Primiz (1 178), Un esuchte den Gerlisberg als Biıschof wieder-
holt als Frestzelebrant zu 25-Jahr-Jubiläum en mıit Visiıtator Muller (1l 286, 294, 295)

196 Vgl Burkhard ATHIS, DITZ NECUeE Lage der Frrauenkloster:; In 1934), 122-128, mıt en 128-133
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eın, der Nuntius Pıetro d! arıa n ern naher kannte und Von\n ıhm die rnen-
NUuNngd Ferdinand Wehrles Zu stellvertretenden Visıtator erwirkte. andolt
bHeß In der olge e1n Gesuch den Ordensgeneral eichıior Vo Benisa SeNMN-

den, das eınen postolischen Visitator vorschlug und dessen Be-
statigung uUurc die Religiosenkongregation Dat Januar Gleichzeitig eT-
suchten «eInIgeEe Ortsbischofe» die leiche Kongregation, ausnahmslo alle
Frauenkloster der episkopalen Jurisdiktion unterstellen. Die romische Be-
or' schlien Letzterem eneilgt und Hat Im Julli den Nuntius seıne Stel-
ıungnahme. Dieser holte seinerselılts eın Gutachten De! Hıların Felder eIn, der
Im Herbst Dersönlich In Rom dıe Verhandlungen ubernehmen hatte Dem
Gesuch des Ordensgenerals Igılıus Von Valstanga dıe Religiosen-
kongregation, sSIE mOge «affidare S@| menzlionatı Monasterı alla glurisdizione
de] M.R Provinclale Dro tempore ella Provincila Svizzera», War darauf Fr-
Tolg beschieden Die Kongregation entsprach der Bıtte drel Tage spater

3 E 8 W a B SC e 5 89 a N

12 OoOvember 932 Der Nuntius teılte den esCcCHNIUu Januar 933 dem
Provinzlal mıiıt Landolt Dafcı die Neuregelung WIEe olg

«Gemaß diesem eskript ist SoMI In Zukunft der jewellige Provinzial zugleic
Superior regularis, Regularoberer*‘der enannten sechs Frauenklöster In der
SChwEeIZ, "salvıs Ordinariorum JurıDus’ ES mochte die ehrw chwestern
vielleicht etruben, da sSIE keinen Apostolischen Visiıtator mehr ernalten ha-
ben Wır glauben aber, die Angelegenheit SI auf Jese eiIse Hesten gelöst
worden Und dieser Entscheid der kiırchlichen Obern nat diıe ehrw CAWEe-
stern MNUur noch g verbunden miıt UNSETTNN rden, dessen amen SIE tragen
und nach dessen eIls ST en Sie Hılden U  —_ ıne franziskanische Famlıilıe
mMıit UNSeTeT Provinz, da sIE unter dem gleichen ern stehen, dem ıhr leiıbliches
und geistliches Wohl un Wehe ebenso Herzen legen wird, wWIEe dasjenige
der ıhm unterstehenden Kapuzıner, rer geistlichen Bruder Im ater Fran-
ziıskus.»

Mıt lıc auf seıne Arbeıtsbelastung ugte der Provinzlal allerdings Del, dafß er
«In der ege!l eınen erfahrenen Pater als Stellvertreter und Visıtator n_

mMmuUsse, «der In seınem Auftrage un In steier Verbindung muit Ihm die
jlahrliche kanonische Visitation und die ubrıgen escNatite esorgen wWird».

Die romiIischHe Entscheidung zugunsten der ewa  en rechtlich-spirıtuellen
Beziehung zwischen Kapuzinerinnen und Kapuzinern schaltete den shi-

nıIC garız au  N Am Maı der Nuntius 933 «Rechte Pflichten
des ISCNOTS hıns SchweIlz Kapuzinerinnen gemä Dekret der Religiosenkon-
gregation VO Nov 193972» emgemä konnte der Ortsbischof

grundsaätzlıc Dersönlich oder durch seınen Stellvertreter die Wahl eıner
Mutter eıten, alle funf re Visitation halten, INSIC In die Jahresrechnung
verlangen, Geldanlagen seıne Zustimmung bınden, Kandidatinnen fur NO-
Vizlat oder Gelübde kanonisch prufen, den Beıichtvater absetzen und sıch ZUu

197Austrittsgesuch eıner chwester außern Tatsachlic sandte der Biıschof

197 Akten ebenda; dazu Chronik 305
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nach fuünf Jahren seinen Generalvıkar ZUT Visitation Ins | uzerner Kapuzinerin-
nenkloster!98 Als sıch Z7WEe| re spater Im Weltkrieg dıe ngs VOT eiınem
deutschen Finmarsch zuspitzte, riet Bıschof Franzıskus VOT) Streng ' ober-
stier Wachter uber die Klausur notTialls ZUT Flucht in Zivilkleidern  A waäahrend
dem Visıtator dıe Übersiedlung nach Stans ausreichend erschien 0 In der
Gründungsphase der FOderation wirkten Kapuziner un ISCNOTEe dann eIın-
vernehmlıch eıner papstlıch gewüunschten Neuordnung, diıe ohne die Je-
weiligen Rechte anzutasten Konkurrenzgefühle zugunsten der Schwestern
ganzlıc uberwinden half

Frweiıterte Horizonte

Fın usammenschlufßs der schwelizerischen Kapuzinerinnenkloöster In Z7WEeI
Phasen einem «Schwesterlichen Bundnis» ware ohne zielstrebige Vorarbeit
aus dem Wesenmnlt'hn schwerlich zustandegekommen. war verlıeh die Pfanne-
regger Reform den Ttonome Gemeinschaftten eınen gemeinsamen en
un ursprünglich gemeinsame Statuten, acht VOT) Ihnen auch den gleichen
kırchlichen en In der Person des Nuntius DZW. Kapuzinervisitators. Den-
noch verhinderten, wWIe wır sahen, strikte Klausurgesetze nahere ontakte Uund
eınen wirklichen Austausch den Schwesternkloöstern. em das We-
semlilIın ab 943 eın Z/usammenrucken der Kapuzinerinnenklöster gezielt TfOr-
derte, leisteten die Bruder eıner doppelten Zukunftsperspektive wertvolle Vor-
arbeit: eıner Schwesternföderation in der Schweiz selbst un gemeinsamer
Missionsarbeit In Afrika

65.5.1 Vorbereitung auf eın «Sschwesterliches BundnIis»

re Hevor aps Pıus XII mMuit der Apostolischen Konstitution «Sponsa Ar
StI» schwesterliche FrOoderationen anregte, begann das WesenmltIhn Hhehutsam
den Schwestern TIECUE Fenster Offnen. Das 943 eschaffene Forum «San
Damlano» ermoOglıchte den Deutschschweizer Kapuzinerinnen-Klöstern und
VMontorge alle Z7WEI Monate eınen Informationsaustausch und eıINne gemelnsa-

Bewußtseinsbildung, auch wenn In den ersten Jahren VOT allem Bruder
die er führten on früh sensiIıbilisierten verschliedene Artıkel die CAWEe-

fuür ihre gemeinsame Spiritualität, Geschichte un Herausforderung n
der Gegenwart. 944 erscheınt eın ungezeichneter Beltrag Z Geschichte der
Kapuzinerinnen, 946 ermutigte Provinzlal Franz Solan Schäppi mit lıc auf
Franz un Klara un dem Ruf «Helten wır einander!» ZUrTr bruderlich-schwe-
sterlichen usammenarbeiıt auf, un Im gleichen Jahr startete «San Damlı-

eıne gemeinsame Solidarıtaätsaktion, das kriegsversehrte apuzıne-

198 Vgl Chronik 334 ZU Dezember 1938 en dazu In 1  7 KIAG, PAÄAL Sch

199 Franziskus von Streng (1884-1970) amteie als Bischof 193 7/7-67 Person un Wırken HS /1,m

200 Vgl Chronik 342-343
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rinnenkloster alzburg wiederaufzubauen  201  P aum WarTr Ende 1950 in Rom
dıe Konstitution «Sponsa Christi» erschienen, suchte der MeUue Provınzılal Ar-
nold ußbaumer In der Januarnummer SIEe den chwestern nahezubringen.
Mıt dieser «Weilhnachtsgabe des Vaters» erhoffte er «fur die hınter Riege!l
und Gitter verschliossenen chwestern» eINne aps vorgeschlagene und
Waäarm empfohlene Vereinigung VOoTI lostern» angesichts «der Hedronten
Lage vieler» Frauengemeinschaften 202 Beda ayer oppelte mıit der hıstorIi-
schen er nach und endete muit eınem Artıkel uber die «Altesten Statuten»
In diıe verbindende Reformzeiıt zurück295 Der erhoffte Zusammenschluf
zunachst MUr die dem Provınzlal unterstellten acht Kloster In den Blick204 Mo-
este Vesın, Provinzsekretar und Spiritual Im Gerlisberg, wollte sıch nıcht da-
mit ıncden un suchte von Anfang auch die bischoflic kontrollierten
KlOoster der stschweiz einzubeziehen Seine einoden wurden da allerdıngs
als «UÜbergriff» entschieden zurückgewiesen  205  . In der olge hetrieb Nufßbau-
[116T eine vorsichtige und zielstrebige Aufklärungspolitik. Noch 951 publizier-

er diıe Konstitution fur reıtere kırchliche Kreise, eutsch ubersetzt In der
Kirchenzeitungz°6. Gleichzeitig suchte der Exprovinzlal|l die einzelnen Gemein-
chaften in Dersönlichen Gesprächen fur eınen Zusammenschluf

i Wa K aa OTa 8 un

öffnen?®  07  e Im Maı 953 starkte die Religiosenkongregation seIine Position, In-
dem SIE ın zu Apostolischen Delegaten ernannte  208 Das Klara-Jubilaum
953 bot eıne willkommene Gelegenheit, die nlıegen VOoT'T) «Sponsa Christi»
QUuUs verschiedenen Perspektiven verdeutlichen und schmackha
chen Provinzıial Franz Solan Schäppi leß In der Sommernummer mMittellen,
der aps selber wunsche sıch für die SchweIiz eın Bundnıs der Kapuzinerin-
111e  z In der folgenden Herbstnummer hbeleuchtete Modeste Vesin den «Gelist
der Klara IM | iıchte VO Sponsa Christi» und ügte erstimals In «San Da-
MIanO» eingehende erıchte aus en Oostiern uber Ihre Klarafeiern 209
Die fortan selbständıg erscheinende Zeitschrift, zunachst VOo Modeste Vesın
und ab 9b5b VOor'/ Beda ayer edigie  / aute dıe MeUue Rubrık «Aus UNseren
Kiöstern» gezielt aQUuUs und Orderte damlıt die Vertrautheit allen Schwei-
A Gemeinschaften In wirksamer Welse. Der en fur eınen ersten «Kapu-
zinerinnen-Kongreß» War 1U ereıte DIie er und Helfmütter der acht
Klöster trafen sıch 3()  Ü  54 In Solothurn, Delegat Nußbaumer,

DIie Artıkel Iinden sıch In San Damliano 73-74, 8O; 1947) 94, 115.

2092 Vgl San Damilano 1951) 1- Unter Nußbaumers vorausgehendem Provinzilalat wurde «San Damliano»
gegründet. er selbst schrieb den ersten Leıitartikel: San Damiliano 943, Nr. { 1-.

203 5an Damlano 1951) 25-29

204 Onkret: Altdorrf, Appenzell, e| De| Menzingen, Luzern, ontorge In FriDOourg, Solothurn, Stans UN! Zug
205 Vgl Viktoria erners Ruckblick In San Damilano 1978), 69-/70, mıit der Keaktion In Notkersegg 1951 en

den «Primordia» der Froderation In PAL Sch 55/1

206 119 1951) 61-63, 383-90

207 Vgl V/2, 952; Z Vorgehen: PAÄAL Sch (Tagebuch Nulßßbaumers «Sponsa Christi! Frotokoll»)
208 Ernennungsurkunde VO! Maı 1953 In PAL Sch 995/7/1:; abgedruckt In San Damlano 1955), 21-22

209 Die erwaähnten Beiltrage finden sich In San D)Damıiano 1953) 25-28, 37-63.
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Modeste esin und Beda ayer uber die gemeInsame Geschichte der
Schweizer Kapuzinerinnen und dıe Erneuerung Im Sinne Klaras un Vvon

«Sponsa Christi» sprachen“!  Ö  ” DIie Tagung beauftragte vier chwestern,
Sarnreln mıit ußbaumer Statuten für eıne FOderation entwertfen. Das Fr-
gebnis rer Arbeiıt Iag Im Herbst 958 Vor un bot die Grundlage für die

Oktober errichtete FOderation St Klara?2!! UÜberblickt mMarn dıe rundungs-
phase der FOöderation, all auf Seite der Schwestern eıne MUur langsam wach-
sende Begeisterun auf, während die treibenden ra mıt dem Proviınzilal|
und uperlor regularıs, dem postolischem Delegaten, dem edakior des
«San Damlano» und dem Hıstoriker Beda ayer Im Kloster Wesenl’'ıin salßen.
Bezeichnend für die noch ımmer «kindlichst» ehrfüurc  Ige Haltung der
chwestern ıst ihr Dankschreiben ren Regularobern Fnde des ersten
Solothurner «Kapuzinerinnenkongref[ßS»212

«Hochwurdigster Provinzial,
Die Öberinnen der schweizerischen Kapuzinerinnenklöster Vo  z Altdorf, ppen-
zell, Freiburg, Gubel, Luzern, Solothurn, ans un Zug versammlet In der schO-
mMenT), altehrwürdigen Bischofsstad Solothurn, erlauben siıch Paternitaäat Ihre
lefste Verehrung ekunden Nachdem sSIe Im Fxerzitienhaus St. Franzıskus
eiferate uber die Apostolische Konstitution Sponsa Christi angehort, na-
en sSIe den einmutigen Wunsch ausgesprochen Im ınne genannter onstıtu-
tion n einem schwesterlichen Bündnıs ZUT freien Förderung gegenseitiger [°IS-
He un Hılfe vereinigt werden. Mıt dem USdruCcC kindlichster Uurc
en wır ren väterlichen egen
Altdorf: SIG Sr Augustina, Frau er Sr  = Hyazintha, Frau elfmutter

letc. ]»
Sr.
AR SEBAS TIAN Provi
uperlor regularıs
Kloster Wesemlin/LUZERN

Im nahen Gerlisberg tat sich eıne Schwester IV hervor, un |L uzern WarTr

auch In der Statutenkommission nıcht beteiligt. Dennoch fand die Oöderati-
ons-Idee eıne rul un Zustimmung*'®. Zweifellos trug dazu Nufßs-
hbaumers Absicht, dem Gerlisberg Im Bundnıs eınen symbolischen Vor-
rang einzuraumen, DOSITIV Hel Fr konnte dazu auf dıe historische
Vorreiıterrolle des St Anna-Klosters verweısen, die dem Reformverband des
| uzerner Nuntius fruher einmal den Namen «congregatlio L ucernensIisS» VeTlT-

210 IAG Chronik 421-422; Berichte und exte In San LDamıliano 1955) 18-64. Vgl welıltere Artikel Mayers ZUT

Kapuzinerinnengeschichte: San Damıiano 1955) 39-94, 104-108, 118-123; 1956), 7-10; 1957), 78-83

FA DIie erfolgten Schritte zeichnet Nuflßß$baumer nach In San Damıano 1958)

2172 Original Im PAL Sch 5»4/1.12a3, mıt Gruppenfoto; publizier1 n San Damlano 11 Ü 56b

213 Zur Abstimmung VO| Januar 1955 Chronik 425 welilter 448); Nußbaumers Tagebuchnotizen n PAL Sch
vermerken Luzern, seIiıner ersten Station, auf die rage zu Föderationsanschluf: «Ja alles Ja».
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mittelt hat2'l4 Auf eINe entsprechende Empfehlung hın kurte Marz 9b9
das Wahlkapıtel des Bundniısses | esemlın tatsachlıc die Gerlisber-
ger utter ZUr Vorsteherin chwester Antonia Urrı ubernahm amı VOo

Delegaten die eiıtung der FOoderation 9- )215_
Der Zusammenschlufß begann sıch sogleic Alltag des | uzerner Klosters
auszuwiırken Haltfen bısher Bruüder Hel verschliedenen rbeııten aus eıilten sıch
MUuTN chwestern aus FOöderationsklöstern dem «DeIDbs IST die
Erau»  216 g  ITI ilfe 1960 reıiste Mutter gnes dQUus Solothurn nach
L uzern en egen un aus Altdorf und Stans trafen
Schwestern emIn sıch hıer MIT der des Psallıerens vertraut
chen 959 noch das esemlın dem Gerlisberg finanzıiellen Bau-
beitrag gewahrt stand MUu dieser Konvent 961 den uger Mıtschwestern fI-
nanzıell ZUT Seite Fbenftalls 961 reiste ITE EquIipe Vo Arbeıterinnen aQus
Solothurn und Luzern Kenovatiıonen nach St Kar/ Altdorf 1963 Ird Sr
Cecilıa Schulaushilfe ebentfalls In Urnerland ziehen und da 7 WEeI| Jan-

Einsatz bleiben?!/ Die MeUe foderationsinterne Solıidarıtat sollte SIıch
WIe WIT noch senen allmählıich auch Bildungsbereich und schliefßlic
gem  en Projekten auswirken

C) LC) rstie Fenster Ooffnen sıch nach Afrika

IC MUur | der rundung der FOderatıon leisteten die Bruder entscheidende
Vorarbeit und schliefßlich den ebammendienst Auch das missionariısche Fn-

der chwestern sollte urc eINe jJahrelange psychologische und
spirıtuelle Vorbereitung ermoOglıcht werden arıta Haller hat auf EeINIGE Bru-
der hıngewlesen die der Gerlisberger Missionsgrundung IC6 GIYENET
Pate standen SIe den fruhen Besuch Gabriel Zeigers | Jahr 924 und
5SeINes Nachfolgers Biıschof gar Maranta 9b0 den ılTeru des Provınzlals
Franz Solan Schäppi nach SeInNerTr Ostarrıka Visitation 948 und Nachrichten
der Kapuzinermissionare | Einsatz  2156 Hallers Notizen erganzend soll hlıer

214 Vg! Bullarıum Capucınorum ng VO| Miıchael VO| Zug Rom 1/46 | uzern uhrt 1:3 Jjeweils die | ıste
der «monast{ierıa monlalıum ca  UCINarum» napstlichen Okumenten vg! eIwWwa Bullarıum Capucinorum

61 Zum ersten roderationskapıite!l VO'N 1958 Wesenmilt'hn bemerkt der aufmerksame und Prozelis
selbst Deteilligte eda Kapuzinerinnen | uzern 105 Vor der Wahnl! «gab Arnold noch folgende Erkläa-
1uNng ab dals namlıch dem Kloster Gerlisberg eInNe geschichtliche Vorrangstellung zukomme WäaTe arum
6eIMNe edie Geste wWenTnn die Vorsteherin der IeUu gegründeten Foderation aQus dem Kloster Gerlisberg
geholt wurde DIe Empfehlung wirkte denn auch erfolgreich indem Chwester Marıa Antoniıa Burr!ı Frau Mut-
ter ı Gerlisberg, Z7UT ersten Vorsteherin des Verbandes gewahlt wurde». Übereinstimmend dazu die Gerlisber-
ger Chroniık 11 Vgl Z7UT hiıstoriıschen Rolle LuUuzerns auch Nufßbaumers Artikel er das Bruchkloster K San
Damilano ( 38-45, Ä55-

215 Bericht Nußbaumers ber das Wahlkapite! San Damilano 1959) Vg! den kommentierten Ruckblick
auf dıe ersten Jahre un  C_ die «Leiltung der FOoderation» San Damlano 19783) Z DIe Wahl Burris
erfolgte mMIt einstimmı 15:1 dıe eINe Gegenstimme durfte Vo Burr! selber stammen Wahlprotokoll | PAÄA|_
Sch 55/5

216 50 charakterisiert Viıktoria Werner eben ZIt San |)amıano Beitrag die ase der FOoderation

217 Vgl den einzelnen Jonen Chronik Il| 21

218 Marıita HALLER IRR Vom Gerlisberg den Kılıman)aro Grundung Kapuzinerinnenklosters aua,
OS| Tansanıa HF 1998) 136 1/5 149 151 vgl Chronik I] 280 392 und San 1a  (1948 124
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der Beitrag einiger Bruder aus dem nahen Wesenmlt'hn angemerkt werden.
IC zufällig ist Modeste Vesin, der den Frzbischof Vo DDar Salaam Im
Juni 9b0 «n Begleitung eınes schwarzen Priesters» auf den Gerlisberg führ-

Der Missionssekretär und zugleic Beichtvater der Schwestern leß den
Konvent auch In den Tfolgenden Jahren gezielt nach Afrıka schauen 9b3 In
einem Lichtbildervortrag und zweifellos iImmer wieder mMıit mundlıcher Infor-
matıon, die ZU Teıl auch In den «San Damlano» inflo(ß Bereits seın Vorgan-
ger oltTrıe Sutter hatte das orum 945 benutzt, eingehend uber die
afrıkaniısche Praäsenz franzıskaniıscher chwestern berichten?!?. Beda VMay-
er unterstutzte Jjese Horizonterweiterung seIinerselts mMuit Artikeln (und auf
dem nahen Schwesternberg ohl auch mündlıch) 951 schaute der Provinz-
archıvar In zwel Nummern auf re «Kapuzinerinnen in rIKa» zuruck
un unterliefß NIC  J den Stammbaum der afrıkanıschen ründung In Mel-
vılle uber Maiınz Notkersegg Appenzell Wonnensteırn auf die Pfanneregg
zurückzuführen 22  Ö  N 1956 herichtete ayver, unterdessen edaktor, uber fran-
ziıskanısche Missionsschwestern In Kolumbien, 957 erneut uber die Kapuzli-
nerinnen <arn Indischen Ozean» diesmal mıit der ausgesprochenen Absiıcht,

zeigen, «WIE Innige geistesverwandtschaftliche an J1ese afrıkanıschen
DDKloster mıit UuNnserelil Kapuzinerinnenklöstern verbinden» Im gleichen Jahr

Schreı Werner Huber%22 Sekretaär des Delegaten ußbaumer In Luzern,
für diıe Freiburger Schwestern eıne LebensskIizze Bernarda Butlers dem
ıtel «Capucine el missionnalre», un ayer herichtet uber das MeUue «Kapu-
zinerinnenkloster Swellendam» In Südafrika?2> 958 halt «P Dr albert
Buhlmann, Missionswissenschafter UuUNseTrelT 11] Provinz» ZWEe| Filmvortraäge
uber das ırken der Missionare enige ochen später hesuchte avıan
chmuckı, Sr Nıkolas Bruder, den Konvent mıit eınem armenIschen Titularbi-
SC  O J un eın Jahr darauf machten gleich Z7wWeIl Missionsbischofe den Luzer-
elr Schwestern eınen tiefen Eindruck%24.

«Der Msgr llas Mchonde, Weihbischof aQus der DIOzese [)ar Salaam, Vo
der Kapuziner Issiıon In Afrika, zelebrierte In UNnserem Klösterleıin Sonntag den

August Uhr die Messe. ach dem Vıttagessen 1el un ıne
Ansprache auf englisc OC wal BecCk, efiffe Vo Sr. Ignatlıa, uber-
seizte un Fbenftalls Hheenhrte un  N anfangs eptember eıne EXZ Frzbischof

219 Zum Lichtbildervortrag Vesins vgl Chronik 405-406; Sutters Artıkel Herichtet In San Damılano 1945), 57-59
ber Flısabeth-Schwestern auf den Seychellen un Jerziarınnen des Franzıskus In [DDar Salaam.

270 Der rtikel erschlien In San Damilano 1951) 34-38, 42-45 Inen uımftassenden Stammbaum der Gründungen
VOoT Pfanneregg DIS Sudarfrıka, MissourIı und Sudameriıka Dletet HS V/2 1123

271 SO wortlich Mayers redaktionelle Notiz In San Damilano 1957)

2922 Werner er 1909-7/77) WäaT Französischprofessor In Stans und wurde nach einem ewegten Wanderleben
«Secretariıus Delegatı DrO Monilaliıbus». Als solcher lebhte er 1954-59 Im Wesenltl’!in | uzern: ıdelıs 1977), 230-
232

223 San Damılıano 1957) 60-63, 65-66.

2974 Vgl Chronik 450' vAl 455', und zZ! Walbert Buhlmann (P1917, heute In Olten) doktorierte 1949,
wirkte dann dreli Jahre In Janzanıa und als Dozent fur Missiologie die Universitat ur zuruück
-DIS die Ordensleitung ihn als Generalsekretär fur die Mıssion nach RKom herief 0-8
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Dominic al Vo  S Indien, aQUus dem Kapuzinerorden. uch erza Uuns
chwestern Vo  — Seinen Freuden, oten ulnd| Sorgen seıner Issiıon. Der gnä-
dige Herr sprach französisch AR Arnold, ubersetzte Un  N alles. Wır, Im stil-
len Kloster, wollen auch Miıssiıonarınnen eın durch pfer, lıebende,
restlose Hıngabe.»

Der bıblische Aufruf «Komm eruüuber Uuns eitften» des ehemalıgen piri-
tuals Modeste Vesiın, mittlerweiıle selbst Mıssionar, Im «San Damliano» 95538
and Im Gerlisberg Jjedoch He| aller missionNariıschen Sensibilisierung noch
keın horbares Echo Serine Hoffnung, C4 auftf den afrıkanıschen Seychellen-
inseln, n diesem unvergleıichlic schonen Paradies» auch Schweilizer Kapuzl-
nerınnen <as SsS0on Dossible» eıne Neugründung wagten, erhielt eine
schwesterliche Antwort aQus dem Kloster Zug in eınem Artıkel VOo'T Sr FI-
ells aas Ihr mutiges «Gott will ES)» War, wWIıe Wır sehen, langfristig
vorbereitet225 Erst dıe ründung der FOderation SC Jedoch auch die DET-
sonellen Voraussetzungen, 965 und 966 mıit vereıinter Kraft den Sprung
nach Afrıka

/usammenarbeit ImM Zeichen Vorn Konzıl un Projekten

Das Zweite Vatikanische Konzıl markıiert eıne Zeıt angst allıger Öffnung und
eInes Aufbruchs, der auch das Lebensgefuühl Klosterlicher Gemeinschaften
IC veranderte. Angstliche Klausurfragen, die noch die ersten re der

FOderation beschäftigten“*, egannen mMıit dem Konzıl eıner Dynamık
Raum geben, die «Welt», klosterübergreifende Gemeinschaft, Austausch,
Bildung und Projektarbeit er stellte un ungeanhnte Turen Offnete. Uns SOl
Im folgenden die «geschwisterliche» Dimension beschäftigen, die dem Ver-
altniıs von Schwestern un Brudern Meue Farben verlıeh Fın erster Abschnıitt
Deleuchtet dıe ea  10n auf das Konzıl! un die olle der Bruder Im schwester-
ıchen rucC der sechziıger und siebziger re (6:719 Nach Ihrer Selbstfin-
dungsphase entfaltete auch die FOoderation St Klara ın den sechziger Jahren
zunehmend Eigeninitiative. FOoderationsprojekte forderten Gemeinschaftssinn
und Selbstbewußtsein der Schwesternklöster, dıe sıch den Brudern n_
uüuber emanzipieren begannen — Die Bruder ıhrerselıts ernten gerade
den schwesterlichen Projekten, eInNne 116U6G, unterstutzende un geschwisterlli-
che olle eiınzuneNMeEenN (6.3 Spuren Jenes Prozesses, der aucn In L uzern
«hochwürdige Vater» «Jiıeben Brudern» machte, seien in eınem vierten
Schritt Kurz nachgezeichnet (6.4.)

225 Die erwaähnten Artıkel finden SICh In San Damilano 26-2/7, 9-51

226 Noch 984 bemuhte der Konvent Provinzlal Bertram Gubler auf den Gerlisberg, Klausurfragen Kklaren (IV
41); zZzU Problem un Z7UT Offnung der Klausur In der FOderation zahlreiche Artikel IM San D)Damıiıano der Uunf-
ziger, sechziger un  el sıebziger Jahre.
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GemeImmsam IM UTDFrUC des Konzıls

Das Vatikaniısche Konzıl fand VOor') seiıner ersten Session das rege Inter-
ESS«C des Gerlisberger Konventes Am 17 Oktober 1962, dem Tag der elerli-
chen roffnung, entzundeiten die chwestern eıINne «Konzilskerze» Im Chor,

dann aglıch fur die Versammlung eien «Miıt groöfßtem Interesse»
vermerkt dıe Chronistin welıter «verfolgen wır den Verlauftf des Konzils, der
De| den Tischlesungen verlilesen wird»  227 Die Bruder eılten Vo Visitator
uber Bildungsbeauftragte DIS z/u Spiritual und Jungen Arbeitskräften Im Gar-
ten die gespannten Erwartungen der Schwestern und begleıiteten Ihren ta-
stenden FÜn In eıInNne MeUuUe Zeit Im Tolgenden SOl| die schrittweilse ezep-
tıon des Konzils Z7WEeI| seıiıner Grundanliıegen nachgezeichnet werden: der
Iturgie und der Erneuerung des Ordenslebens aUuUs dem eigenen
arısma

6.1  — Liturgische Öffnung Im Gefolge des Konzıls

Die Chronistin spiegelt In ihren Notizen ZUr Visiıtation 964 Hereıts das emu-
hen des Provinzlals, mıit der Gemeinschaft die Neuorientierung der eben Vel-

229abschliedeten Liturgiekonstitution In die eigene Realıtat üubertragen
Zwel onate später verfolgen die chwestern den Fucharistischen Kongreß
In Bombay ernsehen mit Das MeUuUe Medium |äafßt uUurc dıe Kraft des Bil-
des noch deutlicher hewuflßst werden, WIe sehr die ommMmunıIıtat auf dem Ger-
Isberg eıInem gesamtkirchlichen TUu«C teilnımmt: «Diese Ereignisse
mussen UNseTe Horizonte welıten weltwelrtem kırchlichen Beten und
Opfern»  230  . DIie eigene ıturgıe sıieht hald ganzheitliche un realtıve Akzente
In der folgenden Karwoche, <alrn en Donnerstag 1965b, wurde In unserer
Klosterfamlilıe zu erstenma!l die Fußwaschung org  MMEN».

«Wohlehrw. Frau er el orgen dıe chwestern LOSe ziehen fur diıe
Wahl der Apostel, Nachmittags Uhr g wır Ins Refektorium eın,
ohlehrw Frau er un Frau eifmutter den posteln die Füuße wuschen

Die Karfreitagsliturgie wurde erstmals deutsch Der Gebrauch
der Muttersprache In der Iturgie ist eın hnerrliches eschen es un des

Vatikanischen KOonzıls» Chronik 4-7

227 Chronik I1 Fbenso findet der Tod Johannes H1 tiefe Anteilnahme der | uzerner Cchwestern wıe auch das
folgende Konklave. DIie Krönung Papst auls sollten die cCchwestern qgar erstmals In ıhrem Leben
rernsehen verfolgen KOonnen, nachdem der Bruder eiıner Postulantin Ita Stalders Vo Reufsbuhl, dıe
21 Marz 1963 eintra' eIn |TV-Gerät dazu auf den Gerlisberg rac hat ( Die Pilgerfahrt des Papstes
In Heilige Land, erneut Fernsehen mitverftfolgt, rei(st dıe Chronistin Zzu Wunsch nach einer zusaätzlıchen
Sonnengesangstrophe auf die Technık hın (1 65) Zu den weilteren Konzilsverhandlungen: 70, Tı 6 76, 86-87

278 DIie Untersuchung beschränkt sıch aQus zeitlich-praktischen Grunden auf den Reflex, den der konzillare Auftf-
TruC In der sorgfaältig gefuhrten, iınformatiıven Chronik gefunden hat l I: ab 1991 wechselt der Sti!

einem stichwortartig Kargen Notieren der wichtigsten Ereignisse).
229 Zur Visitation Seraphin Arnolds VO| 13.-17 September 1964: Notizen In 70-71 Darın Stichworte zur Ihema-

tik: «DIe Liturgie ıst eiıne reife Frucht des KOonzıls fur alle Menschen der Zukunft Franzıskus und Liturgie Fr
el der modernen Bıbelzeit 700 Jahre VOTaUS. Fr hatte e1n Qanz besonderes IIıturgisches Empfinden
intensives Leben des Evangeliums LOoD Gottes . (70)

230 Zum Kongrel$ Vo November Dezember 1964, mıit Beteiligung des Yapstes Ü}
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Im Frühsommer erlebte der Gerlisberg Mefßfeiern, die das Volk
zelebriert wurden?®s  A  } S Tolgen welıtere Schritte und Erfahrungen mıit
selbstgestalteter ıturgıie, enen die Bruder Vo Wesenmlt’In das Ihre heıtru-
gen

«9 Juli Anläßlich des Namensftestes der Frau Helfmuftter gab fuür e CNAWEe-
stiern Iıne reudige Überraschung. ach eilıchen Jahren durftfte die Fucharıi-
stie-Feier wieder Im iInnern hor stattfinden In der kleinen Brothostie durfte
sıch ede chwester selber auf den Itar legen, dann In TISTIUS verwande

werden Fine HeUeE; goldige Schale, eın eschen des OC Herrn Kuth-
bert, uardıan auf dem esemlin, das Kloster anlalslıch des Jahrestages
der ohlehrw Frau er, leistete dazu ren Dienst

August 976 Herr Jean-  arles, ehemalıger Gesangslehrer, Tel-
erte miıt seinem hochw. geistlichen Bruder ıne Conzellebrationsmesse Im In-
eifT Chor. Die wunderbare Finheit Im eien un In den Handlungen machte
auf Uuns tiefen INndruUucC Am gleichen Tag durften Sr. arıa Verena un Sr Ma-
ra Annuntiata nach arıa pferung, Zug fahren, einem Biıbelkurs DEeIZU-
wohnen.»

Im Herbst 96 erhielten die Schwestern begeistert das deutsche Bre-
vier. Der Ubersetzer eier orant, Dbıblischer Lektor Provinzstudium,

232SIE Ins verstehende Psalmengebet eın Auch Junge ra und hest-
ausgebildete Universitatsabsolventen fanden den Weg den chwestern.
SO vertiefte Fortunat J1etnelm Im Sommer 966 dıe erfolgten praktischen
chritte In «wertvollen ortragen uber Liturgle». Fr sprach vier Julıtagen
uüber «Liturgie heute Im Sinne des Konzıls und UNnsere actıve Teilnahme»233
Der Ordensassistent, eraphın Arnold, ermutigte die chwestern 1968,
natlıch Wortgottesdienste Im nneren Chor gestalten. Fr selbst arbeıtete
dazu franziskanische Modelle un orlagen aus  234 In der Iıturgischen Weiıter-
bildung engagıierten sıch In den Tfolgenden Jahren neben Exerzitienmelstern

Chronik Felerlichen nla fur die euerung oten das Dreifaltigkeits- und das Antoniustest.

2397 Peter Morant 1-7: als Bıbellektor Provinzstudium 1931-68 Serin deutsches Brevier erschien aD
963/65 Im Herderverlag. Zu seinem VWerdegang und seIiner Pionlerleistung: 1dells 1975) 30-37 Der
sechstägige |- und Psalmenkurs Vo September 1965 spiegelt sıch In Chronik {{} «In den ersten 'ort
gen erklarte er UNS Zeıt, Herkunft und der Psalmen. Fr gab Uuns verschliedene Wıinke vertieftem TUC!|  a-
e Beten des Breviers. Später stellte eT Uuns die vier Evangelisten VOT und erleuterte UunNns, welchem wec!
und In welcher Schau jeder einzelne Christus un seIın Wırken Deschrieben habe Nach jedem Vortrag WäaT
Gelegenheit 7Ur Diskussion, welcher ıe chwestern sehr [6QSaTT mitmachten Hochw. err Peter Seizte
seIine Kraft und 1e dareın, UT1S Ja das Beste Dleten.» Das deutsche Brevier kam gleich Tag
nach Kursende n ebrauc (12 September 1965); benda)

2323 rortunat Diethelm *1932) wurde als Neodoktor 1963 Professor Im Kollegium Stans und Prafekt des Lyceums.
7u seinem Biıldungseinsatz VO| 1113 Jull 1966 In LUzern: Chronik ES folgten Im Herbst Vorträage des
Novizenmeisters VO| Wesenmnltk’Iın «uber dıe Konzilsbeschlüsse». Fr «klarte UNS Desonders auf er die Forde-
/ungen, die die Kırche die Ordensleute stellt un Was sIe VOon den kontemplativen erwartel. Unser
Leben In weltweiter Verantwortung eele un Kratftzentrum des Apostolates ron!

234 Chronik 104
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eıne el qualifizierter Bruder als Referenten®® un schliefßlic auch
Schwestern aQus der FOderatiıon 97/1 erteiılte mıit Sr UZıa ıllı VOoT) Solothurn
erstmals eıne eingeladene Frau Liturgieunterricht Im Gerlisberg“>. ehr und
mehr nutztien Schwestern die beweglichere Klausurordnung, auch SpezZI-
fiısche Vorträge oder Kurse In un Region besuchen Zweli ngebote
uber Psalmmedlıitation und bıblisches e J die der renommMıIerte Alttesta-
mentler Herbert Haag 971 und 976 In der Bruchmatt gestaltete, konnen hier
beispielha fur andere stehen* Fıne eindruckliche Erfahrung geschwister-
Iıch-konziliarer Kırche erlebten dıe Teilnehmeriınnen FOderationska-
pıtel, das Im August 977 Im ullıker Bildungshaus der Kapuziner Den
Müuttern und Helfmuttern gaben neben Provınzıal| un Ordensassistent auchn
die heiden Diözesanbischoöfe Anton Häanggı und Otmar er dıe FEhre DIie
taglıchen Fucharistiefelern wurden Vo eıner schwesterlichen Liturgliegruppe
gestaltet“>8. [D)as neuartige rieDnıs eINeSs charismatischen Abendgottesdienst
veranlalste da utter Nıcola chmuckı, In den folgenden Jahren Vo FXerz!i-
tienbegleiter Agnell II uardıan Im Wesenmlin, eıne Vertiefung In diese
gemeinsamen Felierns wünschen?  3

In unangenehmer Erinnerung lıe eın wenıger willkommener Anstofsß, mıit
dem eın anderer Bruder Im rühling 969 dıe grofße enrneı der Schwestern
ubertIie Der amalıge Glaubenskursbegleiter 1e| das nachtliche VOT
der Monstranz offensıchtliıch für uberno

«Heute (14 unı uüuberraschte un  N Hochw RKeto Camenisch mit seIiner ulTor-
derung, dıe Schwestern mochten Stellung nehmen, ob die nacC  lıchen nbe-
tungsstunden noch durchführbar selen oder NIC Wır entschiıeden un  N für ıne
rMIST, die aC uberlegen. Und die darauf erfolgte Abstimmung unter den
chwestern zeigte, dafß siıeben chwestern eın porobeweilses Aufgeben der
Nachtstunden wüunschten, waäahrend nıcC alur Gott sSe an War-

240ehnten wır UNS denn nach einem Kloster mMıiıt ewiger Anbetung?»

235 FErwaähnt selen eIiwa Peter Orant ;F eto Camenisch Monald Fischer 1970), Seraphin Arnold
17T UTZ) Pankraz alın Kolumban Rusterholz 1976), Sigisbert Reglı Remig! erma
1976) eopold Stadelmann und eonhnhar:ı Theler Mattlı 1977), Agne!l|l Luthı und Visiıtator Kajetan
Kriıech und J erneut Agnell Luth! UN! UN: Fıdelis Stockl’i 1985) Chronik JI} 78, 1106, 125,
130, 56/161, 172 238-239, 248, 258, 262-263, 265, 270, 272. 316; 22, ST 9-51, DIie erwaähnten Bruder
dozieren mehrheitlich als ektoren Frovinzstudium In Solothurn, wiırken als Novizenmelster oder In Lel-
tungsaufgaben, Oder SIE en sıch Tan Bereich Liturgie-Gebet als Kursleırter spezlalisiert. S handelt siıch
heste Krafte AaUSs der Provinz.

236 Chronik 150

237 Chroniık 160, 24J; vergleiche weiltere Bıbelkurse etwa 1965 In Zug und 1977 In Schönbrunn: y 260)),
Meditationskurse Im Mattlı (} 258, 281), In Finsiedeln 157) und der Bruchmatt 158); Z7UT KON-
templation (In Dulliken 1982 Einfuhrungen InSsS deutschsprachige Brevierbeten mit Vinzenz tebler: {
299, erneut 1981 In Delsberg: Zeitweilse besuchten Schwestern auch Veranstaltungen Katecheti-
schen Institu: LUzerns; EeIwW. 968 Chronik 107 /u einigen Kursen siehe Unterlagen In IAG V 399, 401

238 Chronik 262-263: «Dank gehort auch der liturgischen KommMmIssion, Sr. ndrea Wattwil, Sr. Aloisia
Altdorf Sr. Marıe aula Gerlisberg. In ihren Darbietungen ag sehr viel JTiefe, Freude, une Un: echtes
Beten.»

239 Fxerzitien Im Januar 1980: Chronik 316

240 Chroniık 1, 125 (Vvgl. 16)
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Der Sturm hatte ZUur olge, dafß der Ordensassistent den «elfrigen Jungen Prie-
sSter» als Kursbegleiter absetzte  241 Der Erwäaähnung wWwe sınd schliefßlich auch
7WEe| Iıturgische Neuerungen un Experimente, die den «Sonderftall Schweiz»

242mit kennzeichnen werden und In Rom HIS heute Mißfßtfallen finden Im
Herbst 1977 felierte Agnell |I nach eiınem dreitäagigen urs Zu ema
«Versohnung un Buße», die sakramentale ulsterier Im Gerlisberg243
Im Sommer des gleichen Jahres hatten ProvınzıJjal| und Visıtator den Konvent
ermutigt, dem Lalentheologen VO Hof In rer Kırche unauffällig eıne auTtTe
feiern assen

6.1  N «Erneuerung aus den Quellen»

Auch der Auftrag des Konzıls reiigiose Gemeinschaften, ıhr «Ordensleben
aqUuUs dem Geist des Ursprungs zeitgemals erneuern»“ ”“,  245 fand WIEe dıe ıtur-
gische Erneuerung auf dem Gerlisberg eın asches Fcho Bereıits 1964 1el
der Junge Ordenshistoriker avıan CNAMUCKI eınen Bildungstag uber
Eranziskus 24  6  7 Der Bruder Sr Nıkolas hatte uber den Poverello doktoriert, leb-

In Rom und gehorte ald den fuhrenden Franzıskusforschern der Welt
96/ behandelt eın Bıldungstag eodegar Schüpfers dıe konzıllıare I6 des
Ordenslebens nach ’Perfectae Caritatis  r247_ Ordensassistent eraphın Arnold
waählte auch den spirıtuell-Iıturgischen Weg, das eigene arısma tiefer
kennenzulernen: Wortgottesdienste mMIt Texten Von Franzıskus und Klara Soll-
ten die Schwestern 1968 monatlıch inspirieren  248  . ÄAhnliches suchten FXerzi-
tıen, die ausdrucklich «franziskanisch» ausgerichtet neben SCAWEe-
stern-erfahrenen Brudern wWIe Arno Hengartner 1973 Agnell (Guardian
n uzern) un ıdelıs Stockli (Provinzsekretär Im Wesenmlin), olumban Ru-
sterholz un Wılhelm Germann 249 sah Gerlisberg auch die ausgewlesensten

Vgl en, Verteidigungsbrie’ 6.8.1969 zıt.) VOon Sr. Angela den Provinzila PAÄAL Sch 5»4/1.13

7 Kurt KOCH, Lalen Im Dienst der Gemeindeleitung und Sakramentenspendung und das theologische Dauerpro-
blem des kırchlichen Amtes:; In Pfarrei In der Ostmoderne? Gemeindebildung In nachchristlicher eıt. FUr Le0
Karrer, ng VO| Aloıs SCHIFFERLE, reiburg Base| Wıen 1997, 191-206.

Chronik 269-270 Die FPraxıs dauert vgl e{Iiwa Chronik 126 (mit Spirıtual Friedrich Frey
Chronik 262

245 Das Konzilsdekret «Perfectae Caritatis», 1964 erarbeıtet und Im Oktober 1965 In der definitiven Fassung verab-
schiedet, fordert In rtikel «Zeitgemalse Erneuerung des Ordenslebens el ständige Ruckkehr den
Quellen jedes christlichen Lebens und ZzU Geilst des Ursprungs der einzelnen institute, zugleic| aber deren
Anpassung die veränderten Zeitverhaltnisse Diese Erneuerung ist dem Antriıeb des eiligen Geistes
und der Füuhrung der Kırche verwirklichen».

246 Chronik Schmucki 927 heute In Luzern) WäaT 1956-9 / Mıtglied des Hıistorischen Instituts der Kapuziner
In Rom, A° 1959 der Gregoriana Dromovilerte. Zu seiınem Gesamtwerk: Collectanea franciscana
1997), 201-236

247 Chronik 100 Der rühere Guardıan un Spirıtual WaäarTrT eben 71-Jäahrig In seIın Heimatkloster zuruckgekehrt.
Chronik JI 104

249 Zu rno Hengartner: Chronik S, Zzu JangJahrıgen Magıster Kolumban Rusterholz, der 981 das Ihema
«Berufung» Dıblısch, Tfranzıskanisch UN! KOnNnzıl Deleuchtete Chronik 334; Luthis Bildungsarbeit 1982
Chronik D Stocklis Bildungstag 1985 Chroniık 99:; ılhelm Germann Im gleichen Jahr:
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Franziskuskenner der Provınz engagıert: Hıların Felder 976 und 1978, Oktavı
CNAMUCKI! muit eınem urs 1978, mıit Festpredigten wWIıe mıit Vorträgen He

seınen Jahrlichen Sommerterien Im Gerlisberg und nton Rotzetter 977250
Letztere sorgten auch afür, daf die L uzerner Schwestern Im Zuge der welt-
welıten Wiederentdeckung Klaras VOTI Assısı In den neunzıger Jahren MeUe Pr-
kenntnisse auUs kompetentester Hand rfuhren die Heiden ele  en traten
wiederhaolt selber Vor den Konvent und vermittelten Ihm auch amhaftte Kol-
legen wWIıe den Franzıskaner ngelbe rau oder den Kapuzıiner Servus
Gieben%*>! Einige Schwestern elisten aruber hınaus InNns SUu  eutsche eute,

die Franzıskanısche Arbeits-Gemeins  aft erkwochen Franzıkus
Hot un urc DromınNente Forscher gestalten ließR252

FinNne intensive Auseinandersetzung muit dem eigenen arısma und seIiıner
Umsetzung In der Welt Von eute Hot den Schwestern schließlic die rarbei-
tung nachkonziliarer Satzungen. Sie ırd UurnNs Im SCHNI Zur FOdera-
tıon noch beschäftigen.

6.1 Glaubensvertiefung Im Gefolge des Konziıls

Rıefen die chwestern In den ersten Jahren des konziıliıaären Aufbruchs VelT-
schliedene Kapuzinertheologen in ren reis, VOT allem bıblische, Iıturgi-
sche un ordensspiriıtuelle TIThemen vertiefen, organısierte dıe Provınz ab
968 eigentliche Glaubenskurse für die Foderation Systematisch aufgebaut,
ubernahmen Ozenten des Solothurner Theologiestudium Jjeweiıls eın Irıme-
ster mıit abschliefßenden Prüfungen“>  S  . Auf 7WeEe| Semester mıit dem er
eier Orant Tolgte Im Sommer 969 eın drittes mMuit eto Camenisch. Kar/| Pe-
ter, uardıan In | uzern und Spiritual der Schwestern, eroöffnete das zweiıte
ursjahr, weiltergeführt Urc den | uzerner Novizenmeilster olumban Ru-
sterholz und wieder Peter orant Im Sommertrimester 970254 Die Siebzi
ger- und Achtzigerjahre sehen weltere Kurse VOT)] Bruüudern, die In der AusbDbIil-
dung der Provinz tatıg eraphın Arnold organısierte eınen urs uber
das hbeschauliche en, Remigı! Odermatt 1el Bildungstage uber Jugendkul-
LUur, Gottesbilder, spirıtuelle Schriftlekture un als uardıan VO H7

250 Z u Frelider (”14921.: heute In Schwyz) auch Chroniık 234, 2750 Schmucki:;: Chronik 220, 293, 345, FL 90,
103, 113-114, 122, A UN: ben Anm 119; Rotzetter (”1939, heute In Altdorf) Chronik 11 253, 118

251 ngelbert rau hielt 1983 Fxerzitien ronIı| 24), (Oktaviıan Schmucki machte die Schwestern 19892 miıt dem
neuentdeckten Mahnlıed Audıte’ des Franzıkus vertraut und sprach 1994 erneut er Klara 113,
122), Rotzetter hielt Im Erscheinungsjahr seiInes Bestseller auch einen Bildungstag ber Klara Im Gerlisberg
ronı 18) Gieben, Schmuckıs Frorscherkollege Historischen Institut des Ordens, reiste 1994 aUuUs Kom
d den Chwestern Perlen aUuUs seinem Fachgebiet Ikonographie Franzıskus un ara vorzulegen
Chronik 20)

25972 Gerlisberger chwestern ernten da 1981 und 1982 Lothar Hardıck, ngelbert rau und Justin Lang ken-
Chronik 3306,

253 ktober 19638 eroffnet Oorant das Irımester In Luzern. Die Gerlisberger Chronistin vermerkt zu Organı-
satorischen und zu Interesse «Am gleichen Tag Beginn des Glaubenskurses. Die Vorlesungen werden
Jjeweils Donnerstag VOIT] 1/4 A VO' Hochw. Dr. eter Orant O.FM.Cap gehalten. Außer den Kranken
und 7wWEeI en Schwestern enutzen alle Treudig diese Gnadenstunden» (1 09)

254 Vgl Chronık 115-1106, 129, 131 142
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zern 979 uber Ehelosigkeiıt, idelıis StocklJ’i uber Nachfolge, Gewissensbil-
dung und andere Religionen, olumban Rusterholz uber neutestamentliches
eien und Kontemplation eute, 1gisbe eglı wiederholt uber Kırche und
kirchliche Konflikte oder Gehorsam und Barnabas Flammer uber den esus
der ıbel un des auben 99

[Dire etzten re zeigen, dem steigenden Altersdurchschniutt der Gemeiln-
SC entsprechend, Ermüdungserscheinungen Im Bildungsinteresse und in
der Teilnahme kirchlichen Basisgeschehen. Der «konzıiliıare Prozelß fur Ge-
rechtigkeit, rieden und Bewahrung der Schöpfung» schlägt sıch In der Chro-
nık MUurT noch mit eıner kurzen, atmosphärischen ONIZ nıeder. [Die Chronistin
vermerkt Zzu 15 Maı 1989, uber Kloster un Land ertone «Glockengeläute
Zzu Basier Friedenskonzil»  256

Emanziıpation un Zusammenwirken In der Foderatıon St ara

Mıt der Wahl der Gerlisberger utter, Sr Antoniıa urrI, ZUT ersten Vorste-
herin der FOderation gIng die eigentliche eıtung des erbandes 1959 Vo

«Inıtıator» Arnold ulß®baumer In Schwesternhand uber Der «Apostolische
Delegat» erhielt fortan als «Ordensassistent» eıne hberatende un  10N

5621 Das «Männerregiment» trıtt zuruüuck

Bereıts Im Maı 960 unternahm die Vorsteherin mıit Ihrer Sekretaärın aQus Stans
dıe Visitationsreise HTEC die Schweiz25 / Miıt diesen «Schwesterlichen
Besuchen» erhielten die eiınzelnen Gemeinschaften neben dem kanoniıschen
Visitator auch eıne Mitschwester als Ansprec rson [DDie Vorsteherımin selhst
konnte aufgrun persönlicher Vertrautheit miıt den Verhaältnissen auch eıne
elgene Pollıtik entfalten und Impulse seizen Der Leitungsstıl und die nolItı-
Schen Hauptakzente der ersten Vorsteherinnen, die «den Verbands-Nachen
/jede In ihrer igenart, Jjedoch alle mIt Umsiıcht» (Seraphın Arnold),
Iırd VOT)] rer Amtskollegın 9/8 wWIıe olg charakterisiert?S:

255 Die Aufzählung nnte erganzt und fortgesetzt werden. DITZ erwähnten Kurse fanden Notiz In Chroniık 56/
161, 231 235-239, 242, 248, 268-269, 282, 2883, 293, 303, 314, 320-321, 329-330, 333, 4-/, 36,

256 Chronik 100-101

257 DIie | uzerner Stammgemeinschaft nahm daran Antelıl, wıe ihre Chronik 1/-20 Hhewelst. DIie Reise
führte uber Tubacn Appenzell attwıl Altdorf 'ans nach Luzern zuruck, Vo da nach Solothurn, Zug
ubel un Im Junı nach rn  u Etwas anachronistisch mute die atsache dals der Besuch Im Kapuziner-
Kollegıum, Baldegger chweste arbeıteten, eine Spezialbewilligung des Kegularobern benoötigte: « Mlıt
Erlaubnis des Hochwurdigsten Provinzlal durften STz waäahrend ihres Aufenthalts In Appenzell auch das olle-
gium St. nton besichtigen. Justus zeigte ihnen In freundlichster Weilse alles, Was sIie interessierte,
Desonders die MeUue Kuche» (18)

258 Die Ruckblicke VOoTr Arnold, Antonia BurrI, Vıktoria Werner und der einzelnen Klöster fullen San Damıiıano
),> Notabene: die Jahrgangzählung springt In San Damiliano irrtumlıch Vo 1975) auf
1976)
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1959-65 Vorsteherin er Antonia urrı von L uzern:
«ruührıig, unermudlıch, optimıstisch» Junge Schwestern «halfen In

anderen Ostern De| Renovationsarbeiten, ange!l Lehrkräftten
USW. Das Kloster Gerlisberg gIıng selber muiıt dem eispie VOT-

S War eıne Zeitebaulicher Tätıgkeıt unter dem Motto Selbst
ist diıe Frau»

1965-71 Vorsteherin er Gertrud Gaächter Vo  —_ Zug
eitrig, dienstbereit, besorgt DIS 7T Erschöpfung rer e, Uuner-

schüutterlich Im ertrauen, aufsteigender Gewi  erwolken»
«Erarbeitung un Approbation der Satzungen. Beitritt der SIE-
ben Ostschweizer Klöster ZUT FOderation St. Klara, Gründung der
Mıissionskloöster onıa un Maua, Weiterbildung»

1971-/7/ Vorsteherin Sr. orıa Werner VOon Solothurn:
«Weiterbildungskurse für die Oberinnen Seelsorgeteam, Besuch
der beiıden Neugrundungen In Afrika. Der Nachwuchsmange!l In den
Schweizer Kloster wird Immer spurbarer»

1977-83 Vorsteherin Mutter Gertrud Harder VOon Notkersegg
«frisch, romm, frohlich nımm sSIe die robleme In Angrıff, Dringt

das erste ugendtreffen zustande, eıtet die Überarbeitung der Sat-
zungen In die VWege».

Die Ruckblicke auf die ersten 20 re offenbaren das are Bewuflstseirin VOT]
Vorsteherinnen und Schwestern, dafß SIE ihr gemeinsames esCcCNIC selbst In
die Hand0}en un dafßs 959 «das Männerregiment» unbesorgt
«ZzZuruücktreten» durfte?>9 Die Rechenschaftsberichte der welılteren Vorstehe-
rinnen WIEe auch die Beratungen un Standortbestimmungen den FOdera-
tıonskapitel zeigen, wWIEe eigenverantwortlich un kreativ die chwestern den
VWeg In die Zukunft fanden 269

6.2  N Inıtlatıve Redaktorinnen ubernehmen den «San Damiliano»

Fine deutliche EmanzIpation der Schwestern schlug sıch auch In der Redaktı-
der Zeitschrift «San Damliano» nıeder. 96 redigierte die Solothurner

Sr Marıa orıa Werner, ausgebildete Lehrerin  Z eınen Haugptte!ll
dem ıtel «Kapuzinerinnen IM lal09g». Noch dominierten allerdings

die Bruder den ersten, spirituellen Teıl un bestritten den zweıten TeIl «Aus
Kırche und Orden» fast alleın, waäahrend die chwestern den Informations-
austausch «Aus Uurserern loöstern» ndlich selbst uüubernahmen. DIie entsche!l-
en en trat 979 eıIn, als der FrOderationsrat diıe redaktionelle Verant-

259 50 der Ordensassistent Seraphin Arnold Im Ruckblick Von 1978 5an Damilano 1978),
260 Vgl zUuU Wahlkapıitel 1980 San Damilano 1980) ZU Wahlkapite!l 1983 San LD)Damıano 41

1983) 9-111; zu Wahlkapıite!l 1986: San Damiano 1986) 58-83; 7U 11 Wahlkapıite!l 1989 San amı
inl 1989) 42-65; Zzu Wahlkapıte!l 199972 San Damiano 1992), 51-82 un Zzu Wahlkapitel 1995
San Damilano 1995), 48-78 en den einzelnen Kapiteln In PAL Sch 5575

261 Zu Werner, ab 196 / inıtiatiıve Frau Mutter Im Namen Jesu und 1971 Vorsteherin der rFroderation: V/2 1073
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wortung In die an der Vorsteherin egte Die Piıonlerin orıa Werner
stellte eın Redaktionsteam Nn, das MUur noch aQus chwestern bestand
und gleichmäfsig alle Landesteile nor'  IC der Ipen vertrat262 Auch die Gro-
e enrza der eiıtrage stammen künftig VOo Schwestern der FOderation
S0 willkommen bruderliche Gastautoren sSIE unterstützten In Iıhrer
die Ausrichtung des «San Damıliano» als Dialogforum der FOoderation
sich selbst un mıit der KapuzinerprovIinz.

Da sıch mıit mehr Eigenverantwortung der chwestern NIC Distanz den
rüdern einstellte, sondern das gegenseltige Verhältnis vielmehr eıne MeUueG.,
geschwisterlichere OQualıitat erhielt, |afst sıch uüuber den Dialogstil des «San Da-
MIaAanO» hınaus auch Im Bildungswesen, in der etappenweise Erarbeitung
nachkonziliaäarer Konstitutionen und in der olle der Kapuziner D@e| sSchwester-
iıchen Projekten erkennen.
6.2 chwestern vermitteln Impulse der Synode V und entdecken

extierne Kurse

Wäahrend der Gerlisberg WIEe die anderen Frauenkloöster das Konzıl In intensi-
VerT Zusammenarbeıt mıit Hruderlichen Referenten, Exerzitienbegleitern un
Assıstenten In ihr eigenes Denken, Feliern un en umsetzten, Ird die hoff-
nungsvolle Arbeiıt der Synode 72 von den Schwestern selbst weltervermuittelt:
tfur den Gerlisberg Ist Sowohl uber den «San Damıliıano» wWIe auch In DET-
sonlichen Bildungstagen VOor allem die uger Frau utter, Sr Idelıs Haas,
die Erfahrungen un Einsichten aQus der Synode in die Gemeinschaft trägt“9®
Im Bildungswesen hlieben vielfältig spezlalısierte Bruder als Exerzitienleiter,
Keferenten, Festprediger, Kursbegleiıter und Autoren gerr gesenhnene Gaste
und oft geliebte Weggefährten*®>. [Die Begeisterung uber eınen urs mıit dem

Spiritualitätsftachmann ntiton Otzetiter «Bruder Chrusi»[!] spiegelt
sSich etiwa 1976 Im Bericht, den SIn Gertrud Harder für San Damıiliano
verfaßt255 uch das an  are Fcho auf eıne Assısireise mit Br Hıların Felder
sSte In der Gerlisberger Chronik za  Ireichen anderen spirıtuellen rfah-

262 Sr. Vıktoria erners RKedaktionsteam VOT1 1972 mfaßte noch Sr. Michaela Dietsche VO'NN ans, SKör.
Gabriela Hug Vo Wonnenstern und S Gabrielle Dauth Vo rIbOourg; 7Ur redaktionellen Neuausrichtung
5an Damiliano 1972), 6-'

263 wel Beispiele: 1972 findet eın angeregter Dialog zwischen Br. ans Rıckenbach un Sr. Vıktoria Werner er
Meditation StTatt: 5an Damıliano /1972) 100-108. Die Diskussion genht den CcChwestern ebhaftt weiter In
San Damiano 1973) 6-81; 1984 findet das attenkapıte! der Deutschschweizer Kapuziner In Appenzell eın
FEcho: Br. Martın Germann veroffentlichte sern selbstkritisches Kurzvotum «Das Verhaältnıs UNMNSSTEN Tanzis-
x«aniıschen Schwesterngemeinschaften», Im San Damilano 41 1984) 90-91 und stellte seIıne IC den Schwe-
rn Z7UT Diskussion DIie Kedaktorin leß SICH herausfordern 91)

264 Fur Biıldungstage Im Gerlisberg Chronik 197/ und 210 vgl die schriftliche Bericht-
erstattung verschliedener Schwestern In San Damilano 31 1973) 9/-77; 1975) 52-6/; ; 8889

C) Über das oben Dargelegte (6.1.) hınaus belegen Echos In San Damiano und In der Klosterchronik DIS In die
neusien re die Bedeutung, den sıch wandelnden St1| und die Verbundenheit bruderlich-schwesterlicher Bıil-
dungsarbeit.

266 San Damiano 5-11 dem Jıtel «Franziskanische Spiritualität die große Neunelt»
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rungen und gemeiInsam erlebter Weiterbildung, dıe den betelligten CAWEe-
unvergelslich bleiben267 Die Monopolstellung der Kapuziner gehorte al-

lerdings seıt dem Konzil der Vergangenheit Die Bildungsarbeit der Bruder
fand sıch zunehmend ergaänzt urc extern besuchte urse Die Siebzigerjah-

sanhnen eınen eigentlichen 00M vielfältigen Kursbesuchen. Verschiede-
Schwestern nutzten ngebote der neugegrundeten VONO0S268 die FOde-

ration St ara selbst Orderte Kursbesuche In anderen Ositiern und
schliefßlic Hot diıe spezifisch franziıskanısche Kurse Vom Gerlisberg
fuhren MMUT drel recht gegensatzlıche Beispiele mMenrnerT) nach 1970
Gartnerinnen nach rugg, sıch mıit bliologischem Gartenbau vertraut
machen, eıne Schwester ubte Reflexzonenmassage In Altstätten, un 9/7/
«vVerreiste Sr arıa Fsther nach Todtmoos-Rutte Graf ur  eım Ee1-
me wochigen Meditationskurs teilzunehmen»

6.2 eue Konstitutionen urc eınen Jahrelangen Basisprozels

atte der Kanontist un Visıtator Alexander Muller dıe Satzungen der Kapuzli-
nerınnen 930 noch Im Alleiıngang dem eCcC angepalst, erarbeıtete
ußbaumer als postolischer Delegat die erstien FOderationsstatuten mıit Vier
Schwestern «Adjunkten»“/9. [D)as etappenwelse Formulieren nachkonziliärer
Satzungen geschah dann In eiınem welıt basısbezogeneren un zunehmend
geschwisterlichen Prozelßs 966 beauftragte der Generalmıiınister samtlıche
untizenn Kapuzinerinnenklöster, Ihre Satzungen gemeInsam «den Konzilsdo-
kumenten aNnzuUupPpasSseN» und stellte zugleic die ılfe VOoT) Brudern In USSIC
Die chwestern sollten «Jjene Kapuziner nNeNnnen, VOoT) enen sSIe glauben, daf
SIeE aufgrun Ihrer wissenschafttlichen Vorbildung und ihres franziskanischen
Gelstes He der UÜberarbeitung rer Gesetze wırksam unterstutzen KON-
nen» Ö  271 ufgrun der Vorschlage bestimmte der eneralmınister Im pril
967/ den Ordenassıistenten eraphın Arnold?/2. dıe anstehende Sat-
zungsarbeit begleıten. Auf Arnold un die Schwestern artete eın iImmen-
S65$S5 Werk S galt aus den altesten Statuten von 1597/, den mMeun verschliedenen

267 Chronik V 37, 102 und eigener Bericht Im KIAG; Iruheren Friebnissen mıit Feider auch 234, 2715

268 Die Vereinigung der Oberinnen Nicht-Klausurierter en un Gemeinschatten der SchweIiz VONOS) organı-
sierte Im Biıldungshaus Dullıken urse durch Ihren Biıldungsbeauftragten Karl Inauen und machte lese
auch fur Klausurschwestern zuganglıch (Luzerner Schwestern nehmen erstmals 19792 einer Kaderschulung
te| Chronik Il 160) Erste Kurse der «Franziskanischen Arbeits-Gemeinschaft» (FAG, eute NFAG) werden Vo

Luzerner chwestern In den fruhen achtziger Jahren Hesucht ronı 3306, 15) Die FOoderation St. ara
Iud ihre Cchwestern auch eINn, gegenseitig Bildungsanlässen und Fxerzitien In den verschliedenen Ostern
teilzunehmen Dassım)

269 Vgl hronık il 156, 160, 253 vAl

270 /u Mullers «Konstitutionen der Kapuzinerinnen dQUus dem Regulierten Dritten en VOIT] der Bulse des
heiligen Vaters Franzıskus Vo Assısı. FUr das Kloster Sankt nna auf Gerlisberg In Luzern und andere Kloster
dieser Seraphischen Reform»: In PÄL Sch ZuUu Nulßßbaumer: en In HAL Sch 5579

DE Brieft Vo Generalminister Fr. Clementius VOITI Vliıssingen die FOoderationskloster, abgedruckt In
San (Damiano 1970), 50-51

D Zum Frolgenden vgl den aufschlufßreichen Kuckblick Arnolds In der Sondernummer des San Damilano
1970), 49- 772 Dem rtikel sind auch diıe Z/ıtate ıtTnommen en 7Ur Satzungsredaktion 1961-7/73: PAÄAL Sch
5581
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HIS anhın geltenden Grundtexten und sechzehn anderen Vergleichstexten Im
IC des Konziıls eınen gemeinsamen ext chaffen uch WeT1 Arı
nolds «Hılfe» ISC die Federführung In der Erarbeitung der Konstitutionen
bedeutete, ezog elT In den Tolgenden Jahren alle Gemeinschaften IntensIvV In
die rbDeıten eın rste Fragebogen rachten uber 000 Seılten schwesterlicher
Vorschläge eıIn, onbaänder, «San Damiano»-Artikel, und zahllose ırekte Ge-
spräche orıentierten aufend uber den an der Diskussion, Hauskapıte!l und
diıe ırekte Arbeıt der chwestern Entwurfskopilen 1el sSIEe in Fluß Arnold
Z Insgesam 22 «Periti» el «Sachverständige der Ibel, ogmatık, Psycho-
ogıle, des Kırchenrechts uUus eIıstens Mitbruder, auch solche
Im Ausland uch eın rauleın hbefand sıch unter» ıhnen Zu ate geZO0OgEN
wurden auch dıe Novizenmelsterinnen VOT) Baldegg, Menzingen un ngen-
bohl, Abte, ISChOTe, Arztinnen und das «franziskanısche Dreigestirn» Kajetan
EfSer, Lothar Hardıck und Dietmar Westermeyer. Die rbeınmten gelangten uüuber
eınen zweiıiten Entwurf schliefßlich eıner driıtten Fassung, dıe Vo den Obe-
rinnen Im Wınter 1969/70 verabschiedet, VOT1 Sıdler stilistisch hereIi-
nıgt und schliefßlich als «romreıf» erachtet der Religiosenkongregation uber-
sandt wurde. Fın siıchtliıch erleichterter Ordensassistent preist SIE 9/0 als
«das Gemeinschaftswerk der Kapuzinerinnen» Resultat eınes «nıcht hlıerar-
chischen, sondern franziskanisch-demokratischen erfahrens» Arnold KOM-
menterte auch die «Mıtarbeit un Gefährdung uUurc die Kapuziner» nomtiert:

«Zur Hauptarbeit der Schwestern kam als Erganzung die der Bruder,
Periti und Experten INZU chwestern lJeferten gewlissen Fragen ange
Ausfüuhrungen oder Aufsätze; den Periti WarTr die innere Haltung wichtig Die
schwesterliche Unbeschwertheit, Konzilstexte andern, Franzıskusworte
kKorrigieren und das Evangelium 'verbessern’, dıe SaC  IC OrrIı-
gierende Hand des Mitbruders nOtIg esondern ank verdient unter den
Mıtbrudern der Generaldefinitor Franz olan auch Faustin, Provinzse-
kretar, der Juristische, un Beda, welcher geschichtliche | üucken auszufüllen
hatte, SOWIE vielen anderen verborgenen Helfern»
Fine Gefährdung sah Arnold VOT allem darın, WEeT1l xnıcht unwesentliche Un-
terschiede In der ebensform der Kapuziner un der chwestern nıcht
gebührend beruücksichtig werden. S omm oft VOr, dafs chwestern auf
dies un Jjenes Im S Fidelis’ hınwelsen un] VergesSSen, dafß dies fur die
Bruder un NIC fur die chwestern Geltung hat Der eIs ist en un
druben der gleiche; MMUTr druckt siıch fur Manner un Frauen verschlieden aUuUs

Ihre Nachfolge Christi zeIg sich In anderen Formen Wıe die chwestern
den Brudern NnIC neidisch eın werden auf gewIisse Freiheilten, derer SIEe In
usübung rer ufgaben bedurfen, SOWENIG werden die Bruder In Fifersucht
tallen, wWenTrnn z.B die Hauskapıte!l der chwestern bedeutend demokratischer
SINd als die hrıgen un wenn| das Gebetsbeduürfnis intensiver ist als He den
Brudern, woruber J1ese Ja sıcher dankbar eın werden».

Die uberraschenden Schwierigkeiten, die dann In Rom autftauchten und eIıne
273Approbation verzögerten, SsInd In «San Damıiano» nachzulesen

273 Zusammengeftalst In San Damlano 31 1974), 1-23, mıiıt dem Approbationsdekret VO| Ovember 973
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Sie beeinträchtigen das Novum des schwesterlichen Gemeinschaftswerkes
Hruderlicher Federführung nıcht Jjese erstien gemeinsamen Satzun-

gen wurden 973 «ad experiımentum» auf sieben re approbiert Die romıi-
sche Religiosenkongregation HIS 980 eine bereinigte Fassung
97/8 War Mun die FOderationsvorsteherin Sr Gertrud Harder, weiche die
Aufgabe anpackte  274_ Sie holte «die hunte Vielfalt» Erfahrungen, Wun-
schen und Anregungen der Schwestern aller Kloster eIn, sSiıchtete und Ord-
nete SIE mMıit Ihrer Sekretärın. Am Weiterbildungskurs der Oberinnen un NOo-
Vvizenmelilsterinnen Vo ebruar 979 In ullıken entschieden die chwestern
In eıner Schicksalsabstimmung eıne ITrennung der Froderation In nbe-
gS- und Apostolatsklöster  275_ Damlit War der gemeInsame «VWeg fur dıe Fr-
neuerungarbeit der Satzungen geebnet». Der FOderationsrat Hestellte in den
Tolgenden Monaten eıne Satzungskommission dQUuUs chwestern In der der
Gerlisberg erneut abseıts stan Alkuın Kanonist un Provinzlal, hat-

«fuür den recCc  lıchen Teıl und der ‘"Bruder Kajetan Kriech’ hatte als ‘"Ordens-
assıstent die Ehre, die Arbeitssitzungen der KommıIssiION brüderlich beglel-
» Der geschwisterliche Geist, der die Jer langeren Klausurtagungen von
1980-81 pragte, spricht aus dem Ruckblick Kriechs-  276

«Wır mußten UNSs zunacns eınmal als eam einspielen und en die nıIC
eichte Aufgabe, die verschliedenen un Zzu e1l sSIıch widersprechenden Inga-
en der Klöster un einzelner Schwestern ernstha prufen un nach MOg-
lIıchkeit berücksichtigen. War eın echtes Ringen Form un nhalt
ber 1:3 all dem fehlte NIC notigen Humor:; un Immer wieder gab
auch Yarız dıiıchte Augenblicke, In dem die Arbeit mehr un mehr einem
wahrhaftt geistlichen Gespräch wurde, das Uuns Zur Mıtte UTNserer Tranziskani-
schen erufung ührte».

Da ZUuU Foderationskapitel Vo August 980 erst der ntwurf VOoT)] funf Kapı-
teln der revidierten Satzungen vorlag, ersuchte Sr Gertrud Harder Rom
eın Jahr Verlängerung. Im Juni stellte SIE dann den eiınzelnen Klöstern den
endgültigen Entwurf ZUF Vernehmlassung un Iud Zzu aufßerordentlichen
FOderationskapitel auf Oktober Ins Bildungshaus li Dieses hıels diıe MEeU-

Satzungen nach eingehender DiIiskussion einstimmig gut Nach erfolgter
Annahmee Jjedes eiınzelne Kloster gINng der revidierte ext Im November

dıe Religiosenkongregation. Als sıch Rom schwer lal, schweIizerischen Jra
ditionen erecht werden, Wwe sıch wieder die Vorsteherin selbst fur diıe
Eingabe ihrer Foderation, mufste allerdings nach erfolglosen Vorstoßen Im
Juli 983 erneut die Satzungskommission einberufen, die romıIischen Anmer-

274 Kajetan Kriech, Arnolds Nachfolger als Ordensassistent, Schildert 1984 In einem «Kurzen geschichtlichen uck-
Jıck» den gemeInsam gemachten VWeg In San Damiliano 1984), 79-84. Von nıer sınd auch die TolgendenZıitate

275 Vgl San Damiliano 1980), 36; UN! der Wıderhalil In der Gerlisberger Chronik 294-296.

276 DIie drei achttägigen Sitzungen fanden In den KlOostern Solothurn, ans, Zug un Im Bildungshaus Dullıken
STail. DIie schwesterliche Kommıssion Leitung Vo Sr. Gertrud Harder vereinte Sr. Noelle Vo'n Fribourg,Sr. ndrea un Sr. Immakulata Vo Wattwiıl, ST. MirjJam Vo Stans, SKSr. ıdelis VO| Zug und S |_uzla Vo Solo-
urn
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kungen einarbeıten und den Text dem Föderationskapite! Im August
vorlegen?  SA  E «DIie Leitung dieses anspruchsvollen raktandums uübergab Mut-
ter ara da) der undigen uhrung Pater Kajetans»  275  « Der Kanonist Alkuın

sollte In der olge die etzten kiırchenrechtlichen Klippen umschiffen
helfen, daf die MeUe Vorsteherin den ext Im pril 984 nach Rom senden,
drel etzte AÄnderungen Oberinnenkurs VO kommenden ebruar bereIınt-
gen un August 9855 die romische Approbatıion erhalten konnte Die
schwesterliche Satzungskommıission machte sıch n «Freude uber Freude»
dıe Drucklegung, dıe nen Br Raymund Gallatı mıit seiınem eam Vo Kloster
Wesenmln In einem Spezlalservice rechtzeıtig auts Föderationskapitel 986
besorgte279

rojekte Maua un IVOTOrTO

Der Gerlisberger Konvent mac dıe innere Entwicklung der FOoderation nach
der Amtszeıt der ersten Vorsteherin Z7WäaTlT aufmerksam mıit, hleibt aber fern
jeder Vorrangrolle nach 96 eher Im Hintergrund: er In der Redaktion
VOorn «San Damilano» noch In den hbeiden Satzungskommissionen engagıieren
Sıch Luzernerinnen, die föderationspolitisch auch NnIC auftffallen. lle
drei großeren Projekten der FOderation allerdings finden auf dem Gerlisberg
antschlossene Schwestern, welilche die praktische Realisierung Von der ersten
Stunde mittragen: Sr Cescıiılıa Buhler dıe Missionsgrundung in Moundou
und später dann die ründung des Hauses IVOTOrTO In Schüpfheim, waäahrend
dıe Missionsgrundung In Maua VOT) eiınem Pıonlerteam Aadus lauter L uzerner
Schwestern angepackt wurde.

Die Geschichte der tanzanıschen ründung ist inzwischen von Marıta Haller-
Dırr eingehender dargestellt worden. DITZ Missionshistorikerin beleuchtet
auch das usammenspie!l VOoT) Schwestern und Brudern In Afriıka Uns inter-
essieren hıer MUr, ob und weiche Impulse Bruder He der Vorbereitung und
Begleitung des rojekts Im Luzerner Konvent selbst setzten

Missionseuphbrie rac auf dem Gerlisberg Jjenem zweıten FOderationska-
pıtel noch nıcht aQUS, das Im Juni 962 Sr Antonia BurrIis Vorsitz Im
eigenen aus dıe «Errichtung eIınes klausurierten Kapuzinerinnenklosters in
einem Miıssionsland» grundsatzlıch eschlio0 Tatsachlıic hatte eın entschie-
dener Ordensassıistent ulßbaumer noch diversen Inwanden und welıTtTeln

egegnen, weiche Kapıtularınnen eın Engagement in Afrıka

2717 Vgl den rtikel Von SIg «Bruder Kajetan Kriıech, Ordensassıstent» Z7UT «Endgültigen Bereinigung der Satzun-
gen der Schweizer Kapuzinerinnen aufgrun der Von RKom vorgelegten Modiftikationen FOderationskapıte!
8.-1 August 1983» n San I)amiliano 41 1983) 79-84. Akten 7Ur Satzungsredaktion 1981-92 PAL Sch 581DbDıs

278 Vgl den Artıkel vVon Sr. ı1delis Haas, ZUug, zu FOoderationskapitel; In San Damiliano 41 1983), 5-36

279 «Chronologie der Satzungsrevision 1977-86» n San [D)Damıano 1987) 6-19.
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vorbrachten®2®  0  n Fın halbes Jahr spater, Im allgemeınen lıma des eben erofft-
Konzils, weckte die u66 nach Pıonlerinnen für das Projekt dann

Hereıts «erıne elle der Begeisterung». Nach dem escnNIu des FOderations-
Im gleichen Januyuar 1963, auf das Bittgesuch des Kapuziner-Missionsbi-

schofs Samue|l Gaumain einzutreten und chwestern nach Ischad senden,
betelligten sıch gleich drel uzerner chwestern den «Missionskursen für
Pıonlerinnen», die Vo den heiden Brudern Walbert unimann un Blaise
avre In ontorge organısiert wurden. Das Wesenmlt'hn vermuittelte dem Gerlis-
berg Im Marz 963 den Besuch eıner Klarıssın aQUus Kamerun «Mıit eiınherm(!-
schen Negerschwestern», der den erwachenden Pıonlergeist welıter

281beflugelte _ Buhlmann, der Missionsspezlalist der Proviınz un Freiburger
Dozent, oppelte Im Juni mit eiınem Lichtbildervortrag uber Afrıka nach%82
Nach der Freiburger Missionswoche, der mehrere | uzerner Schwestern
mitmachten, weilte uhlmanns Kollege 0ose Glazıik, Professor fur Missıiolo-
gie Im westfaliıschen Munster, auf seIne Vermittiung hın mehrere ugusttage
963 Im Gerlisberg, er aglıch Z7wWeEeI Vorträge ı1el «JarnızZ auf das große
kırchlich-missionarische Ziel ausgerichtet. Christ serın el Mıssiıonar

283sSeIN» Wäaährend sıch dann Sr Cecilia VOT) | uzern mıiıt ıhren unftigen Ge
fährtinnen auf die Vlontorger rundung vorbereitete  284 rıe das Wesenmlkln
Hereıts die zweiıte ründung Hılmar Pfenniger, MVMıssionsprokurator der
Schweizer PrOoVInZz, rangte nach seIiner Tanzanıa-Reise Im Sommer 964
eıner rundung In Maua, I’IOzese Moshi29> Im eptember leß sıch die LAl
zerner Frau Mutter Sr Immakulata aas In Anbetracht ihres Missionselinsat-
765 nıcht wiederwaäahlen un esuchnte Oktober DIS ezember mMit r. Theresia
Wiederkehr In Base!| den Tropenkurs. [Die Z7WEe| Schwestern eben erst
AQUuUs ase| zuruück, als Pfenninger Ende Dezember 964 Joseph Kılasara, den
interessierten Bischof VOT'T) os  'I nach eiıner Konzilssession uber die pen
rief. DIie Heıiıden besprachen dıe rundung zunacns Im esemIIımnN mMuit dem
Provinzlal, eraphın Arnold, un uberraschten dann dıe uzerner chwestern

dritt mMıit iIhrem Besuch Der afrıkanische ast verließ den Gerlisberg nach
einem Tag mMIt der schriftlichen Z/usage, der Schwesternkonvent grunde In
Maua eINne Kontemplatıve Gemeinschaft?2S65 Die Ausführung des Projektes

280 Kapıtelsbeschlüsse UnN! -bericht In San Damıano 19 75-830 Verschliedene chwestern wiesen auf den
eigenen Nachwuchsmangel, auf moOöglıche Krisen un  x Katastrophen, Konflikte mMilt der Klausur und die Schwie-
rigkeit hın «Negermadchen Klosterfrauen erziehen» (/ hne Begelsterung auch die Chronik {{} 43-44.

281 Vgl den erwähnten Schritten die OmMentare In Chronik Il vAr DU, vAl Zu letzterem «Am Marz
traf eın Jarız unerwarteter Besuch AauUs Afrıka ein ReV. Mere Marıe de Jesu, Grundermin des beschaulichen Kla-
rissenklosters VOT1 Kamerun, Sangmelına, omm mMiıt eiıner einheimiIschen Negerschwester ST. Claıiıre
UNS auf Besuch. Interessant Ist ihre ründung und wır machen die Hesten | ehrstunden für UNseTe zukunft-
tige MIission».

28° Chronik

283 50 die Chroniık 60; Glazık sollte den Gerlisberg In der Folge immer wieder aufsuchen: vgl Chronik
(August 1964), 837, 128, 141

284 Vgl San Damılano ZUT ihrer Aussendung In rn  urg Un Luzern, November 1965: Chronik 80-831

285 Z u den Hintergrunden In Atfrıka mit den Quellen: MALLER-DIRR, Vom Gerlisberg den Kılıman)aro, 152-156

286 Vgl Chronik 71-73.
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wurde erleichtert urec den Übertftritt Sr aula Schmiudlins Vo Seraphischen
|iebeswerk Solothurn, die hereıts Missionserfahrung mitbrachte Im Vorfeld
des entscheidenden Föderationskapitels, dQas sıch Vo 24.-26 Maı 965 In
elsberg versammelte, kam den chwestern erneut der Provinzmissiologe
ilfe

2627 Aprı weilte H.H Walbert unimann hıer un mıit väterlicher ute Oste
er die Probleme fur unsere Neugründung un gab Rat un Anleıtung fur den
etappenweilsen Vorgang

Maı tagten die atınnen der FOderatıon In unserern Kloster. Das erste
TITraktandum betraf die Neugründung In Maua und die Vorbereitungen darauf.
Auf den Vorschlag Vo Walbert ist eın Sprachkurs In Kıpalapala vorgesehen,
der Vo  — Provinzlial un den atınnen als sehr gut genehmigt wurde. BIS rACHm

Ausreise esuchen die Missionarınnen noch eiınen Glaubenskurs mıit Vorlesun-
gen In Luzern be;w. Wochenendkursen In Zürich und Ingenbohl.

D)Das Föderationskapıte! entschied, von Missionssekretar Hılmar Pfenninger
und Provinzlial eraphın Arnold gut Deraten, zugunsten eıner zweıten run-
dung In Maua und übertrug dem Gerlisberg die Ausführung“®”. Die Freude
von Pıonlerinnen und Konvent auf das eigene Afrıkaengagemen wurde NnIC
gebrochen, als Sr Cecilia Fnde Juniı sıieben onate nach Ihrer Aussendung
ran aus dem Ischad zurückkehren mußte  255 Nach zielstrebigen orpereı-

tungen des Pionlerinnentrios und der Provinz predigte der Aussendungs-
feier Vo ezember 966 sinniıgerweise Jener Bruder, der Tanzanıla aQus

eigener Erfahrung kannte, In reiburg Missiologıe lehrte und dem MISSIONA-
Ischen ngagement der chwestern seıt der ründung der FOoderation 1el-
Taltig Pate gestanden hat Das Wesenl'in umrahmte die Felier estlic der Pro-
vinzıal Pasca!l|l ywalskı und Ordensassısten eraphın Arnold vorstanden und

welcher Raphae!l Groliimund Violine spielte und den Novizenchor eigene
Kompositionen siıngen l1eR 259 In der Gerlisberger Klosterchronik ege
von Mun Farben eigener Afrikaerfahrungen, -Begegnungen un MISSIONA-
Ischer Verantwortung, und MUT noch ergänzend dazu einiıge wenige Impulse
Von Brüdern?®  90  C Be|l aller Zusammenarbeit In Afrıka selbst und In der Heimat

287 Vgl Beltrage In 5an Damlano 79-834 Bericht ZU apite , 12 7178 (Pfennigers Werbe-Bericht)

288 Zur Yanzen Phase vg! die uzerner Sıicht In Chronik Il 84-85

289 Zur Aussendungsfeler: Vaterland, Dezember 1966, Die Berichterstattung fuür San Damlano { 28-
schrieb, etIwas uberraschend Im Vergleich anderen Froderationsklostern, noch iImmer eın ruder!

290 An letzterem sSInd erwähnen: eltrage VOT] Buhlmann, Provinzlal und Spirıtual der Missionsaussendung
VO! Maı 9/0Ö ron!ı I1 33-134), Buhlmanns Lichtbildervortra: uber Politik, Gesellschaft Un Kırche In Sud-
amerıka 1971 (} 149), Berichte wıe jener des Provinzlals Fhrenbert Kohler seIiner Aftfrıka-Reli: und]
VO| den großen Missionsproblemen, sSsowohl! der Kapuziner-Mission wıe auch der UNsSseSeTET Chwestern» (}
158), der Besuch Franz olan Schäppis muit Bischof Josef Sipendi VO| Moshı Im Herbst 197972 (1 66) oder
Besuche mMit Berichten un Fılmen VO| Kapuzinermissionaren (SOn Chroniık I1 203, 222, 228) und
lefßlic| 1985 des Vizeprovinzlials aus Tanzanıa, Gandolf Wıld ron! 57)
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fanden die Schwestern hıer wWIıe dort ihren eigenen VWeg, ihre Vitale rundung
tragen, nahren un 7Ur Selbständigkeit heranwachsen lassen

Das zweiıte Von Gerlisberg personell und ıdeel|l mitgetragene Projekt hiefß «Rı
» eın offenes «Haus der Stille» In Schüpfheim. Dadurch, dafß die eIN-
stige schadmıissilionarın Sr Cecilia Buhler mMıt Zzu Gründungsteam gehorte,
hat diıe ammgemeılnschaft das Experiment hesonders interessiert mitver-
olg 979 Heschlossen die Kapuziner, sıch aus rem Kloster Schüpfheim
zurückzuziehen?®?®  Z  e DITZ ahrung der Bruder Im eigenen Meditationskloster
Arth (as seılt 974 Gäste aufnahm, iImmer wieder aber interessierte Frauen
abwelsen mußte, egte eın sSschwesterlıches Pendant nahe, WOZU die Provinz
ıhr aus chüpfheim erfügung stellen wollte. Der Ordensassıistent YC6-
wann anfangs Maı 979 die FOderationsvorsteherın fuür dıe Idee  295 Fın außer-
ordentliches FOderationskapıtel, das Sr Gertrud hereıts auf den nacnNnstien Juli
INns T einberieft, entschied sıch heraten Von Kajetan Kriech, Provinzlal Al-
Kulm und dem designierten Regionaloberen Martın Germann fur das
agnıs eINesS <TIEUeT] “"Rıvotorto Traulich-kontemplativer Pragung» Der inıtıa-
tıve Mut der chwestern un diıe Unterstutzung der Bruüder spiegeln sSich
sSchon In den ersten Schritten?94.

«Nach naherer Kontaktnahm muit der Kapuzinergemeilnschaft In chüpfheim,
nach entsprechenden Haulichen Anpassungen, nach der Generalreinigung
Urc das gesamte Kapuzinernoviızlat samıt Novizenmeister, ZOG die erngrup-

der Schwestern Maı dieses Jahres 1980) In Schüpfheim eın nier
der Hruderlichen Begleitung Vo  z ater Kajetan en sich die fünf userwa
ten Sr Gertrud Vo  — Solothurn, Sr ernarda von ans, Sr. ernadette Von
Grimmenstein, Sr. Cecilıa Vo  — Gerlisberg, Sr Moniıque Von Montorge zuerst eIn-
mal eiıner Gemeinschaft zusammenzutfinden... In einem rıe Vo Maı
1980 aten ater Ordensassistent un ich Im Namen der FOoderation St ara
Vo ater '‘Gruüunes Licht‘ fur den Begıinn des Apostolates In Schüpfheim;
dem rıe die Empfehlungsschreiben der ISCHNOTeEe VOoO  — ase| un St Gal-
len, des Provinzvıkars un des Paters General In Rom beigelegt. An Uuns Ist ©
diesem Werk die volle Sympathie ewahren un iIhm ede Hıilfe gewähren,
die braucht, sS@| das et, SE materielle ılfe, sSeI Jar die reigabe
eıner Schwester.»

291 Zur Entwicklung DIS auf dem Stand, die mehrtach zıtierte Miıssionshistorikerin H ALLER-DIRR, Vom Ger
Isberg den Kılıman)aro, 157-175 Aazu die laufenden Berichte AaUS Afrıka In San Damlano 1966)
1998)

2997 azu die Berichte er das Regionalkapıtel der Deutschschweiz 1979 un  el das Provinzkapitel mıit der «Motion
Komont und Schüpfheim»; n ıdelis 1979), 3-14; 253-260 Zum Arther odell Berichte In 1972), 241-
259 Z7UT Frovinzkapıtelsdiskussion, 1973), 105-109 zu Projekt, 1975), 9Q-171 und 164-166 Z7UT

Entwicklung.
293 Vgl Rechenschaftsbericht VOon Gertrud Harder Wahlkapitel, 980 San Damilano 1980), 32-90,

294 Zit ebenda.; vgl dazu die Gerlisberger Chronik 300-301 Rıvotorto ist eın Filurname Del Assıisı! (heute mılt
einem Heiligtum), dem Franziskus und seiıne Bruder 1910 In einem all vorubergehend «Heimat» fanden.
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)as Rıvotorto-leam begann seın gemeIinsames nterfangen Im Oktober 1979
Im Gerlisberg, VOoT) mıit Kajetan Kriech nach Assısı reiste  295 In der fol-
genden Vorbereitungsphase ega das eam sıch auch eine OC nach

296Arth, sıch VOo Hbruderlichen «Haus der Stille» Inspirliıeren assen
Was die FOderationsvorsteherın dem Projekt wunschte, War ıIhm VOo den (
zerner chwestern gewi Sympathıe, eigenes ngagement und SPTG-
chen aus den Zeılen zu tart Marz 1980297:

«Am Marz kamen AQus allen Hiımmelsrichtungen, die fur IVOTOrTO eT-

wählten chwestern, mıit Kajetan, Ordensassistent In Schüptfheim eInNzZIE-
hen IC und unauffällig SIEe infach da, in der Führung Vorn

Kajetan fur ıhre große Aufgabe vorbereiıtet und eingeführt werden
Gebe Gott, dafß dieses franzıskanısche Zentrum des Gebetes un des rıedens
dıe Strahlungskraft der Freude In Gott welterzugeben Vermadgd und zu egen
der Kloster und der Kapuzinerprovinz werde.»

Im Herbst 98° sollte der Gerlisberg selbst In den enu jener schwesterlich-
kreatıven ıturgie kKommen, die In Schüpfheim eın fruc  ares und weltes Fr-
fahrungsfel erhielt [Die Rıvotorto-Pionlerin feierte ıhre erne Profelß
Fest der tıgmata Im Stammkloster nach eigenem rogramm, unterstutzt
Vo Jungen Spiriıtual Br 0ose eglı aQUus dem Wesenmlt'n: auch «die Ansprache
jel Sr Cecilıa selber Hand des Te eum VOT)J Gertrud VOor'n/N L Fort, 16
doch auf Ihr eigenes en abgestimmt»  298 Zweleiınha re später, Im
rüuhjahr 1985, erbat Cecıiılıa Buhler für zwolf onate Dispens Vo ıhren
Gelübden %9 Wie die Anfange des «Rıvotorto» Im Zeichen schwesterlicher
Verantwortung un Hruderlicher Unterstutzung standen, auch das Knappe
Jahrzehnt seIınes Wiırkens und schlie  ich das sSschmerzliche Ende Sr LUzIia
illı Schreı Zzu ebruar 1989, 1E SIE VOT1 der FOderationsleritung aQus das
Projekt abbrechen muflßßste300

«Meın ank gilt den Oostern, die Ivotorto personel!| un materiel|l unterstutzt
en ank gilt den Kapuzinern, die ıhr Haus grofßzügig ZUT erfugung geste
haben Fın herzlicher ank allen Schwestern, die In all den Jahren Ihre ra
un ıhr Sein In J1ese Aufgabe hıneingelegt en Dank, herzlichen ank den
Mitbrüdern, die In I1VOTOrTO sıch als Seelsorger eingesetzt en, Vor allem Br
Kajetan und Br aldemar [Gremper/]. Danken mochte ich aber auch dem FO-

295 Vgl Chronik 312

296 Mundlicher Bericht VO'T Toblas Niederberger, ıtglie: der damalıgen er EquIipe Altdorf, Sommer

297 Zit. Chronik 1 316-317

298 Zit. Chronik 1 Josef eglı (*”1946) damals Quartierseelsorger Im Wesenl!in, dann Guardian Im «Haus der
Stille» Arth heute In Altdorft. Zum iInnovatıven Lebens-, Gebets- und Bıldungsstil In «Riıvotorto» siehe eiwa die
Belträge In 5an Damilano 1980) 103-108; 1981), 41 1983), 90-94:; 90-56; 1986), 62, 96-
104

299 Vgl Chronik zum Frebruar

300 azu der Rechenschaftsbericht der Vorsteherin LUzIa ıllı In San Damilano 1989) 4-49, 6-47
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derationsrat, der diese schwere Entscheidung mIıt mır durchgetragen hat.
Danken mochte ich Vor allem auch Br Raphael [Grolimund, Ordensassi-
stent] Mıt sehr grofßer Einfuhlsamkeiıt hat diese Zeıit mitgetragen und Ist den
Schwestern Vo  — IvoTorTtO muit Rat un lat beigestanden Was hoffnungsvoll He-
YONNETN hat, egen wır zurück In es Hände.»

Schwestern, eın Bruder und Lalen In eınem aus der Kapuziner, geführt und
von Schwestern mıit dem Mut eıner Innovatıven Lebensform Zel-

chen einer Zeıit, auf dessen Scheitern wır Im us  1 kurz zuruckkom-
mme Dem Gerlisberg schlien das hoffnungsvolle Projekt nach dem VWeggang
ihrer Sr Cecilıa außer Sichtweite rucken. Die aufmerksame Chro-
nıstIN verliert Kkeın Wort mehr uber Rıvotorto HIS seınem Untergang.

«VWohlehrwurdige Vater» werden schlichte Brüder

Nach der Horizonterweiterung, welche Wesenmltıin und Gerlisberg In eıner Pro-
VINZ und eıner FOderation betrachteten, die iIhre schwesterlich-bruderlichen
Beziehungen als Ganze [IEeEU gestalteten, kehrt eın etzter Abschnuitt In dıe uber-
schaubare Welt der Heiden LuUuzerner Kloöster zuruck Spuren AaQus dem Alltag
des Gerlisberg sollen nachzeichnen helfen, wWIEe die «wohlehrwürdigen» Vater
nach dem Konzıl praktisch un emotıonal schlichten Brudern wurden.

Auch seıt den Sechzigerjahren finden sıch Kapuziner Vo Wesenmlin, die dem
nahen Schwesternkloster praktisch VÄGHM Hand gehen Bruder, die ImMm en
arbeiten ®0  1  J aulıch zupacken ”  Z  / die Bıbliothek ordnen  303 oder Medien
Droduzieren  504  / Fratres, die Gottesdienste gesanglich verschönern  305  J Oder
Seelsorger, die vorubergehend den Kaplan ersetzen3  06  - Offenbar rfuhren die
Schwestern] viel uber das Innenleben Im Wesenmlin, da sSIE 969
eınem Frestessen humoristisch «eıne ‘Novizenstunde Hel den Kapuzinern’ zu
hesten gegeben» konnten >9  L  E

30717 «In den arftrien Ostertagen» 1969 amen «mMıt großer Freude un  el viel Humor die Fratres Vo Kloster Wesen-
In» 7Ur Gartenarbeit ron!ı 14-115) Br. Germar Scherrer, Klostergärtner Im Wesenmlt'in seit 1981, ist den
Schwestern DIS heute eraten un  C Draktisch 7Ur and mundliche Auskunft Sr. Nikola Chmuckis Sommer

3()2 Tatkräftige Hılfe boten eIwa nach dem Finsturz der Klostermauer erneut «die Novizen-Fratres Vo Wesenmlin»,
dıe Im gleichen Jahr 1967 «einIge Male el UNSs arbeiıiteten»; Chronik Bericht Sr. Nıkola Schmuckıs.

3()3 Zum Einsatz des Bıblıothekars VO| Wesenmlin, Kiementin Sidier (1905-1998), der en mıt Br. Gotthard
die Gerlisberger Bıbliothek 197/7/ In zweliermnhalb Wochen MEeuUu Ordnete und Katalogısierte: Chronik 240

304 SO allı Anderau und Bruno ran, die beiden Frachleute der «tau-av-Medien»-Produktion, 1982 Chronik

305 Vgl EIW:i den Einsatz des Novizenchors el der Aussendung 1966 ben Abschnitt

306 SO Kaplan KOoos!iIı nach einem usammenbruc m Februar 1984 und anschließender Kur: Chronik 39; erneut
Im Sommer 1989: Chronik 105

307 Vgl Chronik 129
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FıIN schones eispie fachmännischer ılfe in brüderlich-väterlicher «Liebens-
würdigkeıit» hot der Provinzarchivar und seın Gehilfe Vo Wesenlin, die 97/2
«einige Tage im neueingerichteten rCNIV>» des Gerlisbergs investierten

«S Nov Einweihung des Archivs In liebenswürdiger Weise arbeıteten OC
Beda ayer un Br osetf-Marıa Vo Kloster Wesenlt'ın muit unermudlichem

Fleiß und viel Zeitaufwand der Durchsichtung un Neueimntellung uUuNnseres

Arcnhıvs Als Abschlufs dieser großen Arbeiıt wünschte Beda die Fiınwel-
hung Jle kostbaren okumente wurden den chwestern Im Predigtziımmer,
ZUME: Besichtigung aufgelegt. In echt Hruderliıcher Plauderelı erklarte Beda den
Schwestern, un WOZU des Archiıvs FS olg ıne feierliche| Prozessi-

ZUu Archiv Mıt der UÜbergabe der Archivschlussel dıe Frau er Cn
arıa Augustina schlofßs die Feler.»

Weıterhın finden siıch auch Bruder Vo Provinzlalat und andere, dıe Dromı-
Besucher auf den Gerlisberg begleiten??,

Der Spiritual wichtigstes Bindungsgliea Zzu esemlın verliert die Zuge
des früheren Direktors und Ird mehr und mehr zu hbruderlichen Berater
und Freund Als anschauliches eispie S] hier das ırken VOTI Karl Peter
geführt, der 969 uardıan Im Wesenlt'ın und Spiritual auf dem Gerlisberg
wurde Fr begann seınen Dienst muit eiınem Glaubenskurstrimester und wurde
mıit seIiner eiıchen Erfahrung zugleic Berater Heım Neubau von ucC  el HO-
stienbaäckere!ı und Waäascherel. 97/0 eıdeite er erstmals Postulantiınnen eın
Uund gestaltet ZUur Missionsaussendung Sr sthers nach der festlichen Iturgie
auch noch eıne gemeinschaftlich-Iintimere Abschiedsfeier®19. eier sollte fort-

immer wieder spezliellen Gemeinschafttsfelern mıt famılıarem Charakter
erufen werden: 973 Zu Samıichlaus, 19/4 Jahren Gerlisberg,
Dienstjubilaäum und Famlilienfest des Pachters He den Schwestern, 975 zur
felierlichen Verabschiedung VOT) Kaplan ROö0os!i und z Geburtstag des
Klostervaters, 9// seInNne eigenen Priesterjahre auch VOT] den CAWEe-

felern lassen. 1975 nahm eier die Orgelweıhe VOT und 9/8 stan er

Yar eıner FEinfachen Profeßftfeier VOr, achdem ET verschliedene ale das Sil-
Derne oder Goldene Profelsjubilaum eıner chwester gestaltet nter
den Kunstgegenständen, die der kulturell feinsinnıge Spiritual den CAWEe-
rn vermiuittelte, findet sıch auch der alte Kreuzweg aQUuUs der Wesenmlt'inkiırche,
den dıe Bruder De! der Renovation der siebziger re uUurc eınen modernen
erseizten uch nach seiıner zehnjahrıgen Ara als atgeber und Festzelehrant
Im Gerlisberg sollten dıe chwestern Peter verschliedentlich nach L uzern

308 Chronik 169-171 zu November 1972

309 Neben dem rwaähnten Besuch Bischof Kılasaras 1964 eIwa den UOrdensgeneral 1963 Chronik 60), 1968 den
Nuntius als «hohen Gast» ( 103-104), und 1972 begleltete Schäppi den Bischof Vo Moshı, Josef Iipendi (
66)

310 Kar'l Peter ( 1948 eute In uzern) Z u den erwaähnten Funktionen: Chronik 129, 133-134, 186-187/, 194-195,
1906, 199,- 218, LL 259, 270, 292, 296, 301, 328; und Chroniık 39, 54, 82, 101
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fen Mıttlerweile die Senioren des Wesenmlt'ins zurückgekehrt sSiıch
311Peter auch J noch den ISC der Schwestern

Wiıe schnell das «Maäannerregiment» VOT)] Brudern dıe uber Jahrhunderte das
nNnnere en der Schwesterngemeinschaft VOor') der Prüfung der Kandıdatin-
ne uber eidung und ISC DIS Zu Sterbebett mitbestimmten MT
dem Konzıl abtrat312 sıch ebenso eu=c Verhalten des Provinzlals
und Visitators Spätestens 963 hort der Visitator auf uber Butter Matratzen
und Schurzen entscheiden“!  3 Die Visitationen nehmen mehr und mehr
den Charakter Supervision und suchen uber spirıtuelle Impulse hın-
dUuUs VOT allem der Beziehungskultur arbeıten In den sechziger Jahren
eginnen sıch dıe IThemen «Liebesdienste un Gemeinschaftssinn» «Geist
der Fußwaschung» un «Schwesterliche 1ebe» häufen  S19 Kajetan Kriech

als Ordensassistent SsSemerT)] Hauptakzent auf den «Gelist lebendiger Ge
meinschaft» Fr EIN: el den siebziger un achtziger Jahren auch
reiche Erfahrungen aQus der Arbeit MmMIt Ehepaaren und dem Marriıage FENCOUN-
ter einfließen 6 Supervisionscharakter en den etzten Jahren auch
Besuche Von Kriıechs Nachfolger Raphae!l Grolimund Fıne Notiz ZUTrT dringli-
chen «Zwischenvisitation» 995 wurdigt Teilerfolge | spannungsVoOl-
len Fe| d317

UÜber dıe Visıtationen und Festliturgien hinaus steigen Provinzlale auch
Besuchen auf den Gerlisberg 971 «uberraschte» eIwa renbDe Kohler

«M SeInern) ı1eben Besuch» und erza <IIT enm  1  en Z/usammenselnn
Konvent von SeINeT Afrikareise» Im Junı 969 gonnte Pascal Rywalsk!

sıch He den Schwestern SeCcCNs «Tage der Ruhe vielen Ar-
hbeıten auf das bevorstehende Provınz Kapıte!l erledigen» Miıt Daar
Kerngedanken die er UunNs ZUT taglıchen Nahrung De! der Jewelligen ucharı-

311 ntTang September 1979 nach Zug reIiste Peter Dereıts Oktober wieder nach Gerlisberg, eINe
Buchpräsentation umrahmen, 1980 611 25-Jahr- Pachtjubiläum felern, 1985 die Schwestern
uber GCIYENETN «Kunstbilder», 987 wollten S1S- nunmehr Priesterjahre felern, und 1989 sorgte der
Exspiritual für eINe wurdige Verabschiedung Kaplan slis UÜber Ischgemelnschaft heute schrei eIiwa
Chronik 128 (ZU 995)

312 Zu Seraphin Arnolds Bemerkung 1958, auf den Apostolischen Delegaten und Exprovinzlal Nußbaumer NezZO-
gen, aber nach dem Dargelegten zweiftellos auf 61716 Ara anzuwenden oben, Abschnitt

313 1959 muflßte Frau Mutter noch die FriauDnıs eiınholen Ya onn und Feilertagen den chwestern er
zu Fruhstuck verabreicht werden durfe OC Provinzljal WaTrT wohn!| damlıt zufrieden WT1 WIT eısten
konnen » 11) Im Herbst 962 KUrz VorT Konzilsbeginn 'arnte «A Provinzial vaterlicher ute
und Besorgtheit VOT der eutigen Pıllensucht und gab die Erlaubnis dalßs die Schwestern KUunftig auch
Matrazen en dürfen» (IV 47) ern Jahr spater «Verordnete GT, dafls die Schwestern das Skapuliler 7Ur Arbeit

den Schurzen nıcht tragen ( 62)

314 1e eIWa die Visitation 964 (mit dem TIThema Liebesdienste un Gemeinschaftssinn Chronik TI die
«schmerzliche» Krisenvisitation Vo 196 / ( 101), JeNe VOo'r 1971 ZU Umgang IMMIT Freihelt ( 54)

315 Vgl eIwa die Visitationen EFEdmund Kalsers 1965 ronı 79) und Seraphin Arnolds ( 01)

316 Zu den Visitationen Kriechs 1976 198 / Chronik Il Z 289 314 340 41 51 Ahnlich
gemeinschaftsstiftend und MIt «befreiender Gelöstheit» Isıtıe!l 975 Provinzilal Alkun 2725

317 Zur «Zwiilschenviıisitation» Grolimunds Januar 1995 Chronik 125
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stie-Feier, hınstreute» konnte eT auch dıe Aufregung wieder legen, die Reto
Camenischs Angrıiff auf Ihre Anbetungspraxis Tage ausgelost hatte?18
In der gemeinsamen Rezeption des Konziıls rfuhren Schwestern und Brüder,
sel In Iturglie, Bıldungsarbeit, Fxerzitien un Satzungsarbeit, dafß SIE eınen
gemeInsamen ruc miterlebten Die Freude uber Peter Morants Brevier
In der Vuttersprache und uber ganz MNEUE, kreative Liturgieerfahrungen StTe
beispielha fur eınen ruü  Ing, In den el Gemeinschaften miteinander eIn-
getaucht siınd Gemeinsam sehen SIEe siıch seIıt den siebziger Jahren auch MeU-

Sorgen gegenuber, die Austritte, achwuchsmange und steigende Alters-
durchschnuitte mıit sıch bringen Da 1986 Bruder Vo Wesenmltlın Im
Gerlisberg eın gemeInsames «NEeUE Berufungen» gestalten, sSte
symbolisch In dieser eit>19 Signifikantes Zeiıchen eıner wachsen-
den Verbundenheaeit franziskanischen Schwestern und Brudern siınd In
den etzten ZWE| Jahrzehnten auch Feste Im Wesenlt’ıhin und Gerlisberg: 931
lud Proviınzlal Bertram Gubler anläfslich «des 400-Jahr-Jubilaäum der Schwei-
767 Kapuziner» die «Hoheren Oberinnen der franziskanischen Gemeinschaft-
ten der Deutschen Schweiz» eınem eindrücklichen «bruderlich-schwester-
ichen Treffen» InNnS Wesemlin  520 988 feiern Luzerner Kapuzinerinnen Im
KreIis Vorn Menzinger, aldegger und Ingenbohler chwestern und eınem WeI|-
tien Freundeskreis das 400-Jahr-Jubiläum der Bruder Im Wesenmlhin mit 1994
hefßslıc verbindet das Klarajahr mıiıt eıner Gebetskette un Feliern die
Schwestern und Bruder In L uzern selbst un In der YarızZern) Schweiz*  21  @ Seit-
her Derät die Gerlisberger Mutter und der Proviıinzlal Vo Wesenlıin der
Jahrlichen Generalversammlung der INFAG-CHS22 Im KreIis VO
Schwestern und Brudern aller franziıskanischen Gemeinschaften uber VWege,
die Im Zeichen des Spätherbstes eınen en Wınter voraussehen und doch

einen gemeIıInsamen rü  Ing glauben.

UuUSs  IC

Funfhundert re Geschichte en MmMarkante Veraänderungen Im Bezie-
ıungsnetz der chwestern von St Anna gesehen Als Beginen In die YC6-

37 Chronik {} 125-127

319 Chronik Seit dem Konz!! finden Oft zeitgleiche Gebetswochen Nachwuchs statt vgl Notiz 1964:
«5.-12 Januar Gebetswoche gute Priester- und Ordensberufe, auf dem Wesenilt'n un hıer auf Gerlisberg
Alle sollen miıtbeten UN! mitopfern» ( 65)

320 Chronik 352 «Zum des 400-Jahr-Jubiläum der Schwelizer Kapuziner haben sich, auf Einladung Vo
Betram, Provinzlial, die Hoöheren Oberinnen der franziskanischen Gemeinschaften der Deutschen Schweiz

Oktober 981 Im Kapuzinerkloster LUuzern einer Felier un ZUT Aussprache zusammengefunden.
WäTr Conzelebration, Provıinzlal und Martin Regionaloberer hielten diese reierstunde. Frau Mutter und Sr

Theresia beeindruckt und begeistert uber dieses Druderliche-schwesterliche Treffen».

32 Zu den drei Jubilaäumsjahren: Chronik 572 (erneutes Jreifen 1982 Im Mattlı | 18), 94-95, 121

327 Entwicklung und Arbeit der «Interfranziskanischen Arbeitsgemeinschaft der Schweiz» (INFAG-CH) spiegeln
dentin.
siıch Im «Informationsblatt» der «INFAG-CH Nachrichten», herausgegeben VOIT) der Jjewelligen Vorstandspräsi-
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kommen, hier rellgios un karıtativ en, fanden SIE eın Jahrhundert
lang eın offenes Arbeitsfel und Hel den nanen arTulsern Beichtvater und
Schutz Nach Errichtung der Nuntijatur ubernahm der napstliche Gesandte die
olle des kırchlichen ern Fr aute VOT) | uzern aQus eınen Verband klausu-
rierter Kapuzinerinnenkloster auf und rangte diıe Kapuziner In die olle der
Visiıtatoren und Beichtvater. In den SeNY gesteckten Grenzen, weilche die strikte
Klausur eınem gemeinsamen Weg liefß, wurden sSIe den Schwestern «Vater
un Bruder». Erst In den etzten Jahrzehnten weıtete sıch die Weggemein-
SC uber die eigenen auern und das Wesenmlt'n hınaus zunacns In die FO-
deration aller Kapuzinerinnen der Schweiz, dann Zu Verband er Klausu-
rierten Frauenkloster (VOCOS$23) und schliefßlic In den Kreis samtlıcher
franzıskanıschen Gemeinschaftften Schwestern, Bruder un Lalen INFAG)

Das eNgeE Verhältnis den braunen Brudern, Ure Datriarchale Jahrhunder-
von «vaterlicher» orge und Einmischung eprägt, hat seıt dem Konzıl

ehmend geschwisterliche Farben aNgeNOMMEN. er markante ande!| der
etzten Jahrzehnte hinterfragt rechtliche Strukturen, die Mnun seltsam In der
/Zeıt stehen Entsprechende Verunsicherung spiegelt sıch denn auch In Korre-
Spondenz zwıschen Gerlisberg und Wesemltlin 990 wendet die Mutter sich

den «llieben Bruder Paul, Provinzial»  524,

«Vor einiger eıt habe ich nen Herichtet Vo  —. der großen testamentarischen
Zuwendung Kloster durch Fräulein | Oouise Pfenniger VOo  —_ Adlıgenswil.
FS handelt sıch WEeI Grundstücke mIıt dem Wohnhaus Bereıts hat sıch die
emenmnde Adlıgenswil Deworben, Jese hbeiden Grundstucke kaufen Als
wır Vor Jahren | and verkaufen mußten die Hostienbaäckerelı finanzieren,
mulflsten wır dazu die Frilaubnis nach Rom eınholen, Was ater Faustin damals
für UunNs erledigte. Wıe ist eute die kirchliche Vorschrift? Immer wieder ha-
ben wır größere aulıche Verbesserungen vorzunehmen. uch UNSEeETeE Ission
In Tanzanıila braucht UNsSsSere Hılfe Düurfen wır vielleicht eıne Begegnung nıer
Im Kloster verabreden un Herrn Dr Urs Ineichen dazu eınladen. Fur Ihre Be-
muhungen an ich nen ganz erzilic un gruße Sie Im gemeInsamen Or-
densvater

SIg.) Sr Augustina Derungs».

Daß die verantwortliche Schwester den Provınzlal| nun als «Bruder» fragen
kann, wWIe die recC  Iıchen Verhältnisse eute stehen, an nıchts der Taf.
sache, dafß Letzterer «als zustandiger uperlor regularıs» noch iImmer «Er-
laubnıs eben» muls, «Parzelle 276 (Grundbuch Adlıgenswil) In der ro VOT

verkaufen», un auch den Preis bestätigt. Das Kırchenrecht |afst die
Schwestern He! hedeutenden Entscheiden WIEe IM Mıttelalter Tochter bleiben,
die ihr Tun Vo ater absegnen assen mussen DITZ Problematik eınes erITra-
Ischen Rechts, das melst hınter der Zeıt hner In relatıviert sSıch In der KON-

323 Vgl für den Gerlisberg eiwa die Notiz 1973 Chronik 186.

324 Brief Derungs VO| Jan 1990 In PAL Sch Erlaubnis Pau!l Hınders VoO Marz In KIAG 556.
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kreten Praxıs wenigstens ISC siınd die chwestern heute In eıne
angst fallıge Eigenverantwortung und Emanzıpation entlassen.

ıe historisch enge Verbindung ZUrTr Brüderprovinz hehalt ihren speziellen
Charakter, wWernn SIe In den Um - und Aufbrüchen der etzten re auch nach

Formen sucht und suchen MUu Fın kurzer lıc auf MeUe Akzente In
der FOderation SOol| Tragen, In welcher Ichtung die Beziehungsgeschichte
über eine angst fallıge kırchenrechtliche EmanzIipation hınaus vielleicht
auch In LUuzern tasten und Zukunft suchen konnte

Die olle des Kapuziner-Visitators hat In UNnserern Jahrhundert ihre mehr
oder weniger diırektive, «Vaterliche» Autoritat schliefßlich abgelegt und sıch
der eIınes Hruderlichen eraters un erfahrenen «ORI| eEyxterlieur» angenaähert.
Als solches sSIE er sıch eute zugleic erganzt und n rage gestellt. Die SO-
lıothurner Kapuzinerinnengemeinschaft etIiwa wahlte In den etzten Jahren
eine 1IEeUE Form der Begleitung: eıne Frau rer Wahl Theologın und Psycho-
ogın zugleic aus der Gegend geht den schwesterlichen Weg als achkun-
dige Supervisorin mit Sie trıtt neben den visiıtierenden Ordensassistenten
oder die FOoderationsmutter und Hletet eıne moderne Weilse menschlich-psy-
chologischer Begleitung, dıe heute He verschiedensten Gruppen und Ge-
meiInschaften ublich ird Ob und wieweilit Bruder iIhre moderniIisierte Form
der Visitation welterfüuhren und fullen sollen, werden SIE hıer und anderswo

mMıit den Schwestern klären mussen

Auch für kontinulerliche spirıtuelle Bıldung un mpulse - tradıtionellerweli-
VOor'T)] Visitator, Exerzitienpater oder bruderlichen Referenten vermiuittelt ru

dıe Solothurner Gemeinschaft eute erfahrene ersonen Ihrer Wahl n_
wartig teılen sıch eInNne Menzinger Schwester und eın Dominikaner die Inten-
Svere Begleitung der chwestern. Der engagılerte Spirıtual Vo nahen Kapu-
ziınerkloster und die Verbundenheiıt der hbeiden Gemeimnschaftten erleıden eıne
inbuße, WeT1ln SIE ihre olle In eiınem Ooffeneren etz spirituellen Nehmens
und Gebens MMEeUu finden

ıIN weitere's eispiel aus der FOderation zeigt, dafß alltaglıche Onlftakte
tigere CcNrıtte tun konnen als | uzern SIE Hbısher sah DIie Kapuzinerinnen VOo
St Klara In ans pflegen hnlıch wWIEe Solothurn eıne Verbundenheit, die
welıt uber gegenseitige Dienste und tradıtionelle Seelsorgebeziehungen hın-
usgeht Symbolisch fur die erfolgte Öffnung und Annäherung steht dıe eliler
von Östern. Seit eın Daar Jahren felert hiıer dıe Brudergemeinschaft als
die Karfreitagsliturgie De! den Schwestern. Schwestern begehen gewisse
Tranziskanische Feliern wWIe Zzu eispie der Franziskustag Im Bruderkloster
Auch spezielle este und die asnacC Oöffnen Turen gemeInsamem Felern.
achsende innere Verbundenheit Wagt neuestens auch gemeinsame Impuls-
arbeit In Nıdwalden Auf Herbst 998 wurde eın erster geplanter offener
Abendzyklus realisiert, den Zz7wWeI Schwestern, eın Bruder und ZWEe| alen n St
Klara un Im Kapuzinerkloster anbıeten, franziskanisch Interessierten e1-
en Begegnungsort chaffen un die verbindende Spiritualität gemeinsam
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weiterzugeben. Geschwisterliche Impulsarbeiıt und gemeinsame Schritte e1-
37MeTrTr «pastora d’accueil» entwickeln Perspektiven, weiche die hbeiden Ge

meinschaften einander noch mutiger annähern. Am Regionalkapıte!l der Ka
Duzıner en sıch Im rü  Ing 998 eıne chwester und eın Bruder VOor'T) Stans
fuür eın gemeInsames Projekt eingesetzt, das angesichts der unklaren Zukunft
des Kapuzinerklosters eıne Kleine Fraternıta Ins Schwesternkloster ziehen

526und dort «MNEUeEe Formen geschwisterlicher Prasenz» suchen assen mochte

Gemeinsame rojekte und eUEe Formen der Prasenz zweIiler Gemeırnschaf-
ten SInd allerdings nıcht die gleiche Habitfarbe gebunden In Altdorf leben
seıit zweli Jahren dreli Menzingerschwestern mıit Kapuzinerinnen dem
gleichen Dach Fine von Ihnen pflegt alte chwestern, die anderen beiden
empfangen Manner und Frauen als Gäste fuür stille Zeıt, Fxerzıitien und geist-
IC Begleitung. uch WEeT17) das Projekt nıe spannungsfre!l geWESeEN Ist, Wadgti

eıne MeUe VOT) «Rıvotorto», das eınem edurtinıs der eutigen Zeıt ant-
und mıit gemeinsamer Kraft Zukunft sucht327.

Nach der gemeinsamen Zukunft SUC auch dıe NFAG-CH 994 gegrün-
det, wurde die Vereinigung bısher VOT) Schwestern prasıdiert. Im siebenkop:
igen Vorstand arbeıtet heute eın Kapuziner un eıne Kapuzinerin Seite
Seite mıiıt Schwestern VOT)] Menzingen, Ingenbohl, Baldegg und eıner Vertrete-
In der Franzıskanıschen Gemeinschaft Partnerschaftliche Verbindung
allen franziskanischen Gemeinschaften, gemeIinsame Bildung und Spurensu-
che, Feiern, ngagements und rojekte ziehen 1IecUeEe Horizonte fur dıe ez7ie-
hung von Kapuzinerinnen und Kapuzinern: uUurc 400 re Geschichte Hlei-
bend verbunden, erfahren SIEe sıch zunehmend als Teıl eıner eWegung, die
sıch geschwisterlich vernetzen willl lewelt ra  e, Phantasıe und Mut Cdazu
In | uzern eiıchen, Ird das Jahrzehnt eınes Jahrtausends zeigen.

325 Die In Frankreich begonnene pDastorale Neuorientierung, welche fur die Seelsorge In der heutigen Gesellschaft
Kaume des Aufatmens und Erfahrungsorte des Glaubens wunscht, forderte als eiıner der erstien IM deutschen
Sprachraum olf ZERFASS, Menschliche Seelsorge. Fur eine Spiritualität Vo Priestern un Lalen Im emen
dienst, Freiburg .Br. 1985, 11-32

376 Das Regionalkapitel befurwortete die gemeinsame Planung einer solchen Frraternit: innerhalb der nachsten
drei Jahre: vgl en, Diskussionsprotokoll und eschliu In PAL Schweizer Kapuzinerprovinz. Regionalkapite!l
1998 Deutschschweiz,19.-13. pril 1998 Protokoll, 70-91, 100-104.

327 Zur Bedeutung des Ortfer «Neuaufbruchs» fur Menzingen: ıte 1998/4 (August), 41
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